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10 Sonnabends 15 An Im Falle von höherer Gewalt (Streik. Auf
ruhr uſw.) hat der Bezieher ketnen Anſpruch auf Lieferung der Zeitung oder

Mitglied des Vereins Deutſcher Zeitungsverleger (Eingekragener BVerein)

mit den Beiblättern: „Illuſtrierke Beilage“,
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Neueſte Nachrichten
„Saat und Ernke“, „Aus der Welt der Frau“, „Rechts- und Steuerfragen“, „Geſund
heitspflege im Hauſe“, „Die Welt der Technik“, „Handwerk und Gewerbe“, „Mode,
Heim und Geſellſchaft „Funk und Film“, „Wandern und KReiſen“, „Auko und

Kraftrad“, „Fürs junge Volk“.

orreſpon

dem „Unterhaltungsblaktk“, „Die Heimak“,

Anzeigenpreiſe: Für den dreizehngeſpaltenen Millimeterraum 6 Hpk; im
Reklameteil 40 An Familien und Kleine Anzeigen beſonderer Tarif;
für Chiffreanzeigen und Nachweiſungen 20 N Aufſchlag. Portoauslagen

extra. Rabatt nach Tarif. Schluß der Anzeigenannahme 9 Uhr vorm
Geſamtauflage des

Haupigeſchäftsſtelle Merſeburg Kl. Ritterſtraße 3.
Fernruf: Sammelnummer 2323. Poſtſcheckkonko: Leipzig 390 70.

Fernruf Amt Merſeburg Sammeln. 2323. Poſtſcheckkonto Leipzig 299 30.
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Vom Kſassenkampfgecanken zur wahren Volſſesgemeinschaft

rdnung der ationalen
Inkrafttreten des Gesetzes am T. Maf, dem Tage der nationaſen Arbeit Führerprinzſp un

Gefoſgschaftstreue Vertrauensrat und Ehrengeriehtsbarkelt

De neue Sozfaſverfassung
Berlin, 17. Jan. (DNB.) Die Ablehnung des Klaſſenkampfgedankens hatte zu einer Beſeitigung der

Gewerkſchaften und der Arbeitgeberverbände geführt. Bereits durch das Geſetz vom 19. Mai 19383 über Treu
händer der Arbeit war den wirtſchaftlichen Vereinigungen der Arbeitgeber und Arbeitnehmer die Regelung der
Bedingungen für den Abſchluß von Arbeitsverträgen entzogen worden. Das Geſetz übertrug bis zur Neuregelung
der Sozialverfaſſung die Wahrnehmung dieſer Aufgabe dem Treuhänder der Arbeit. Mit dem neuen Geſetz
zur Ordnung der nationalen Arbeit wird nunmehr auch dieſe Zwiſchenregelung beſeitigt und die
Arbeitsverfaſſung auf eine neue Grundlage geſtellt.

11 arbeitsrechtliche Geſetze aufgehoben.
Für die entſcheidende Bedeutung der neuen Regelung

ſei darauf hingewieſen, daß durch ſie elf arbeitsrechtliche
Geſetze, darunter ſolche von grundlegender Bedeutung,
wie das Betriebsrätegeſetz, die Tarifvertragsverordnung,
die Schlichtungsverordnung und die Stillegungsverord
nung erſetzt und aufgehoben werden.

Betriebsführer und Vertrauensrat.
Die Grundlage der neuen Sozialverfaſſung iſt der

Betrieb, Deſſen Führer iſt der Unternehmer.
Er entſcheidet gegenüber der Gefolgſchaft des Betriebes
in allen betrieblichen Angelegenheiten. Zur ſozialpolitiſchen Beratung des Führer wird ein er
trauensrat gebildet, dem Vertrauensmänner aus
der Gefolgſchaft als Mitglieder und der Unternehmer
als Vorſitzender angehören. Die allgemeinen betrieb
lichen Arbeitsbedingungen werden vom Unternehmer
nach vorheriger Bergtung im Vertrauensrat in einer
Betriebsördnung geregelt. Gegen die Entſcheidung des
Führers des Betriebes kann jedoch die Mehrheit des
Vertrauensrates den Treuhänder der Arbeit
anrufen.

Die Funktionen des Treuhänders.
Der Treuhänder der Arbeit iſt der oberſte

s Vertreter der Reichsregierung in ſeinem
irtſchaftsgebiet. Seine Aufgaben ſind gegenüber dem

bisherigen Recht zum Teil eingeſchränkt, zum Teil
weſentlich erweitert worden. Er kritt in Streitigkeiten
aus der Betriebsverfaſſung an die Stelle der Arbeits
gerichte. Er hat bei größeren Entlaſſungen die bisher

den oberſten Landesbehörden nach der Stillegungsverord
nung obliegenden Aufgaben wahrzunehmen.

In ſeiner Hand liegt insbeſondere die ÜUber
wachung der Lohngeſtaltung in den Betrieben.
Er kann auch Richtlinien für den Inhalt von
Betriebsordnungen und Einzelarbeitsverträgen feſt
r und in Ausnahmefällen eine Tarifordnung
erlaſſen.

Ehrengerichte. Kündigungsſchutz
Im Bezirk des Treuhänders der Arbeit wird unter

dem Vorſitz eines richterlichen Beamten ein Ehren
gericht gebildet, das über Verletzungen der ſozialen
Ehre durch Angehörige der Betriebsgemeinſchaft zu ent
ſcheiden hat. Gegen Entſcheidungen der Ehrengerichte
ſind Berufungen an den Reichsehrengerichtshof zuläſſtg.

Auf dem Gebiete des Kündigungsſchutzes iſt der
Grundſatz des bisherigen Rechtes aufgegeben worden,
nach dem das Arbeitsgericht nur angerufen werden
konnte, wenn die Betriebsvertretung den Einſpruch des
Gekündigten als begründet erklärt hatte. Dem Ge
kündigten ſteht in Zukunft unmitelbar das Recht zu, auf
Widerruf der Kündigung zu klagen, wenn dieſe unbillig
n S nicht durch die Verhältniſſe des Betriebes

ingt iſt.Die ſoziale e wird hiernach auf eine neue
Grundlage geſtellt. An Stelle des Kampfes um die
Arbeitsbedingungen durch Jntereſſentenverbände tritt
Uberwachung durch den Staat, der die letzte Verant
wortung für eine gerechte Geſtaltung der Arbeits
bedingungen übernimmt. Das Geſetz iſt daher ein ent
cheidender Schritt zur endgültigen Befriedung des
rbeitslebens.

Meuer Begriff Sozfole Ehre
Reichsarbeitsminiſter Seldte und Neichswirtſchaftsminiſter Schmitt über den Geiſt

des Geſetzes
Vor Verkretern der Preſſe gaben am Dienskagabend

der Reichsarbeitsminiſter S eld te und der Reichswirt
ſchaftsminiſter Schmikt den weſentlichen Inhalt des
neuen Geſetzes zur Ordnung der Nakionalen Arbeit
bekannt und fügten gleichzeitig Erläukerungen
hinzu.

Neichsarbeitsminiſter Seldte
hob hervor, daß nicht nur ſein Miniſterium, ſondern
auch das Reichswirkſchaftsminiſterium und Dr. Ley
mit allen Stellen der Arbeitsfront und der NSBO. an
dieſem Geſetz mitgearbeitet hätten, und dankte ihnen
für dieſe eifrige Mitarbeit.

Die Hervorhebung des Führergedankens in der
deutſchen Wirkſchaft, die Beſeitigung des unſeligen
Klaſſengegenſahes und die Schaffung eines ganz
neuen Begriffes, nämlich des Begriffes der ſozi
alen Ehre in der Wirtſchaftsführung, bezeich
nete er als die Grundpfeiler des neuen Ge
ſetzes

Der Unternehmer erhalte als Führer des Betriebes die
verantwortliche Stellung, die ihm nach nationalſozig
liſtiſcher Weltanſchauung zukomme. Daß aus den ver
liehenen Rechten nicht eine Willkürherrſchaft werde,
dafür ſorge eine neue ſoziale Ehrengerichtsbar
kert, die wohl zum erſten Male in der Welt durch
ein Geſetz und in ſolcher Weiſe begründet worden ſei.

Jn einer Überſicht über den Jnhalt des Geſetzes
erklärte der Reichsarbeitsminiſter weiter, daß im en
Abſchnitt des Werkes dem nunmehr beſeitigten Klaſſen
hampf die Gemeinſchaftsarbeit aller im Be
triebe Tätigen gegenübergeſtellt werde.

Statt des sacro egoismo werde das Arbeiksver
hältnis hier zum Treueverhälknis gemacht.

Die Entſcheidung eines mit den größten Rechten, aber
dafür auch mit einer außerordentlichen Verantwortung
belaſteten Führers trete an die Stelle von Verhand
lungen zwiſchen Intereſſenten Die Ausſchaltung aller
unverankwortlichen Zwiſcheninſtanzen, des ogial
ſekrebärs, bringe und zwinge Führer und Gefolgſchaft
zuſammen. Für große Betriebe (über 20 Arbeitnehmer)
ſehe das Geſetz Vertrauensmittler vor, die mit und
unter dem Führer den Vertrauensrat bilden. Inter
eſſen gegenſätze gebe es auch hier nicht, alle ſollen nur
ein gemeinſchafkliches Jntereſſe haben: den Betrieb.
Die Vertrauensleute würden deshalb auch nicht ge
wählt ſondern unter verantwortlicher Mitwirkung der
NSBO. vom Führer des Betriebes ernannt. Aller
dings werde der Gefolgſchaft Gelegenheit gegeben, ihre
Meung zu den ausgewählten Perſönlichkeiten zu l großen G

äußern. Der Vertrauensrat ſei zur Mitwirkung
bei der e en Arbeitsbedingungen berufen, er
ſolle mitwirken beim Betriebsſchutz und bei der Bei
legung von Schwierigkeiten

Die Treuhänder der Arbeit hätten ſich
bewährt, ſie ſollen erhalten bleiben als ſozial
politiſche Vertreter der Reichsregierung, und zwar
würden ſie Reichsbeamke werden.

Sie unterſtänden der Dienſtaufſicht des Reichsarbeits
miniſters und hätten von ihm und dem Reichswirt
ſchaftsminiſter Weiſungen zu empfangen. Jhre Auf
gäbe ſei nicht unerheblich vereinfacht dadurch, daß die
allgemeine Faſſung ihrer Aufgaben einer klaren und
abſchließenden Regelung Platz gemacht habe. Die Treu
händer ſeien nach wie vor der Reichsregierung
für die Aufrechterhaltung des Arbeitsfriedens in ihrem
Bezirk verantwortlich. Neu ſei ihre Mitwirkung bei
ſogenannten Stillegungen; es habe der Reichsregierung
daran gelegen, den bisher dürftigen Entlaſſungsſchutz
der Arbeiter und Angeſtellten auszugeſtalten

Das arbeitsrechtliche Nachkriegsrecht werde auf
gehoben Einem alten Wunſche der Rechtsanwälte
werde Rechnung getragen, indem dieſe unter gewiſſen
Bedingungen auch vor den Arbeitsgerichten als Ver
treter zugelaſſen werden.

Das neue Arbeiksgeſetz werde am 1. Mai
1934, dem zweiken Tage der nakiongalen Arbeitk,
in Kraft kreken; am gleichen Tage würden in
feierlicher Form die Vertrauensleuke der Bekriebe
vor der Gefolgſchaft geloben, daß ſie dem
De aller Angehörigen des Bekriebes dienen
wollen.

Reichswirtſchaftsminiſter Schmitt
ergänzte

dieſe Ausführungen des Reichsarbeitsminiſters noch in
einigen Punkten. Wir können nicht erwarten, ſo er
klärke er, daß von heute auf morgen alle deutſchen
Menſchen nach den hohen Gedanken dieſes Geſetzes
handeln. Es iſt eine der wichtigſten Aufgaben
unſerer führenden Köpfe, vor allem aber auch der
Jugend und der Preſſe, dieſen Geiſt zu vertiefen und
zu verbreiten. Die Einrichtung des Ehrengerichts
iſt von dieſem Standpunkt aus von ganz beſonderer
Vedeutun g. Abſichtlich iſt das Geſetz ſo locker ge
faßt, daß Spielraum für die weitere Entwicklung ge
laſſen iſt. en dieſer ſo benutzt werden, daß die

Den entſcheidenden Geſichtspunkt erblickte auch der

Wirtſchaftsminiſter in der n e en desKlaſſenkampfes. Er ging dabei auf die Treuhänder
der Arbeit ein und betonte: Jm Intereſſe der Arbeits
beſchaffung können wir Lohn und Preisbewegungen
jetzt nicht brauchen

Weiker hob er hervor, daß die Treuhänder ſich
nicht durch Anhörung der Parkeien informieren,
ſondern durch Sachverſtändige, die zwar
aus der Arbeiterſchaft herkamen, aber am 1. Mai
vereidigt würden.

In dem Geſetz lägen auch die Möglichkeiten für tarif
liche Regelungen, aber 7 hier unter Ausſchaltung
der Parteien. Es iſt ſymboliſch, ſo ſchloß
Miniſter Schmitt, daß dieſes Geſetz in der Hauptſache
zwiſchen dem Arbeitsminiſterium, der Arbeitsfront,
Vertretern der Wirtſchaft und dem Reichswirtſchafts
miniſterium ausgearbeitet worden iſt. Entnehmen Sie
daraus, daß wir, die oberſte Spitze, uns darüber klar
h v Arbeit und Wirtſchaft unzertrenn

ich ſind.
Aus dem Jnhalt des Geſetzes ſei noch erwähnt, daß

der Führer des Betriebes im Einvernehmen mit bem
BetriebszellenObmann im März jeden Jahres eine
Liſte der Vertrauensmänner aufſtellt. Die
Gefolgſchaft hat über dieſe Liſte geheim abzuſtimmen.
Lehnt die Gefolgſchaft die Liſte ab, ſo werden die
Vertrauensleute vom Treuhänder der Arbeit berufen.
Für jeden Treuhänderbezirk wird ein Ehrengeicht ge
bildet, beſtehend aus einem richterlichen Beamten, einem
Betriebsführer und einem Vertrauensmann. Uber Be
rufungen entſcheidet der Reichsehrengerichtshof, dem
nicht ein, ſondern zwei richterliche Beamte angehören.

Die ehrengerichtlichen Strafen ſind Warnung,
Verweis, Geldſtrafe bis zu 10 000 RM., Aberkennung
der Beſähigung, Führer des Betriebes oder Ver
trauensmann zu ſein, Entfernung vom bisherigen
Arbeitsplatz. Der Dienſt von Angeſtellten und Arbeitern
öffentlicher Verwaltungen wird durch ein in Vorberei
tung befindliches Sondergeſetz geregelt. Das neue
Geſetz gilt aber auch für die bereits ſtändiſch gegliederten
Berufe. Das SchwerbeſchädigtenSchutzgeſetz bleibt be
ſtehen. Die am 1. Dezember 1933 geltenden oder
ſpäter in Kraft getretenen Tarifverträge bleiben bis
zum 30. April in Kraft.

Entscheſdencer Schritt
Berlin, 17. Jan. (DNB.) Die Bläkker nehmen

ausführlich zur Bekannkgabe des neuen „Geſetzes zur
Ordnung der nakionglen Arbeit Stellung, in dem ſie
einen entſcheidenden Schritt zur endgültigen Befriedung

des Arbeikslebens erblicken
Der „Völkiſche Beobachter ſchreibt u. a. An die

Stelle eines von Theoretikern erfundenen und durch
parbamentariſche Kompromiſſe durcheinander gewür

lten Paragraphenſyſtem tritt die lebensvolle Gemein
ſchaft. Das Geſetz iſt nur möglich in einem national
ſozialiſtiſchen Staate. Nicht im Betrieb wird die Ge
meinſchaft der Führer und Geführten geſchaffen, ſon
dern dieſe Gemeinſchaft iſt Ausfluß des national
ſozialiſtiſchen Erbebniſſes und der Gemeinſchaft in der
Arbeitsfront. Führer und Gefolgſchaft verbinden ſich
nicht um eines nur wirtſchaftlichen Nutzeffeltes willen.
Auf der anderen Seite wird der Arbeiter in Notzeiten
ſich ganz für den Betrieb einſetzen. Jn der neuen Ge
meinſchaft hat weder der alte Herrenſtandpunkt noch
der marxiſtiſche Klaſſenkampfgedanke Platz. Das wich
tigſte aber iſt das. Jm alten Syſtem war die Wirt
ſchaft losgelöſt vom übrigen Leben. Durch das neue
Geſetz aber wird der Betrieb in die Volksgeſamtheit
geſtellt. Das neue Geſetz r ein Muſterbeiſpiel für die
wationalſozialiſtiſche Wirtſchaftspolit z. Sie knüpft
beim Beſtehenden an, um aus ihr organiſch den deut
ſchen Sozialismus zu entwickeln

Der „Berliner Lokalanzeiger“ erklärt, das Geſetz iſt
nicht ſo ſehr ein Geſchenk, deſſen Früchte wir zu ge

zur Befriecdung
nießen haben, ſondern eine Aufgabe, die wie jede echte
Hrdnung mehr Pflichten kennt als Rechte. Aber das
Bekenntnis zur Einigkeit, wie es der 12. November
brachte, gibt nicht nur die Hoffnung, daß dieſe Pflichten
erfüllt werden, ſondern iſt geradezu ein Zwang, dieneuen Prinzipien auch auf einem Gebiete deren

wo ihnen ſcheinbar die größten Schwierigkeiten ent
gegenſtehen.

Die „Berliner Börſenzeitung“ ſagt: Deutſchland iſt
das einzige Land der Welt, das nunmehr eine nur vom
Geiſte der Ehre, Anſtändigkeit, Treue und ehrlicher
Nächſtenliebe erfüllte Sozialverfaſſung hat. Damit hat
Deutſchland einen unendlichen Vorſprung. Dieſen zu
nützen zum Wohle der deutſchen Volksgemeinſchaft muß
das Ziel für die nächſte Zukunft ſein.

Jn der „Deutſchen Allgemeinen Zeitung wird er
klärt, das neue Geſetz atme den Geiſt echter Volks
gemeinſchaft. Der Menſch und das Menſchliche werden
wieder in den Vordergrund des Betriebslebens geſtellt
und es wird ſo ein wertvolles Aktivum auch für den
wirtſchaftlichen Erfolg geſchaffen, für den Arbeitsfreude
weſentlicher iſt als die Schöpfer mechaniſcher Arbeits
ſyſteme geglaubt haben mögen.

Die „Deukſche Zeitung ſieht in dem Geſetz die
Durchſetzung deutſcher Rechtsgedanken in ÜUberwindung
der bisher das Sozialrecht beherrſchenden romaniſtiſchen
Rechtsgedanken.

CGSSa-aAAStAStsk«SGSCSSemmianèiasgoceeee

Beratungen des engliſchen Kabinetts.
Abrüſtungs- und Wirkſchaftsfragen. Simon fährt

nach Genf.

London, 17. Jan. (DNB.) Wie am Dienstag
ln nach der Sitzung des engliſchen Kabinetks

erlautet, wird der engliſche Außenminiſter Sir John
Simon am Mittwochvormittag nach Genf abreiſen,
um der Sitzung des Völkerbundsrates beizuwohnen.

Die Kabinettsſitzung dauerte zwei Stunden. An
erſter Stelle wurde, wie verlautet, die Abrüſtung s
frage beſprochen. Wie anſchließend an die Kabinekts
ſitzung in polikiſchen Kreiſen erklärt wurde, weiſt ſie
keine bemerkenswerte Anderung ſeit der Sitzung des
Abrüſtungsausſchuſſes des engliſchen Kabinetts in der
vergangenen Woche auf. Ferner wurde die neue Er
klärung des amerikaniſchen Präſidenten Rooſevelt
über ſeine Gold und Währungspolitik kurz erörtert.

Wahlſieg der eſtländiſchen Freiheits-
kämpferbewegung.

Vernichtende Niederlage der Marxiſten.

Reval, 17. Jan. (DNB.) Jn Eſtland ſind am
Montag die Stadtverordnetenwahlen zu Ende gegangen.
Das ſehr komplizierte Wahlſyſtem verzögert die
Stimmenzählung, ſo daß genaue Ergebniſſe noch nicht
vorliegen. Es ſteht jedoch feſt, daß in ſämtlichen grö
ßeren Städten des Landes die Freiheitskämpfer-
bewegung große Erfolge erzielt hat

Beſonders bemerkenswert iſt die Wahlnteder-
lage der marxiſtiſchen Parteien. Jn Reval verloren
die Sozialiſten etwa die Hälfte ihrer Stimmen. Jn

en vertieft und nicht verwäſſert werden der Jnduſtrieſtadt Narwa konnten die Sozialiſten

keinen einzigen Platz erringen, aber auch die bürger
lichen Parteien haben ſtark verloren.

Das Programm
der neuen engliſchen Faſchiſtenpartei.
London, 17. Jan. (DNB.) Der parlamentariſche

Ausſchuß der neu gegründeten Faſchiſtenpartet
„United Britiſh Party“ hat in ſeiner erſten
Sitzung ein Parteiprogramm von 14 Punkten aufgeſtellt.
Er beſchloß ferner, die h Grundſätze der
Empirepolitik des Lord Beaverbrook zu übernehmen und
propagandiſtiſch zu verbreiten. Zum Kandidaten der
Partei bei der demnächſt in Cambridge ſtattfindenden
Unterhausnachwahl wurde Mr. Skeels ernannt, der
am Nürnberger Parteitag der NSDAP. teilgenommen
und kürzlich in der deutſchen Zeitſchrift Der Stürmer“
über ſeine Ziele berichtet hatte. Zum Ehrenſekretär der
neuen Partei wurde der engliſche Oberſtleutnant Sir
Edward Murray ernannt.

Erleichterte Auflöſung
von Freimaurerlogen

Der preußiſche Miniſterpräſident Göring hat in
ſeiner Eigenſchaft als preußiſcher Jnnenminiſter an die
drei großen Landeslogen, nämlich an die Mutterloge
Zu den drei Weltkugeln, die große Landesloge der Frei
maurer von Deutſchland und die Großloge, genannt
Zur Freundſchaft, eine Anordnung gerichtet, durch
die die Auflöſung der Freimaurerlogen erleichtert werden
ſoll. Satzungen von Logen, die die Auflöſung an er
ſchwerte Bedingungen knüpfen, werden durch die An
ordnung entſprechend abgeändert.



Nr. 14. Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten Merſeburger Korreſpondenk. Mikkwoch, den 17. Jannar 1934, Nr. 14.

Die Antwort hach Genf
Berlin, 17. Jan. (DNV.) Dienstag abend iſt

die Antwort hinſichtlich der Beteiligung der Reichsregie
rung an den Beratungen des Völkerbundsrates über die
Saarfrage abgegangen Sie wird über den deutſchen
Konſul in Genf an den Generalſekretär des Völker
bundes, Avenol, geleitet.

Abordnung der Deutſchen Front in Genf.
Wiederwahl der Regierungskommiſſton?

Genf, 17. Jan. (DNB.) Eine Abordnung von
ſieben Mitgliedern der Deutſchen Front des Landesrates
des Saargebietes traf am Dienstag in Genf ein, um
mit den verſchiedenen, hauptſächlich an der Saarfrage
intereſſterten Völkerbundskreiſen und auch mit Mit
liedern des Völkerbundsrates Fühlung zu nehmen. Die
rage der Erneuerung des Mandats der Regie

rungskommiſſion wird in der nichtöffentlichen Rats-
ſitzung des Mittwochvormittag behandelt werden. Wie
verlautet, beabſichtigt man im Rat, die bisherigen Mit
u der Regierungskommiſſion wiederzu
wählen.

PaulBoncour fährt Mittwoch nach Genf.
Paris, 17. Jan. (DNB.) Außenminiſter Paul

Boncour wird Mittwoch abend zur Teilnahme an den
Arbeiten des Völkerbundsrates nach Genf abreiſen.

Frau Staviſky im Verhör.
arts, 17. Jan. (ONB.) Die Ehefrau des H.ſtaplers Stav iſt wurde am Le vom arſer

Unterſuchungsrichter vernommen. Sie beſtreitet,
von den Geſchäften ihres Mannes irgend etwas gewußt

haben. Neue Angaben über Perſonen, mit denen i
Mann verkehrt hat, waren von ihr nicht zu erlangen.

Starhemberg
niederöſterreichiſcher Heimwehrführer.

Wien, 17. Jan. (DNB.) Der öſterreichiſche Heimwehrführer Starhemberg erläßt im e
ang mit der vielerörterten Verhaftung des Landes
ührers Niederöſterreichs, Graf Alberti, einen Auf

ruf an den nieder öſterreichiſchen Heimatſchutz. Starhem
berg erklärt, die Führung der niederöſterreichiſchen

eimwehr übernehme er ſelbſt. Jnnerhalb von 48
Stunden werde er eine ihm geeignet erſcheinende Per

ſönlichkeit zum Stellvertreter ernennen Der eigent
liche Stellvertreter des Grafen Alberti wird von
Starhemberg des Poſtens enthoben mit der Begrün
dung, daß er die Verhandlungen Albertis mit den Na
tionalſozialiſten gutheiße. Der Aufruf ergeht ſich ſo
dann in hemmungsloſen Angriffen egenden Nationalſozialismus. it dem Nationalſozialis
mus dürfe es kein Verhandeln geben.

Meldepflicht für öſterreichiſche Staats
angehörige in Bayern.

München, 17. Jan. Die bayriſche Preſſe ver
öffenklicht folgende e des Kommandeurs der
politiſchen Polizei „Sämtliche öſterreichiſche
Staatsangehörige haben ſich bis ſpäteſtens
Sonnabend, 26. Januar 1934, mittags 12 Ahr, bei den
zuſtändigen Bezirksverwalkungsbehörden bzw. unmiltel
baren Skadkräten und Polizeidirekkionen, Abkeilung po
litiſche Polizei, unter Vorlage ihres Paſſes zu melden.
Anzügeben ſind Name und Vorname, Wohnung, Ge
burksdakum und Geburksort, Konfeſſion und Abſtam
mung, Beruf und Beſitz
gung, ſeit wann in Heutſchland, Mitglied welcher
öſterreichiſchen Parkei.

Nichkanmeldung oder unwohre Angaben
zaben für öſterreichiſche Staaksangehörige Aus wei
ung innerhalb 24 Stunden zur Folge.

Verhaftungen von Reichsdeutſchen
in der Tſchechoſlowakei.

Prag, 17. Jan. (DNB.) Der Inhaber des n
techniſchen Jnſtituts Zettel in Sternberg in Nord
mähren iſt unter der Beſchuldigung eines Verbrechens
er das Republikſchutzgeſetz verhaftet und in das

reisgerichtsgefängnis in Troppa u eingeliefert wor
den. Der Verhaftete iſt reichsdeutſcher Staatsangehöri
ger und ſeit Jahrzehnten bereits in Sternberg anſäſſig.

In Hhmiſchdorf bei Freiwaldau r die Gen
darmerie einen Reichsdeutſchen namens o ſche aus
Oppeln aus bisher unbekannten Gründen

In Kratzau in Nordböhmen fanden in den letzten
Tagen bei Mitgliedern der ehemaligen Sudetendeut
ſchen Nationalſozialiſtiſchen Partei Hausdurch uchungen
ſtatt. Der frühere Obmann der NSDAP. aufmann
Otto Karl und der Konditor Edmund Siegmund
wurden verhaftet.

Ort und Art der Beſchäfti-

Pauſ-Boncour vor dem Senat
Frankreichs Außenpolitik. Balkanpakt perfekt. Weiter entſchloſſene Völker

bundspolitik.
Paris, 17. Januar. (DNB.) Der Senat ſetzte

am Dienstag ſeine außen politiſche Aus
ſprache fort. Nachdem am Freitag fünf Inter
pellanten der außenpolitiſchen Lage Stellung genommen en ergriff zu Beginn der Dienstag
Sitzung der Vorſitzende des Heeresausſchuſſes, General
Bourgeois, das Wort.

Nach ihm beſtieg Paul-Bonconr die Redner
kribüne, um im weſenklichen zu drei Fragen zu
prechen: zu der Abrüſtungskonferenz, zur Kriſe des
ölkerbundes und zum Schluß zu den direkken Ver

handlungen mit Deutſchland, worunker PaulBoncour
nur die auf direkkem diplomaliſchen Wege geführten
Verhandlungen verſtehen will, denn ſenſationelle Be
gegnungen, ſo erklärte er, gehörken nicht zu feinem
Programm.

Man habe ihn aufgeforderk, klar zu ſprechen.
Page habe bisher ſtets eindeutig geſprochen.

an habe vielleicht nicht ſo viel Lärm gemacht wie
in gewiſſen anderen Ländern.

Die deutſche Revolution ſtelle Europa vor ein
Fragezeichen, denn, ſo behauptete PaulBoncour, man
ſehe noch nicht klar, welches die wirklichen So
Deutſchlands ſeien. Es ſei nätürlich, wenn verſchiedene
Länder ſich beunruhigt fühlten. Die nationalſozia
liſtiſche Auffaſſung von der Nation gehe dahin, die
Grenzen zu überfluten, um die Völker der gleichen
Raſſe für ſich zu gewinnen. Der Beweis ſei das
Problem des Saargebietes und das Problem
Hſterreich.

um Saarproblem ſei zu ſagen, daß Frankreich kein Recht habe, auf d Volksabſtimmung zu

verzichken. Trotz vorkeilhafter Angebote, die man
e reich auf wirtſchaftlichem Gebiete gemacht

be, könne Frankreich der Saarbevölkerung das
Recht auf freie Abſtimmung nicht nehmen.

Ebenſo wie Frankreich dieſe Rechte der Saar
bevölkerung zu garantieren wünſche, wünſche es auch
Hſterreichs Unabhängigkeit aufrechtzu
erhalten. Frankreich habe die Unabhängigkeit Sſter
reichs. immer als den Schlüſſel zum europäiſchen
Gleichgewicht angeſehen

Der franzöſiſche Außenminiſter ging dann auf die
allgemeine europäiſche Politik über und erklärte u. a.,
Frankreich habe immer die friedfertigen Länder um ſich
zu ſcharen verſucht, nicht um Deutſchland einzukreiſen,
ſondern um mik allen Völkern zuſammen zu
arbeiten. Es hänge nur von Deutſchland ab, ſich
dieſer Zuſammenarbeit anzuſchließen.

Die franzöſiſchikalieniſchen Beziehungen hätten ſichin den ſehten Monaken ſehr gebeſſert. Gegenüber

Rußland betreibe Frankreich eine entſchloſſene An
näherungspolikik, die im Abſchlußz des Richt

Grund

angriffspaktes und des franzöſiſch- ruſſiſchen Wirt
ſchaftsabkommens ihre erſten Ergebniſſe gezeitigt habe.

Die politiſche Bedeutung des Wirkſchaftsabkom
mens ſei größer als die wirſſchaftliche, und zuſammen
mit den übrigen Richtangriffspakten, die Rußland mil
anderen Ländern abgeſchloſſen halte, ſei es gelungen,
im Oſten ein Sicherheitsnetz zu ſpannen.

Paul Boncour kündigte dann den bevorſtehenden
Abſchluß eines Balkanpaktes an, dem Rumänien, Süd
ſlawien, Griechenland und die Türkei beitreten wür
den. Jm übrigen betreibe Frankreich eine ent
ſchloſſene Völkerbundspolitik. Jm Zuſammenhang mit den Forderungen nach einer Reform
des Völkerbundes ſei Frankreich zu gewiſſen An
paſſungen bereit, könne aber nicht zugeben, daß an dieſübe des Völkerbundes gerührt werde.

Wenn die franzöſiſche Regierung zur Abrüſtungs-
konferenz gegangen ſei, ſo habe ſie das nicht getan,
um den franzöſiſchen Rüſtungen einen Schlag zu
verſetzen, wie man in Rechtskreiſen behauptete, ſon
dern weil Frankreich durch die Verträge dazu ver
pflichtet geweſen ſei und weil die Abrüſtung eine
der höchſten Aufgaben des Völkerbundes darſtelle.
Wenn die Abrüſtungskonferenz mißlinge, ſo würdees ein Wettrüſten geben. Jene werde dann
alle Maßnahmen ergreifen, die die Umſtände er
forderten.

PaulBoncour ging dann ganz kurz auf die fran
zeſch Denkſchrift vom 1. Januar ein und erklärte,
aß die darin gemachten Vorſchläge die franzöſiſche

Sicherheit nicht gefährdeten.

Die Arbeiten des Wirtſchaftsrates
der Kleinen Entente.

Prag, 17. Jan. (DNB.) Der Ständige Wirt
ſchaftsrat der Kleinen Entente hat bisher 15 Ent
ſchließungen ausgearbeitet. Der größte Teil betrifft
den Verkehr auf der Donau und den Transport auf
den Eiſenbahnen. Ein in Vorbereitung be indliches
Einfuhrmonopol für Agrarprodukte dürfte eine wich
tige Rolle ſpielen. Gegen eine zuſätzliche Ausfuhr von
IJnduſtriewaren aus der Tſchechoſlowakei nach Süd
ſlawien und Rumänien werden dort Agrarprodukte an
gekauft, die jedoch zum größten Teil nicht nach der
Tſchechoſlowakei geſchafft, ſondern in anderen Staaten
verkauft werden ſollen. Der Wirtſchaftspakt, der ſich
aus den 15 erwähnten Entſchließungen zuſammenſetzt,
ſoll rückwirkend ab 1. Januar in Kraft treten.

Die Anruhen in Paläſtina
Starke Sicherheitsmaßnahmen der Regierung.

Jeruſalem, 17. Jan. (DNB.) Jm Zuſammen
hang mit den in allen Städten Paläſtinas geplanten
großen arabiſchen Demonſtrationen hat die Polizei eine

e

Zur Erinnerung an den entſcheidenden Wahlkampf in Lippe.

n ger Lippe, in e vor r
iſtiſchen Regierung ausgefochten wurde, begingrung an Pren entſcheidenden Wahlſieg,

Halliſcher Muſikhrief
Benno Plätz Kammerorcheſter.

Mit dem 4. Brandenburgiſchen Konzert von J. S.
Bach wurde der Abend glanzvoll eröffnet. Leider ſind
dieſe Konzerte, in denen Bach eine Brücke zur Sinfonte
ſchlägt und in denen Stärke des Gefühlsausdrucks und
höchſke Meiſterſchaft der Satzkunſt in wundervollem
Gleichmaß zueinander ſtehen, noch längſt nicht in dem
Maße Volksgut geworden, wie es jeder, dem die muſi
kaliſche Kultur am Herzen liegt, wünſchen muß, und
jede Gelegenheit, dieſem Ziel näher zu kommen, iſt
dankbar zu begrüßen. Dem muſikaliſchen Leiter Benno
Plätz iſt nachzurtlhmen, daß er ſich ernſthich bemühte,
dem Weſen der Kunſt Bachs gerecht zu werden. Die
Wiedergabe zeichnete ſich durch klare Ausarbeitung aus
und machte den muſikaliſchen Inhalt ohne Künſtelei
lebendig. Wenn es dem Dirigenten gelänge, das Außere
ſeiner Bewegungen auf eine ruhigere, große Linie zu
bringen und alles unnötige Zickzack zu vermeiden,
würde das der Plaſtik der Werke zweifellos zugute
kommen. Den ſehr virtuos gehaltenen Part der Solo
violine meiſterte Margit Lany i mit ausgezeichnetem
Können. Die beiden Soloflöten wurden nicht minder
vortrefflich von Otto Voigt und Paul Huhn be
handelt.

Einen nicht ſehr glücklichen Griff hatte man mit
einem Concerto von Telemann für Viohine, Viola da
Gamba und Cembalo getan. Als reines Kammermuſik
werk hatte es ſchon an ſich inmitten der Orcheſtermuſik
keinen günſtigen Platz. Die Ausführung befriedigte
um ſo weniger, da man an Stelle des hier unbedingt
erforderlichen Cembalos einen Förſterflügel benutzte,
der die von Werner Haupt ſauber geſpielte Violo
da Gamba über Gebühr zudeckte. Auch die Geigerin
hätte ſich hier mit Rückſicht auf den zarten Gambenton
mehr Zurückhaltung auferlegen dürſen. Den Klavier
part ſpielte Gerhard Bur gert (Leipzig) zuverläſſig,
aber etwas handfeſt.

Mit einer tonſchönen und muſtkaliſch beſchwingten
Wiedergabe einer Auswahl aus Mozarts Divertimento
Nr. 17, worin wieder Margit Lanyi als Soliſtin por

teilhaft in Erſcheinung trat wurde der Abend be
ſchloſſen.

wiſchen den Jnſtrumentalſtücken ſang die hier
ſchon beſtens eingeführte Henrielle Lehne mit bieg
ſamem, namentlich in der Höhe ergiebigem Organ und
flüſſtger Technik Arien von Händel und Gluck.

LehrerGefangverein.
Unter dem Motto „Deutſche Romantik“ widmete

der LGV. ſein erſtes diesjähriges Konzert drei deut
ſchen Meiſtern, die für die genannte Epoche jeder
in ſeiner Art als charakkeriſtiſche Vertreter gelten
können. Heinrich Marſchner, der vor allem als roman
tiſcher Muſikdramatiker eine bedeutungsvolle Stellung
r Weber und einnimmt, Robert Franz,r feine Lyriker, und l Loewe, der Vollender des
Balladenſtils.

Neben der Oper verdankt gerade der Männerchor
Marſchner wertvolle Gaben, von denen einige glücklich
gewählte Proben zu Gehör gebracht wurden. Unter der
temperamentvollen Leitung von Prof. Dr. Rahlwes
ließen die Sänger als Eingangsſtück mit vorbildlicher
rhythmiſcher Straffheit das zündende Ein Mann, ein
Work“ erklingen, ferner in feiner Erfüllung der Stim
mung das volksliedhafte „Der Reiter“ ſowie „Tren
nung“. Weiter erfuhren eine feinſinnige Geſtaltung
Geſänge von Franz und Loewe, wobei insbeſondere
allerlei Humor kräftigen Widerhall fand, ſo daß
Wiederholungen notwendig wurden.Als Souſt ſtand Albert Fiſcher in Ausſicht, der

aber infolge eines bedauerlichen Unfalls hatte abſagen
müſſen. Um das vorgeſehene Programm aufrechtzuer
halten zu können, hatte man die Lieder zwei Künſt
lern des Stadttheaters übergeben, die ſich mit der
ihnen zuteilgewordenen Aufgabe achtunggebietend ab
fanden, wobei die Kürze der zur Verfügung ſtehenden
Zeit zu berückſichtigen iſt. Wenn man gleichwohl zu
dem r kommt, daß beide ihre Stärke nicht auf
dieſem Gebiet haben, ſo liegt darin keine Herabſetzung.Fanny Kölbkin führte in vier Liedern von San
durch die Jahreszeiten und erfreute durch die Schönheit
ihrer Altſtimme. Anton Jmkamp, in der Ton

Der Kanzler wird in Lemgo vom Freiwilligen Arbeiksdienſt begrüßt.

jetzt einem Jahr der letzte Wahlbampf vor dem Antritt der nationalſogia
man jetzt in Anweſenheit des Kanzlers feierlich die Erinne
der den endgültigen Sieg im ganzen Reich einleitete

bildung nicht immer gang einwandfrei, überzeugte am
ſtärkſten in den auf humoriſtiſche Wirkung geſtellten

Geſängen von Loewe, und da holte er ſich vor allem
mit dem vriginellen „Die Rieſen und die Zwerge“
einen großen Erfolg, der durch ſeine „überragende“
Perfönlichkeit, für die das Lied eigens geſchrieben zu
ſein ſchien, noch erhöht wurde. Als ſehr gewandter
und zuverläſſiger Begleiter bewährte ſich überall
Dr. Hans Gaartz. Dr. Hans Kleemann,

„Glück auf zum Meiſterſingen.“
Das Reichsminiſkerium für Volksaufklärung und
Propaganda zur Gründung der „Mitteldeutſchen
Spielgemeinſchaft für nationale Feſtgeſtaltung“.
Auf die Meldung von der Gründung der „Mittel

deutſchen r für nationale Feſtgeſtal
tung“ in Halle das Reichsminiſterium für Volks
anrfklärung und Propaganda durch Herrn iniſterial
hat Otto Laubinger an den Leiter der Landes
ſtelle Mitteldeutſchland des Reichsminiſteriums für
Volksaufklärung und Propaganda, Herrn Walter
DTießler, folgenden Glückwunſch geſandt:

„Der Mitteldeutſchen Spielgemeinſchaft für natio
male Feſtgeſtaltung meine beſten Grüßel

Dank für Jhre bisherige Arbeit und ein hergzliches
Glück auf zum weiteren guten Gelingen im Dienſte
des deutſchen Theaters und des deutſchen Volkes.

Heil Hitler!
gez. Laubinger.“

Dieſer Glückwunſch und Dank gilt allen Stellen
Mitteldeutſchlands, die zum Aufbau der „Mittel
deutſchen Spielgemeinſchaft für nationale Feſtgeſtal
tung“ ihre Mitarbeit dankenswerterweiſe zur Ver
fügung geſtellt haben. Die Bevölkerung Mitteldeutſch
lands wird ihrerſeits die mit Errichtung der „Spiel
gemeinſchaft“ beginnende neue kulturelle Bewegung
unterſtützen und fördern. So wie die Wiedergeburt
des deutſchen Volkes in den vergangenen Jahren er
kämpft wurde, wird jetzt die kulturelle Wieder
eburt des deütſchen Volkes erkämpft werden. Das
iel iſt. die Kultürgemeinſchaft des gangen deutſchen

Volkes Dieſes Ziel wird erkämpft werden nach der

Parole des Herrn R

Reihe führender Perſönlichkeiten der arabiſchen Proteſt
bewegung in Schutz haft genommen. Obwolhre er Araber die Erklärung abgegeben haben, daß

die Aufrechterhaltung der Ruhe garantieren, ſind von
er Regierung umfangreiche Sicherheitsvorkeh

rungen getroffen worden, beſonders im Hinblick
darauf, daß der Vollzugsausſchuß der arabiſchen Be
wegung große Maſſen der Landbevölkerung in den
Städten zuſammenzieht.

Die Lage In Futscheats
Schanghat, 17. Jan. NB.) Nach Mit

teilungen aus Futſchau iſt dort die Lage nach wie vor
ehr ernſt. Sämtliche Miniſterien der Fukien Regierunge jetzt von den Nankinger Marineſoldaten beſetzt. Die

Kavallerie der ehemaligen FukienArmee verſuchte, ſich
in Richtung nach Tſchangtſchun n wo das
Hauptquartier der chineſiſchen aufſtändiſchen Truppen
ich befindet. Geſtern landeten hundert amerikaniſche

atroſen, die ſofort e Schutz der amerikaniſchen
ntereſſen übernommen haben.Se Vantener Regierung ſoll, wie ein Gerücht

wiſſen will, trotz ihrer feierlichen Verſprechungen ver
ſucht haben, ſich mit der 19. Armee in T zu
etzen, die, wie bekannt, die Hauptarmee der Fulien
egierung bildete. Kanton will angeblich dieſe Armee

in eigenen Dienſt nehmen. Die Kanton Regierung will
auch auf ihrem Gebiet eine Verfolgung der flüchkenden
Truppen durch die Nanking Armee nicht zulaſſen.

Eine Demonſtration
gegen die chineſiſche Oſtbahn.

Peking, 16. Jan. (DNB.) Wie aus n
gemeldet wird, demonſtrierten japaniſche und chineſiſche
Kaufleute vor dem Verwaltungsgebäude der chineſiſchen
Oſtbahn und verlangten eine H erabſetzung der
Gütertarife der Eifenbahn. Die Demonſtranten
begründeten ihre Forderung damit, daß die Tarife der
chineſiſchen Oſtbahn höher liegen als diejenigen der
ſüdmandſchuriſchen Eiſenbahn. Die Verwaltung der
chineſiſchen Oſtbahn lehnte dieſe Forderungen ab. Von
räteruſſiſcher Seite wurde zu den Vorgängen
erklärt, daß dieſe Demonſtration von den mandſchuri
ſchen Behörden unterſtützt worden ſei mit dem Ziele,
den Preis der chineſiſchen Oſtbahn bei den Verhand
lungen in Tokio herabzuſetzen.
Hafkentlaſſung von Angeſtellten der chineſiſchen Oſtbahn.

Tokio, 16. Jan. (DNBV.) Nach offiziellen Mel
dungen hat die mandſchuriſche Regierung beſchloſſen,
ſechs ſowjetruſſiſche Angeſtellte der chineſiſchen Oſtbahn
aus der Haft zu entlaſſen. Bekanntlich waren die ſechs
Beamten vor längerer Zeit verhaftet worden, weil ſie
beſchuldigt wurden, rollendes Material der chineſiſchen
Oſtbahn unrechtmäßigerweife auf räteruſſiſches Gebiet
übergeführt zu haben.

In Kürze
Der deutſche Geſandte im polniſchen en e

rium. Der Staatsſekretär im polniſchen Außenmini te
rium, Szembek, hat den deutſchen Geſandten in
Warſchau, Herrn von Moltke, empfangen.

Vor der Regelung der Kriegsſchuldenfrage? Der
Waſhingtoner Korreſpondent des „Temps“ verzeichnet
das Gerücht, daß die Regierung der Vereinigten
Staaten jetzt ernſtlich an Verhandlungen mit den
europäiſchen Mächten zur Regelung der Kriegs
ſchuldenfrage denke. Jn gut unterrichteten Kreiſen
rechne man damit, daß das amerikaniſche Angebot auf

Zahlung von 25 v. H. der geſchuldeten Beträge hin
auslaufen werde.

Unkerzeichnung des Balkanverkrages Ende Jatitar
in Saloniki? Die Athener Preſſe vberichtet, daß der
Balkanvertrag Ende Januar in Saloniki unterzeichnet
werden ſoll. Wirtſchaftsminiſter Pesmazoglu reiſt
Ende dieſer Woche nach Ankara zur Beſprechung des
türkiſchen Fünfjahresplanes für die Jnduſtrie.

Sechs Wochen Arreſt für r e
Amklich wird mikgekeilt, daß die Sicherheitsdirektion
der Stadt Wien Frauenfeld mit ſechs Wochen und den
Chefredakteur der „DeutſchSſterreichiſchen Tages
eikung“, Schakkenfroh, mit drei Wochen Arreſt betraft habe. In der Mitteilung heißt es ferner, daß

am Dienskag 20 Nationalſozialiſten nach Wöllersdorf
geſchafft worden ſeien. Darunker befänden ſich der
nakionalſozialiſtiſche Gemeinderat Mühlberger, Holzerund Schuſter

Zehn Kärnkener Nationalſozialiſten ins Konzen
krationslager gebracht. Mit der Begründung erhöhter
nationalſozialiſtiſcher Tätigkeit wurden aus Kärnten
ehn Nationalſozialiſten in das KonzentrationslagerWotereborf gebracht.

Briefe und Druckſachen mit Hakenkreuz in der
Tſchechoſlowakei verboten. Das ſſchechoſiowakiſche
Poſtminiſterium hat einen Erlaß herausgegeben, wo
e ende aus Deutſchland in die Tſchechoſlowakei

en Poſtſtücke, Briefe, Karten oder Druckſachen,
ie ein Hakenkreuz als Aufdruck oder Verſchluß uſw.

tragen, von der Beförderung in der Tſchechoſlowakei
ausgeſchloſſen ſind.

ichsminiſters n Volksaufklärung
und Propaganda, Dr. Joſeph Goebbels:

„Was deutſch und iſt, das ſoll die Welt aufs
neue erfahren. Die deutſche Kunſt, die zum Volke zu
rückkehrt, wird den ſchönſten Lohn dadurch n
daß das Volk wieder zu ihr zurückkehrt. Dieſer unſch
und dieſe Hoffnung ſteht am erde unſerer gemein
ſamen Arbeit Der kulturſchaffende Menſch in Deutſch
land hat hier den Weg zum neuen Staat gefunden.
Möge er dabei die Beglückung erfahren, die uns alle
erfüllt: Bahnbrecher, Formgeber und Ge
ſt alter eines neuen Jahrhunderts zu ſein.

Und nun An die Arbeitl, und. Glück auf zum
Meiſterſingen!““

Freier Theater und Kinobeſuch
für kinderreiche Mütter.

Her heſſtſche Staatsminiſter Jung teilte bei einer
Ausſtellungseröffnung mit, daß von jetzt ab jeder
Frau, die mehr als drei Kinder geboren habe, jeden
Monat einmal der koſtenloſe Beſuch des Landestheaters
ermöglicht werden ſoll. Im gleichen Sinne ſollen
Dre n mit den Lichtſpieltheatern gepflogen
werden. Auf einer Veranſtalkung der NS.Gemein
ſchaft „Kraf durch Freude“ in Frankfurt g. M. wurde
feſtgeſtellt, daß zum 300fährigen Jubiläum der Ober
ammergauer Paſſtonsſpiele ganz beſondere Vergünſti
gungen für die Deutſche Arbeitsfront erreicht worden
ſind eine Fahrpreisermäßigung der Reichsbahn von
80 Prozent und ein Penſionspreis in Oberammergau
von 280 RM. täglich. Die Ferienheime für Handel
und Jnduſtrie in Wiesbaden haben der Deutſchen
e 250 000 Gratiskuren zur Verfügung ge

ellt

Von der halliſchen Aniverſikäk. Zu Dekanen der
MartinLuther Univerſität Halle Wittenberg wurden
ernannt: für die Theologiſche Fakultät Prof. Kohl
meyer, für die Juriſtiſche Fakultät Prof. Boeh
mer, für die Mediziniſche Fakultät Prof. Wätſen
h e die Naturwiſſenſchaftliche Fakultät Prof.

ran
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Merſeburg und Umgegend

Der Tag des Freundes der Bettler!
Am 17. Januar vermerkt der Kalender den

AntoniusTag. Der Heilige Antonius war eine be
deutende Perſönlichkeit, einer vornehmen ägyptischen
Familie entſproſſen und im Beſitze großer Reichtümer,
die er den Armen gab, um als Einſiedler tief in der
Wüſteneinſamkeit zu leben, wo gar bald Gleichgeſinnte
ſich um ihn ſcharten.

Der Heilige galt als Freund der Bettler, als
Schützer der Tiere, als Helfer in Feuersgefahr. Jn
der Kunſt wird er dargeſtellt mit einem Teförmigen
Kreuz, mit Weihwedel und Bettlerglocke, ſowie dem
Schwein. Jn Würzburg trug eine Gaſſe lange Zeit
ſeinen Namen. Die Borſtentiere der Antoniter, die
im heutigen Urſulinenkloſter wohnten, hatten ſeiner
zeit den Dienſt als Geſundheitspoliziſten zu verrichten.
Sie ſäuberten die Straßen und Gaſſen von den Ab
fällen, die die Hausfrauen der alten Zeit auf die un
gepflaſterten Verkehrswege geworfen hatten. Zum
Unterſchied von den Schweinen der Bäcker, die gleiche
Rechte und Pflichten hatten, trugen die Tiere der
e e r Die Mönche in denirchen des Hl. Antonius warragende Schweinezüchter. n e

t

Ein weikhin vernehmbarer Knall erſchütterteheute, gegen Mittag, die Luft. Wie wir d er
eignete ſich im Ammoniakwerk Merſeburg infolge Un
dichtigkeit eines Auspuffs an einer Ofenkammer eine
Exploſion. Durch ſie wurden einige Fenſterſcheiben zer
trümmert. Menſchenleben wurden jedoch nicht ge

fährdet. r
Menſchen in Gefahr!

Wann kommt die Warnlichtanlage
an der Halliſchen Straße?

An dem ſchrankenloſen Ubergang der Lauchſtädter
Bahn auf der Halliſchen Straße ereignete ſich An
fall, der leicht zwei Menſchenleben hätte koſten können.
Ein Merfebürger Mokorradfahrer war mit
ſeinem Sozius auf der Fahrt von Merſeburg nach
Halle. An den Schrebergärten, kurz vor dem Bahn
übergang, bemerkte der Fahrer plötzlich den von Lauch
ſtädt nahenden Zug. Durch ſofortiges Bremſen gelang
es ihm, ſeine Maſchine noch einen Meker vor
en T e ar et v d Bei demremſen ſtürzten be ue Merlew aeen. z ide und erlitten ge

x

Neuerdings werden an etwa 80 verkehrs
reichen Übergängen auf Nebenbahnen
der Deutſchen Reichsbahn an Stelle von
Schvanken ſelbſttätig vom Zuge geſteuerte War n.
lichtanlagen aufgeſtellt. Die Erfahrungen,
die mit der Verwendung dieſer ſ. elbſttätigen
Warnlichtanlagen zur Sicherung von Wegübergängen
gemacht wurden, ſind durchäus günſtig. Die bisherigen
Verſuche haben ergeben daß die Warnlichter in vollem
Umfange den Schrankenabſchluß erſetzen können.
Dieſe Meldung, die jüngſt von der Reichsbahn

direktion Halle herausgegeben wurde, klingt an ſich
tröſtlich, aber das dicke Ende kommt nach: Am Über
gang der Lauchſtädter Bahn über die ver
kehrsreiche Halliſche Straße wird die Reichsbahn
eine ſolche, nach menſchlichem Ermeſſen ausreichende
Warnanlage nicht aufſtellen. Sie ſteht auf

dem Standpunkt, daß der Überweg überſichtlich genug
iſt und daher die Maßnahme nicht notwendig ſei. Mit

Rückſicht guf den ſtarken Verkehr auf dieſer Landſtraße
hat der Regierungspräſident in Ausſicht geſtellt, dem

Provinzialverband als Wegeunter-halts pflichtigen eine polizeiliche Auflage zu
marhen, von ſich gus für die Beſchaffung einer Warn
lichtanbage Sorge zu dragen.

Straßenpflaſterung.
Lange Reihen Pflaſterſteine, die gegenwärtig in

der Außeren Halliſchen Straße, vom Gerichtsrain aus
nach Schkopau zu, angefahren werden laſſen erkennen,
daß die Tage des Sommerweges gezählt ſind. Es wird
wohl allſeitig begrüßt werden, daß die bisherigen, auf
die Dauer unhaltbaren Verhältniſſe auf dieſer verkehrs
reichen Straße durch dieſe Befeſtigung und Verbreite
rung des Fahrweges eine Verbeſſerung erfahren. Vor
allem werden es die Radfahrer begrüßen, die bisher
hier immer in größter Gefahr ſchwebten, und für die
e auch ein beſonderer Weg mit geſchaffen
wird.

Ausbeſſerungsarbeiten

werden gegenwärtig auf der Schulbrücke vor
genommen. Jm Belag haben ſich im Laufe der Zeit
Schlaglöcher gebildet, deren Beſeitigung ſich die
o e durch Ausfüllen angelegen ſein
läßt.

Die große Sehnſucht
und ein kleines Mädel.

Die jährige Elli aus Merſeburg hatte ihr
Herzchen an einen ſchmucken Burſchen gehängt, der in
einem Arbeitsdienſtläger in Eilenburg untergebracht
iſt. Aber Eilenburg iſt weit und die Sehnſucht groß.
Klein-Elli riß aus dem Elternhauſe heimlich aus. Das
war ein freudiges Wiederſehen in Eilenburgl! Der
Sonntag ward auf dem Tanzboden verbracht. Das
bittere Ende aber kam nach. Elli logierte ſich in
einem Eilenburger Hotel ein, ohne einen Heller
zu beſitzen. Der Wirt aber und auch die Polizei hatten
andere Anſichten über „Menſchen im Hotel“. Elli
lernte die Bedeutung des Wortes „Schutzhaft“ kennen,
denn ſie mußte an ſicherer Stelle warten, bis die
Eltern ſie abholten. Das aber wird nicht ohne nach
drückliche Ermahnungen erfolgt ſein.

Werdet Mitglieder
der NS.-Volkswohlfahrt!

Das Winterhilfswerk des deutſchen Volkes war
nur eine beſondere Organiſation. der NS.Volks
wohlfahrt, eingeſtellt auf die beſonderen Nöte während
der kalten Jahreszeit. Die NSV. ſelbſt iſt eine Dauer
einrichtung im neuen Staate, der entſcheidende Auf
gaben zugeteilt ſind. Träger des in ihr zum Ausdruck
kommenden Gemeinſchaftsgedankens ſoll nach dem
Willen des Führers das deutſche Volk ſelbſt ſein. Ent
täuſche ihn nicht, ſondern erwirb die Mitgliedſchaft zur
NS.Volkswohlfahrt!

Auskunft erteilt jederzeit die Geſchätsſtelle des
WHW., Chriſtianenſtraße 23.

Jeder SA.Mann erhält den Dolch!
Durch eine Verfügung der Oberſten SA. Führung

wird für die S., SS. und SAR. I zum Dienſtanzug
ein SA.-Dolch nach dem Muſter des zu Weih
nachten vom Stabschef an verdiente SA. Führer ver
liehenen Ehrendolchs eingeführt. Die Ausgabe an die
SA.Einheiten erfolgt nach Maßgabe der Fertigſtellung

Mitteldeukſche Neueſte Nachrichten Merſeburger Korreſpondenk. Mitkwoch, den 17. Januar 1934.

Am Sonnabend und Sonnkag wird Merſeburg im
Zeichen des Braunhemdes ſtehen. AUnker der Leitung
des Kreisleiters Ol i eſch wird der große Kreiskongreß
der NSDAP. ſtaktfinden, der alle Amkswaltker und viele
Parteigenoſſen aus Stadt und Landkreis Merſeburg
vereinen wird.

Am Sonnabendnachmittag und Sonntag vormittag
werden Sondertagungen der einzelnen
Untergliederungen ſtattfinden. Am Sonnabend
abend iſt eine

Kulturelle Feierſtunde in der
Dürer- Schule.

Über ihre Ausgeſtaltung wird uns von der Kreisleitung
Merſeburg der NSDAP. mitgeteilt:

Als Auftakt zur Kreistagung der NSDAP. findet
am Sonnabend, abends 20.50 Uhr. in der Albrecht
Dürer Schule eine kulturelle Veranſtaltung ſtatt, die
den Charakter einer Feierſtunde zum Ge
dächtnis Dietrich Eckarts tragen ſoll, der in
den Anfangsjahren unſerer Bewegung ihr unermüd
licher, charaktervoller Herold geweſen iſt. Was dieſer
Mann bedeutet, wiſſen nur wenige: größere Kreiſe auf
ſeine Dichtungen aufmerkſam zu machen, iſt der Zweck
des Abends.

Dankenswerterweiſe haben ſich unſere heimiſchen
Künſtler uneigennützig in den Dienſt dieſer ſchönen
Aufgabe geſtellt, deren Durchführung W. Scholl
übernommen hat. Die NS.- Kapelle iſt auf
50 Muſiker verſtärkt dazu tritt ein Chor von
120 Sängern. Aus Kindermund wird mit
Orcheſterbegleitung Dietrich Eckarts Mahnung
„Deutſchland, erwache!“ erklingen, die jetzt in
Seidenſtickerei auf keiner Standarte der S. fehlt.
Höchſtes Intereſſe dürfte ferner ein Werk für
vierſtimmigen Chor und Hrcheſter von W. Scholl
finden, das in Merſeburg zum erſten Male zu Gehör
gebracht werden ſoll, nämlich Dietrich Eckarts
Vaterlandshymne Die Entſcheidung
Den Mittelpunkt der Vortragsfolge bildet eine
dramatiſche Szene aus Jbſens „Peer Gynt“ in
der Nachdichtung von Dietrich Eckart, und zwar
„Ohſes Tod“ mit der Muſik von Edvard Grieg. Zwei
hervorragende Künſtler vom „Alten Theaker“ in
Leipzig, Herr Sattler und Frl. Helwig, ſpielen

den Gruppenführer Weinreich, Merſeburg,

vom Skabschef Röhm mit Widmung erhielt.

Die Ev. Frauenhilfe St. Maximi
eröffnete das neue Vereinsjahr am Dienstagabend im
kleinen Saal des „Kaſino“ mit einer gutbeſuchten Ver
ſammlung. Paſtor v. Prob ſt eröffnete ſie mit einer
kurzen Andacht, der er das Wort aus dem 2. Petrus
brief 3, 18 zugrunde legte: „Wachſet in der Gnade und
Erkenntnis unſeres Herrn Jeſus Chriſtus!“ Näch
einem kurzen Überblick auf das Weihnaächtswerk bat
er die Anweſenden, auf alte und kranke Gemeindemit
glieder zu achten und den Paſtor in Kenntnis zu ſetzen.
Der halliſchen Stadtmiſſion wurde eine Unterſtützung
in Ausſicht geſtellt und zuletzt beſprach man die in
nächſter Zeit ſtattfindenden Veranſtaltungen. Als be
ſonderes Thema erörterte Paſtor v. Probſt dann die
Liedpflege, die ja eigentlich einer ganz modernen
Forderung entſpricht. Gerade die Gegenwart ſetze es
ſich ja zur Aufgabe, Hausmuſik und Geſang in der
deutſchen Familie wieder gaufleben zu laſſen. Aber
ſchon Luther benutzte bewußt das Singen, um durch
ſeine Lieder die Reformation in Fluß zu bringen, wie
er ja auch ſelbſt mit ſeiner Familie ſehr ſangesfroh
geweſen iſt. Auch bei unſeren Veranſtaltungen iſt uns
das Lied ein unentbehrlicher Helfer und hildet ein
feſtes Band der Gemeinſchaft, beſonders in den ſchönen

geiſtigen Liedern, die unſer Volk beſitzt. Gerade dieSegeneart iſt dem Familienleben oft ſehr abträglich,

aber einige gemeinſame Lieder in einer Stunde des
Beiſammenſeins binden feſter, als es andere Dinge
vermögen. Zwar iſt der Liederſchatz unſeres Volkes
reich, aber noch immer ſind es nicht genug Lieder, oder
oft nicht mehr zutreffender Art. Neue Lieder ſollen
daher in die Gemeinde gebracht werden. nicht durch
teure Liederbücher, ſondern auf billigen loſen Blättern,
von denen der Redner anſchließend einige an den
Tiſchen verteilte. Bei Veranſtaltungen der Frauenhilfe
ſollen dieſe Lieder dann geübt werden und es wurde
guch gleich der Anfang damit gemacht, indem zwei neue
Lieder nach Vorſpielen auf dem Klavier geſungen
werden konnten. Als beſondere Ausgeſtaltung des
Abends boten Frl. Jnge v. Probſt und Ruth
Pouch einige klangvolle Huette, bei denen ſie von
Frau Pouch auf dem Klavier begleitet wurden

Jm zweiten Teil des Abends hielt Sup. Paſtor
Scheibe einen wohldurchdachten feſſelnden Vortrag
über die Frage: „Wie kam die chriſtliche Miſſion zu
den Germanen?“ Die weſentlichen Gedanken daraus
haben wir bereits ſchon früher in unſerer Zeitung

bis zum letzten Worte, ſo daß niemand von den Zu
hörern bemerkte, wie unterdeſſen die Zeit vorgeſchritten
war. Paſtor v. Probſt kleidete den Dank der Ver

Kreiskongreß der SDAP.,
in Merſeburg und Leuna. Anterbanngappell der Hitler-Jgugend, Treffen des

BdM. Stadt und Landrings.

wiedergegeben. Die wertvollen Ausführungen feſſelten

darin die Hauptrollen. „Solveigs Lied“, geſungen von
Frl. Renno, ſowie Vorträge der beiden Pianiſten
Buſch und Hagemann werden das Programm
vervollſtändigen, das mit der Egmont Ouvertüre unter
Granzaus Leitung beginnt.

Dietrich Eckart der Vergeſſenheit zu entreißen, hält
die Kreisleitung der NSDAP. in Merſeburg für eine
Ehrenpflicht. Sie zollt ſo dem Werke und Heldentum
dieſes Parteigenoſſen, dem der Gram über den Ver
rat am 9. November 1923 das Herz brach, den
ſchuldigen Tribut und läßt ihn wieder auferſtehen.

Am Sonntag ſind u. a. vorgeſehen:
Gemeinſamer Kirchgang mit an

ſchließendem Propagandamarſch
und Kundgebung auf dem Markt-
platz, bei der Gauleitker Staats
ch Jordan vorausſichtlich ſprechen
wird.

Marſch nach Le un ga, wo im „Ge
fellſchaftshaus“ der große Kreis
kongreß kagen wird. Den Tag be
ſchließt ein Deutſcher Abend.

Mit dem Kreiskongreß verbunden iſt am Sonntag
ein großer

Anterbannappell der Hitler-Jugend
unſeres Landkreiſes, des Unterbannes IV/203. Es
werden über 800 Hitler Jungen unſereHeimatſtadt Merſeburg beſuchen.

Ungefähr um 8 Uhr treffen die einzelnen Scharen
und Gefolgſchaften aus der Umgebung ein.

8.30 Uhr ſteht der geſamte Unterbann geſchloſſen
auf dem Schützenplatz. Bannführer Buſchendorf
wird die Beſichtigung abnehmnen.

Von 9 bis 9.50 Uhr finden Vorführungen der
einzelnen Scharen ſtatt. Jede Schar bekommt I0 Min.
Zeit, in denen ſie ihr Können beweiſen ſoll. 9.50 Uhr
bis 10.20 Uhr Frühſtückspauſe.

e re re e

Jahresverſammlung der Kaninchen
züchter.

Jm „Kaſino“ fand die Jahreshauptverſammlung
des Kaninchenzüchtervereins Merſeburg u. U. ſtatt.
Zuchtfreund Engel begrüßte, in Abweſenheit des
verhinderten 1. Vorſitzenden Zuchtfreund Rietze, die
ſehr zahlreich erſchienenen Mitglieder. Eine Vorſtands
wahl darf laut Anweiſung des Reichsverbandes in
dieſem Jahre nicht ſtattfinden. Der alte Vorſtand
bleibt alſo in dieſem Jahre noch beſtehen. Zuchtfreund
Engel gab ſodann einen Bericht ſowie die Abrechnung
von der Kreisgruppengausſtellung bekannt.
Aus allen Kreiſen, beſonders in der Kreisgruppenver
ſammlung, die gleichzeitig im „Kaſino“ ſtattfand,
konnte man nur ein Lob über die Ausſtellung hören.
Zuchtfreund Engel dankte zum Schluß ſeiner Aus
führungen allen Mitarbeitern für die geleiſtete Arbeit.

Zuchtfreund Sach ſe gab den Jahresbericht
bekannt. Jm ganzen darf das verfloſſene Jahr als
ein Exfolgsjahr für uns gebuücht werden. Denn
außer der geleiſteten Arbeit zu unſeren Ausſtellungen
haben wir noch 104 Ausſtellungskäfige e
auch die Mitgliederzahl war ſtetig im Steigen be
griffen, ein Beweis dafür, daß die Veveinsleitung in
den beſten Händen liegt. Über die Kaſſenver
hältniſſe berichtete Zuchtfreund Gröger. Die
Kaſſenverwaltung war, avie immer, in beſter Ordnung.
Dem Kaſſierer wurde Entlaſtung erteilt. Nicht zu ver
geſſen iſt die e e e Eine Seite iſtbereits mit Käfigen beſetzt. Dem Werbewart wird
anheimgeſtellt, neue Mitglieder für die Farm zu werben.

Mit einem dreimaligen Sieg Heil auf unſeren
Reichspräſidenten und unſeren Volkskanzler ſchloß
Zuchtfreund Engel die Verſammlung

Die Börſe der Hausfrau.
Die Durchſchnittspreiſe des Mittwoch Wochen

marktes waven folgende Landbutter Stück 65, Molkerei-
butter Stück 70—-75, Käſe Stück 8—10, Landeier Stück
12—12 Matz Pfund 20, Bananen Stück von 5 an,
Mandarinen Pfund 25—30, Apfelſinen 10 Stück von
30 an, Birnen 10——15, Apfel 8- 25, Weintrauben 50,
Zitronen Stück 3-—5, Tomaten 50, Haſelnüſſe 45, Wal
nüſſe 35, Zwiebeln 10, rote Rüben 10, Teltower Rüb
chen 20, Mohrrüben 10, Kohlrüben 8—10, Endivien

10.30 Uhr: Große Jugendkund gebung
auf dem Marktplatz. Hierbei nehmen außer der
Hitler Jugend noch das Jungvolk und der Bd M.
teil. Vertreter der einzelnen Organiſationen werden
Reden halten. Anſchließend Abmarſch zum Eſſen
empfang. 11.30 Uhr Mittagspauſe. Eſſenausgabe
auf dem Schützenplatz.

13.15 Uhr müſſen ſämtliche Gefolgſchaften zumPropagandamarſch angetreten n der durch

Merſeburg und Leung führt.
15.30 Uhr Vorbeimarſch an den HJ. Führern und

den politiſchen Leitern der PO. in Leung
17 Uhr Auflöſung auf dem Nulandtplatz. Die

jenigen Scharen, die weit entfernt wohnen, werden
jetzt abrücken. Das Standquartier der geſamten Hitler
Jugend iſt das „Schützenhaus“

Am Abend findet in den Gotthardſälen ein
Kameradſchaftsabend ſtatt.

RNingtreffen des Bundes deutſcher Mädel
Zum Treffen des geſamten BdM. Stadt und Land

ringes werden am Sonntag ungefähr 800 Hitler
Mädels in unſere ehrwürdige Domſtadt einziehen.

Bis 8 Uhr rücken die einzelnen Mädelgruppen und
Scharen an.

8.15 Uhr erfolgt die Eröffnung des Tref
fe n s durch die Ringführerin.

9.30—9 Uhr findet eine Führerinnenbe
ſprechung ſtatt, wo auch die Untergauführerin
Gretel Peuſchel anweſend ſein wird.

Zu der 10.30 bis 1[1.30 Uhr ſtattfindenden Ju gen d
kund gebung auf dem Marktplatz haben die Ober
gauführerin Käthe Reifert und Gauverbands
ührerin Magdalene Weinert, Weimar, ihr Er
ſcheinen bereils zugeſagt. Nach der Kundgebung geht
es zurück zum Shandquartier zum Eſſenfaſſen.

e

Nachmittags findet ein Wettbewerb der
einzelnen Scharen in Volkslied, Volkstang und
DTurnen u. dgl. ſtatt; währenddeſſen bildet die Jung
mädelſchaft Merſeburg und Leuna Spalter
um Propagandamarſch. Punkt 6 Uhr weren dann für die beſten Gruppen Preiſe zur Verteilung

gelangen.
Nach dem Schlußwort der Untergaufſlhrerin

Gretel Peuſchel erfolgt die Abreiſe der Aus
wärtigen Das Standquartier für den BdM. ſind die
Gotthardſäle, Schlageterſtraße.

10-—15,
von 20 an, Sauerkraut 10, ſaure Gurken Stück 5--10,

Schwarzwurzel 25—80, Meerrettich T

Sellerie Stück 5—10, Grünkohl 10, Roſenkohl 25,
Schnitthauch Bund 5, Blumenkohl Stück von 40 an,
Wirſing 16, Weißkraut 8—10, Rotkohl 10, RettiStück 9— 10, Kartoffeln 10 Pfund 80, Salatkartoffeln

Porree Bund 10, Schellſiſch 40 50, Seegal 90,
Kabeljau 35- 40, Rotbarſch 40, Seelachs 80, Scholle60, ilet 50——60, grüne Heringe 20, Bücklinge 40,

Salzheringe Stück 5-18, Matjesheringe Stück 10-20,
Weißſiſche 30, Sprotten Pfund 20 Pf.

Die Winkerhilfsplakekke aus Plauener Spitzen.

Durch mißverſtandene Preſſemeldungen iſt in weiten
Kreiſen der Offentlichkeit die Meinung aufgekommen,
daß die aus Plauener Spitzen hergeſtellte Plakette der
Winterhilfe die amtliche Plakette des Winterhilfswerks
für den Monat Februar iſt. Hierzu ſtellt die Reichs
führung des WHW. feſt, daß es ſich bei dieſer Plauener
Spitzenplakette lediglich um das Abzeichen für die

Stück 10— 20, Spinat 15 25, Rapünzchen Pfund

Der Generalinſpekteur für das deutſche Straßen
weſen hat den Ländern Mitteilung von ſeinen Ver
handlungen mit der Zentralſtelle für Rad
fahrwege und verſchiedenen Vereinen für Radfahr
wege gemacht. Die Zentralſtelle und die Vereine waren
mit der Bitte um Einbeziehung des Baues von Rad
fahrwegen in die Arbeitsbeſchaffung vorſtellig
geworden.

Der Generalinſpekteur teilt mit, daß nach ſeiner
Anſicht die Finanzierung von ſolchen Radfahrwegen
in Frage kommt, die der Entlaſtung von Land
ſtraßen dienen. Für die Finanzierung kämen die
Wegeunterhaltungspflichtigen für die zu
entlaſtenden Landſtraßen in Betracht, zumal

durch den Bau beſonderer Radfahrwege eine

Verbreiterung der Landſtraßen erſpark werden könne.
Es werde infolgedeſſen im Rahmen der in den nächſten
Jahren auszuführenden Arbeiten angeſtrebt werden,
einen beſonderen Betrag für den Bau ſolcher
Radfahrwege auszuwerfen, die Entlaſtungswege
für vorhandene Straßen darſtellen.

Die Planung der Radfahrwege ſei Sache der
Vereine, die ihre Projekte an die Zentralſtelle ein
reichen ſollten. Die Zentralſtelle ſetze ſich dann mit
der zuſtändigen Behörde in Verbindung, die ihrerſeits
den Generalinſpekteur gutachtlich hört. Zuſchußgewäh
rung für Radfahrwege, die lediglich dem Ausflugs
verkehr dienen und keine Entlaſtung einer öffent
lichen Straße bedeuten, ſei grundſätzlich ausge
ſchloſſen. Der Bau dieſer Wege müſſe der Selbſt
hilfe der Vereine überlaſſen bleiben. Jm übrigen ſei
in Ausſicht genommen, im Rahmen des Winkerpro
gramms aus Mitteln des Teiles 2 des Straßenbau
programms Beträge auch für Radfahrwege
bereitzuſtellen.

Der Präſident der Reichsanſtalt für Arbeitsvermittſammelten in Worte und mit einem Segen und gemeinegen Baarzahlung durch die SA.Gruppen. Jm freienHandel iſt der Dolch nicht erhältlich.
ſamen Geſang ſchloß die Veranſtaltung. lung und Arbeitsloſenverſicherung hat die Stellung

Winterhilfsſammlung an einem Sonnkage des Monats
Februar handelt.

Entſastung der Lancdistraßen
durch Neubau von Radfahrwegen.

nahme des Generalinſpekteurs noch dadurch unterſtützt,
daß er die Landesarbeitsämter und Arbeitsämter er
mächtigt hat, für den Bau von Radfahrwegen, die Zu
e aus dem Straßenbauprogramm erhalten, auch
die Grund förderung nach Tageswerken zu
bewilligen. Gegebenenfalls ſoll die Grundförderung
für die Radfahrwege bewilligt werden, die mit Mitteln
der Intereſſenten oder eigenen Mitteln der Gebiets
körperſchaften hergeſtellt werden müſſen.

Für die Merſeburger Gegend
ſind dieſe Beſtimmungen von beſonderer Wichtigkeit.
Wir dere nach den Feſtſtellungen der Landesplanung
beſonders ſtark belaſtete Landſtraßen, ſo daß die Her
ausnahme des Radfahrverkehrs hier eine weſenkliche
Erleichterung des Sträßenverkehrs bedeuken würde.

Leider exiſtiert in Merſeburg ein Verein
zur Schaffung von Radfahrwegen nicht.
Es müßte daher Aufgabe der Behörden (Oberbürger-
meiſter, Landrat) ſein, alle Maßnahmen zu ergreifen,
die Arbeitsbeſchaffungsmaßnahmen durch den Bau von
Radfahrwegen in die Wege leiten könnten. Jn der
Gemeinde Leunag iſt in dieſer Hinſicht bereits wertvolle
Arbeit geleiſtet, ſo z. B. durch die Schaffung der Straße
in Verlängerung der Leunäkorſtraße nach Merſeburg
bis zur Merſeburger Ortsgrenze. Eine Befeſtigung des
Radfahrweges und die Verlängerung durch Herrich
tung des anſchließenden Feldweges bis zur Leunger
Sträße iſt notwendig. Jm Süden von Leuna müßte
der Radfahrweg von Kröllwitz bis Dürrenberg fort
geführt werden. Ein Radfahrweg in das Geiſeltal iſt
ſicht minder erwünſcht, und dann die Schaffung eines
ſolchen Weges nach Halle! Hier ſchweben wohl bereits
Pläne von Halle aus. Starken Radlerverkehr weiſt
auch die Straße nach Leipzig auf.

Die Schaffung von Radfahrwegen würde zudem für
die Fahrradinduſtrie einen erhöhten Abſatz bringen,
denn der Mangel an ungefährdeten Straßen hat einen
ungünſtigen Einfluß auf die Anſchaffung von Fahr
rädern in unſerer Gegend zur Folge. m.
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Voransſichtliche Witterung

bis Donnerskag abend.

Abkühlung eingetreten, der Brockenbeobachter
am Abend bei

ſchlägen. In mittleren
iſt etwas Neuſchnee
Luftdruckanſtieg beobachtet. Dieſer vermag aber
für ganz kurze Zeit die Witterung etwas günſtiger
geſtalten. Von England rückt eine neue
oſtwärts vor, die uns im Laufe des Mittwoch

friſchem Südweſtwind 4 Grad ab
leſen. Jn Weſtdeutſchland kam es zu ſchwachen Nieder

und hohen Lagen des Harzes
gefallen. Uber Mitteleuropa wird

nur
aſtiger zu
ärmewelle

erneichen

Lanckreis Merseburo

keit bringen wird.

ſchwankungen.

und trübes Wetter mit verm
doch iſt zu vermuten, e

Winden neue Abkühlung eintritt.
Ausſichten: Anruhiges Welker mit lebhaften,

zwiſchen Südweſt und Weſt ſchwankenden Winden,
mehrfach Riederſchläge bei ſtärkeren Tempergkur

Gemeinde Bad Dürrenberg

Wetterdienſtſtelle Magdeburg.

Vom

Sterbefälle 61 (71).

Skandesamk.

ahl der Geburte
ie der Eheſchließungen 90 (75) und die der

Jahreshauptverſammlung des GV. MNeuſchau.

Meuſchau. Im Gaſthaus Lippert hielt der Sehr
erHermann Tän zer erſtattete einen eingehenden Bericht über die Eraigniſe ver vergangenen

dem Vereinsleben iſt zu bemerken, daß
zu verzeichnen hatte,

pgaftsvereinsperein ſeine Jahreshauptverſammlung ab.
Vereinsführer

Jahres. Aus
die Theaterabteilung gute Erfolge
während die Sportabteilung etwas nachgelaſſen hat. S Starſiedel.
Der Mitgliederſtand iſt um 11 auf 69 itglieder i rüeſans nen Starſiedel unter zahlreicher Be
zurückgegangen. teiligung der Einwohnerſchaft begehen. Nach einleiten

Gabelbruch. den Muſikſtücken des Frankeſchen Orcheſters wartete der
s Goddula. Jnſolge Gabelbruchs am am Geſangverein mit einigen Liedern auf.

Dienstagnachmittag ein Zeitſchriftenverkäufer aus grüßungsanſprache“ des Vorſitzenden wurden die Er
Merſeburg auf der abſchütſſigen Straße zwiſchen hier Agniſſe in der Spanne
und Bad Hürrenberg zu Fall. Er zog ſich außer e in Erinnerung gerufen.
Rückgratsverſ gen Verletzungen im Geſicht und Darbietungen fanden
an den Armen zu, ſo daß er ärztliche Hilfe in Anſpruch nehmen mußte. e

Keine Erwerbsloſen mehr.
S Wüſteneutzſch. Die letzten Erwerbsloſe benArbeit und Brot im Leere gefunden.

Keine Erwerbsloſen mehr.
S Kirchfährendorf. Seit einigen Tagen iſt ereSemeinde ohne Erwerbsloſe, nachdem die e 11

bei einer Leunger Firma Veſchäftin F ſchäftigung ge
Die Arbeitsbeſchaffung in Schkeuditz

Schkeuditz. In der erſten Sitzung des keuditzer Gemeinderats nach der e in m rer ge
weindlichen Selbſtverwaltung gab der Bürgermeiſter
über die Beteiligung der Gemeinde an der Arbeits
a gaffum Auskunft. Das Rohrnetz des Waſſerwerks
wird erweitert; das Arbeitsdienſtlager und die Trupp
führerſchule bleiben au dem Gelände der Landesheil
anſtalt erhalten; das egerdenkmal von 1870/71 ſoll
inſtand geſetzt werden; die Kanaliſierung des alten
Stadtgebietes ſoll durchgeführt werden, vorausgeſetzt,

auf die Geſamtkoſten von 500 000 RM. ein nam
er Reichszuſchufz gegeben wird. Die Stadtrand

iedlung ſoll 77 Wohnſtellen
von Straßenbauten ſollen durchgeführt werden; das
Waſſerwerk wird eine neue Filteranlage ervrichten.

Hohes Alter.
S Schkeuditz. Den 75. Geburtstag begeht heute derRentner Wilhelm Karbaum, n Srate 25

wohnhaft. Dem Jubilar guch unſere Glückwünſche!
Ehrenbrief der DT., für Bürgermeiſter Herrmann
8 Schkeuditz Bei der Jahreshauptverſammml desDurnerbundes Vater Jahn in Se un im

Namen der Deut ſchen Turnerſchaft Bürgermeiſter Herr
mann der Ehrenbrief der DT. und die ſilberne Ehren
nadel überreicht

Skandesamkliche Nachrichten.

en ne eSeburten n42 (38) Sterbefälle beurkundet heſchließungen un

100 Prozent Bürgerſtkeuer,
Witzſchersdorf. Die Bürgerſteuer iſt für dilaufende Jahr auf 100 er e ken feſt

geſetzt worden.

Jagdverpachtung.
s Schladebach. Bei der kürzlich ſtatt

öffentlichen Jagdver nung gab das Höche Pächter, Gier
Ehrenberg, mit 6,75 RM. pro Morgen ab.
hielt den Zuſchlag

Neue Siedlung im Bau,
Kötzſchau. In dem Ortsteil an der Grenze des

Ortes nach Rampitz und Bad Dürrenberg zu, ſind eine
ganze Reihe gleichartig gebauter Siedlungshäuſer,

enthalten. Eine Reihe

efundenen
tgebot der

Böhlitz
Er er

Teil geht noch der Vo

Einzug gehalten. Die

ielt die

Schlingen

S Starſiedel. Ein E

Oberlandfäger konnte

den Abend
flotten Märſchen auf.

wenig Intereſſe fü

tonte, daß die Parole
immer wieder nur

Muſtkvorträg und
leiteten ſchließlich zu

8 Lützen. Jn der
wurde ein umfangreiches

Es handelt ſich hierbei u
legung

r uſw.
ſtehen, ſoll der Bau der
genommen werden, der

Feuer ausgebrochen.
am Brandherd
mobile liegende Stroh
wächter hatte bereits

nach dem Muſter wie in der Randſiedlung Daspig ein Raub der Flammen

Aus dem Geifselta
Neue Orksgruppen des VBDA.

S Frankleben. Am Montag wurden in einer gut
beſuchten Verſammlung in Siebecks Gaſthof zwei neue
Ortsgruppen des VD2l. gegründet. Der V. Gau-
führer, Lehrer Trepel, Mücheln ſprach zunächſt über
die Bedeutung des Auslanddenttſchtums, dann erläuterte
V. Kreisführer Große, Merſeburg, die Arbeit des
D. und ſeine Organiſation. Einſtimmig wurde dann
die Gründung folgender Gruppen beſchloſſen: 1. Orts
gruppe Geiſelkal, umfaſſend die Orte: Kötzſchen,
Beuna, Rei iſch, Frankleben, Naundorf Bernsdorf,
r löſten, Geuſa, Atzendorf und Zſcherben;
Zum Führer dieſer Gruppe wurde HauptlehrerScholl, Frankleben, ernannt. Die zweite Gruppe
umfaßt die Ortſchaften Groß und Kleinkayna, Brauns
dorf, Bedra und Schortaut; ihr Führer iſt Lehrer
Fb Bedra; ſie erhält den Namen Ortsgruppe
Leihatal Der Sudetendeutſche Heimalbund hat
bereitwilligſt ſeine Unterſtützung zugeſagt Die Gruppen
wurden mit 28 Mitgliedern gegmündet; möge die Mit
gliederzahl ſich bald vervielfachen, damit die ſo dringend
notwendige Erkenntnis von der Bedeutung des Aus
landdeutſchtums in immer weitere Kreiſe dringt und
unſeren ſchwer ringenden Volksgenoſſen jenſeits der
Grenzen wirkſame Hilfe gebracht werden kann

Generalverſammlung des Kriegervereins.
S Sroßlkayng. Am Sonntag fand die General

verfammlung des Kriegervereins ſtatt. Der Vereins
führer, Kamerad Schuülze, eröffnete die Verſamm
lung mit einem „SiegHeil auf den Reichspräſidenten
und den Reichskanzler und gedachte des im verfloſſenen
Jahre durch einen Unglücksfall verſtorbenen Kameraden
Weber. Das Lied vom guten Kameraden erklang.

Jannicke, St.
Amtsbezirk St. Michel

Nund um Querfurt
Amiswalterkagung der R. Hago.

Jm Gaſthaus „Zur Tanne“ fand eine
der NS.Hago
debrand machte die Amtswalter
ertraut,

Amtswaltert
Ortsamtsleiter Hil
mit den Arbeiten v

trauerbhag war die Beteiligung recht zahlreich. Die
Mitgliederzahl betrug im ve genenKameraden, wozu noch 5 e während der
Verſammlung kamen. Die
loſer Ordnung. Dem Kaſſierer,
wurde einſtimmig Entlaſtung erteilt. Die neuen Vor

i übe inheitlie

eine Arbeit
Vereinsführer

und launigen Vorträgen bieben die Kam
lange beiſammen,

Als Amlsvorſteher beſtätigt.
S S. Micheln. Die

O Huerfurt.

M ſeinem Rückblick auf das vergangene Jahr gab obliegen Die Amt
Hamerad Schulze ſeiner Freude Ausdruck über die n en War
Wendung, die durch die Machtübernahme durch bewußt ſein
Adolf Hitler eingetreten ſei. Er erinnerte mit treffen
den Worten an die ſchmachvollen Zeiten der früheren
Regierungen, wo es den Kriegervereinen nicht einmal
geſtattet war, am VPolkstrauertag geſchloſſen zum
Ehrenmal Zu marſchieren. Ferner gab Kamerad
Schulze die verſchiedenen Perſonalveränderungen innere
halb des Kyffhäuſerbundes bekannt. Die Monats
verſammlungen waren gut beſucht, auch am Volks eutſchen Nation beitragen

itglieder und Gäſte noch lange

der Flur einen eiſernen Ernteſpieß,
gerammt worden war. Es ſtellte ſich heraus, daß an
der Spitze drei Drahtſchlingen b eſtigt waren. Der

den Schlingenſteller ermitteln. Es
handelt ſich um den Geſchirrführer G. aus Starſiedel.

Die Hitler Jugend wirbt.
S Lützen. Einen Werbeabend veranſtaltete die

n am Sonnabendreisleiter Olleſch. Die NS.
zur Verfügung ge

Bad Dürrenberg, richtete ku
an die Hitler-Jungen und

nders Kreisleiter Olleſch willkommen Er bedauerte,

die r Lützens rr diehabe. Einige Muſikſtüche und Volkstänze gelangten
hierauf zur Aufführung. Kreisleiter Olleſch be

von e n Kampf und
Kampf geheißen habe.der Vevanſtaltung bewei e daß

etan werden müſſe, damit die
ugend mehr Verſtändnis entgegenbringe. Der Kampf

n nie erlahmen, denn guch
müſſe von der Idee Adolf Hitlers erfaßt werden.

lebende Bilder wechſelten und
einem Manöverball über.

Angriff auf die Arbeitsloſigkeit,

vorgetragen und von ſämtlichen Mitgliedern gebilligt.
Mit Zuſchüſſen des Landesarbeitsamtes ſollen zunächſt
eine Reihe von Notſtandsarbeiten durchgeführt werden.

von 1800 Metern Bürgerſteig mit Zement
platten, um die Schaffung

ügels erfordert allein 2100 Arbeitsloſentagewerke. So
bald die bei der Öffa beantragten Mittel zur Verfügung

Jahr lang Brot geben würde.

Feueralarm.
s Lützen. Jn der Feldſcheune der Rübenbaugeſell

ſchaft an der Leipziger Straße war am Montagmittag
Als die Freiwillige Feuerwehr

eintraf, war das um eine Dreſchloko
in Brand geraten. Der Nacht

i Löſcharbeiten unternommen, ſodaß der Brand rechtzeitig erſtickk worden war.
das Feuer nicht bemerkt worden,

egerwaiſen wurden 450 RM.
geſammelt und dem Fechtmeiſter Kamerad Boog für

im Dankausgeſprochen Einvaden Dr. Se i

Micheln, als Amtsvorſteher für den
neSt. Ulrich iſt erteilt worden.

z Durch intenſive Arbeit der Leitung ſei
es möglich geweſen, die Hrtsgruppe mit 706 Mit
gliedern prozentual an erſte Stelle im Gau zu
bringen. Es erfolgte hierauf die Ernennung der ein
zelnen Amtsleiter und Blockwarte,
wiſſenhafte Erledig. ung aller Arbeiten gewährleiſtetwerden kann. eHildebrand betonte hierauf, daeder einzelne vt. zur e

und Kröllwitz, zum Teil bereits entſtanden, ein größerer
endung entgegen. Die erſten

Familien haben bereits Ende November vorigen Jahre

g gel ſchmucken Häuſer verleihen dem
Ortsbild ein ſympathiſches Ausſehen.

Stiftungsfeſt des Männergeſangvereins.
Sein einjähriges Beſtehen konnte der

von der Gründung bis zum
Die muſikaliſchen

n ihren Abſchluß mit dem Walzer
bin der ſchönen blauen Donau

ſteller am Werk.

inwohner fand vor

ihre Gäſte und hieß be

Veranſtaltung aufgebrach

r Der Beſuchin Lützen noch viel
Bürgerſchaft der Hitler

der letzte Volksgenoſſe

Sitzung des Gemeinderates
Arbeitsbeſchaffungsprogramm

m Wegebaunten, u. a. die Be

g einer Freibadeanlage, Feld
Die Abtragung des Aſchen

Stadtentwäſſerung in Angriff
200 Arbeitsloſen ein halbes

Wäre
wäre die Feldſcheune

geworden.

Jahr 100
Kaſſe befand ſich in tadel

Kamerad Thieme,
Kleidung wurden bekannt

vom
des Kame

ailles 1871

eraden noch

Beſtätigung des Landwirts

und des GHG. ſtatt.

die ihnen in ihrem Bezirk
r müſſen ſich ſtändig ihrer

und Vaterland gegenüber

damit eine ge

ehrter Niederſchlagstätig
n vom Ozean fehlen,

Donnerstag bei lebhaften

In der Be

Ein n Tanzeiſammen.

kurzem in
der in die Erde

in Anweſenheit von
Kapelle hatte ſich für
ſtellt und wartete mit

Gefolgſchaftsführer Kiep,
rze Worte der Begrüßung

Lichtſtörungen durch Rauhreifbildungen.
Oberfarnſtedt.

der Stromgzuführung,r wodurch der Ort längereohne Licht war. Die

werden.
70. Geburkskag.

O Branderoda.
beging am Dienstag

O Hier entſtanden, wahrſcheinlichinfolge der ſehr ſtarken Rauhreifbildung, nen n
e

Schäden konnten ſchließlich duMonteure des Querfurter Gletceteeerter en

Der Jnvalid Wilhelm März
den 70. Geburtstag. Dem bang

jährigen Leſer unſerer Zeitung auch unſeren Glückwanſh
Abteufung des neuen Tagebaus.

O Roßbach. Der Tagebau der Grube „Gute
Hoffnung“, der neuaufgeſchloſſen werden ſoll, wird
gegenwärtig entwäſſert. Die Abteufungsarbeiten machen
gube Fortſchritte. Auch die geſamte Förderanlage muß
umgebaut werden. Bei dem Fortgang der Arbeiten
Sat man, die Bagger in den nächſten Monaten in

etrieb nehmen zu können.

den.

teil.
Vereins. Jn einem Rückblicks

der nationalen Erhebung gewürdigt. Die

züge des Führerpringips dar.
märſche umral
Weſſel-Lied ausklang.

Vom Kriegerverein,

O Laucha,
keller“ ſeine Jahresverſammlung ab,
lung war gut beſt

hrer Oberpfarrer Goedicke geleitet

Schmidt Entlaſtung erteilt.
ſchloſſen, die Reichsgründungsfeier
Obendorf abzuhalten.

gegenwärtig 126 Mitglie

Hartung verpflichtete zunächſt einige neue Kamerg
Eine beſondere Ehrung wurde dem 86fährigen

Kameraden und Ehrenmitglied Friedrich P rei ß zu
Er iſt der einzige noch lebende Altveteran des

auf das vergangene
Jahr wurden die großen Geſchehniſſe des n

gründungsfeier wird zugunſten der Winterhilfe ver
anſbaltet. Nach der Erſtaktung des Kaſſenberichtes
wurde dem Kaſſenwart, Kamerad Solle, Entlaſtung
erteilt. Der Vereinsführer legte hierauf die Grund

Schneidige Militär
hmten die Veranſtalbung, die im Horſt

Der Kriegerverein hielt im „Rats
Die Verſamm

ucht und wurde von dem n e
aſſen und Rechnungsprü wurde dem Kaſſiererrn Es wurde n be

beim Kainerad
Zu dieſer Gelegenheit ſollen

fünf Kameraden, die dem Verein ſeit 25 Jahren ange
hören, als Jubilaare werden. Der Verein zählt

r.

e Aus dem UnstrutftaDienſtjubiläum.Jahreshaupkverſammlung.b r r n Sekt O Laucha, Die Gemeindeſchweſter Helene
tet et et a e her re n erher konnte jetzt auf eine 25jähri

verſammlung ab. Der Vereinsführer Kamerad e innerhalb der Stadigemeinde Laucha zurüd

Ferkelmarkt,
r Zum Ferkelmarkt ſtanden i

32 „Ferkel zum Verkauf. Troßdem die Preiſe gegen
rüher etwas angezogen waren, entwickelte ſich ein
lottes Geſchäft. Dex Auftrieb konnte in d
veſtlos verkauft werden. Die Preiſe lagen zwiſ,
22 und 26 RM. für das Paar, je nach Größe.

Stiftungsfeſt des Kriegervereins.
O Großjena. Der Kriegerverein feierte am Sonn

tag ſein 67. Beſtehen. Nach dem einleitenden Baden
weiler Marſch richtete Kamerad Gaudig Be

vüßungsworte an die Kameraden und Gäſte. Jn der
tanſprache führte Kamerad Stark die wechſelvollene vor Augen. Der Kanzlerſchaft Bismarcks ſei

wach dem unglücklichen Ausgang des Weltkrieges der
Zuſammenbruch gefolgt. Dieſe ſchmachvollen Jahre
haben ihr Ende gefunden durch die Berufung Adolf
Hiblers zum Kanzler der deutſchen Nation. Jhm gelte
daher alle eVrehrung und Liebe. Dem Lied vom guten
Kameraden folgte „O Deutſchland hoch in Ehren“.
Beim deutſchen Tanz blieben die Kameraden noch
lbange beiſaminen.

Die Konfirmanden 1934,
O Balgſtädk. Zu Oſtern werden aus der Volks

ſchule 14 Konfirmanden entlaſſen, und zwar 8 Knaben
und 6 Mädchen.

Politiſche Verhaftung in Weißenfels.
Die Preſſeſtelle des Gaues Halle Merſeburg meldet:
„Der „Schriftleiter Fritz Kropius, Weißenfels

wurde am Freitag von der geheimen Skaakspolizei
verhaffek und nunmehr auf Grund eines ſtagksanwalt
ſchaftlichen Haftbefehls ins Ankerſuchungsgefängnis ein

geliefert. Die Gründe für die Verhaftung Kropius'
waren feine feit Mongken gegen Landrat und Kreis
leiker Pape betriebene Hetze und die von ihm gegen
führende Männer der NSDAP. und des Skagkes ge
leiſtete Wühlarbeit.

Es iſt zu hoffen, daß auch dieſe Verhaftung der
immer noch unker der Oberfläche hetzenden regktio
nären Clique, die glaubt, die Ehre von führenden
Männern der deutſchen Freiheitsbewegung ungeſtraft
in den Kok ziehen zu können, eine letzte Warnung fein
wird.

Fahrraddieb auf friſcher Tat erkappt.
Weißenfels. Wegen Fahrraddiebſtahls wurde

der Dreher Erich W. aus Langendorf feſtgenommen.
Er iſt auf friſcher Tat ertappt worden, als er ein
Fahrrad vor dem Reſtaurant „Marienhof“ an ſich
nahm

Kompanieball des Stahlhelm,
Weißenfels. Jn „Schumanns Garten“ ver

anſtaltete die 1. Kompanie des Weißenfelſer Stahl
helm einen Kompanieball, der ſich einer zahlreichen Be
teiligung erfreute. Die alten Frontſoldaten erlebten
im Geiſte wieder einmal einige Stunden aus der alten
Militärzeit und auch das zarte Geſchlecht, das ſtark
vertreten war, fand ſeine Freude an dem Soldaten
leben. Die Kompanie wurde vor Beginn des Balles
im Saale aufgeſtellt und vom „Spieß“ zurechtgerückt,
was natürlich große Heiterkeit hervorrief. Da Urlaub
bis zum Wecken erteilt worden war, trennte man ſich
erſt in früher Morgenſtunde.

Diebſtähle in Weißenfels.
K Weißenfels. In der Nacht zum Dienstag wur

den im Hauſe Kloſterſtraße 6 Firmenſchilder des Volks
wohlbundes abgeriſſen und geſtohlen. Es handelt ſich
um 15 X 30 Zentimeter große Pappſchilder mit der
Aufſchrift „Volkswohlbund“. Aus einem ver
ſchloſſewen Schuppen in der Gartenanlage an der

itzer Straße wurden in der Nacht zum Dienstag
rei Zuchtkaninchen im Werte von etwa 15 RM. ge

ſtohlen. Es handelt d um eine Chinchilla, eine
braungeſchechte Häſin und einen Rieſenhermelinrammlerx.
Die Täter ſind von den „Dref Wegen“ über den Zaun
geſtiegen und haben das Vorhängeſchloß gewaltſam ab
geviſſen. Sachdienliche Angaben, die zur Ermittlu
der Taäter führen können, erbittet die Kriminalpoliget.

Feſtgenommen.
Weißenfels. Wegen Landſtreicherei und Bettelns

wurden der Artiſt F. H. aus Oldenburg, z. Zt. ohne
Wohnung, und der Arbeiter O. O. aus Gerbſtedt,
ebenfalls ohne Wohnung, feſtgenommen.

Die Einbrüche im Forſthaus „Muttlau“
aufgeklärt.

O Langendorf. Die Einbrüche in die Gaſtwirt
ſchaft „Forſthaus Muttlau“, die ſich in letzter Zeit
wiederholten, haben ihre Aufklärung gefunden, nachdem
die Täter auf friſcher Tat ertappt worden ſind. Sie
waren immer mittels Nachſchlüſfels in den Weinkeller
gelangt und hatten hier Beute gemacht. Als ſie wie
der verſuchten, ſich das kühle Naß engeren wurden
ſie plötzlich durch die Ehefrau des Wirts übervaſcht.
Die Einbrecher konnten durch das
lüchten, wurden aber am nächſten Tage durch den

jägeveibeamten ermittelt. Es handelt ſich um vier
junge Burſchen aus Langendorf. Einer von ihnen
konnte auch als Täter bei dem im September verübten
Gelddiebſtahl in Langendorf überführt werden.

Schwerer Sturz von der Leiter.
A Skeingrimma. Der Kenkner G. Röſel er

likk einen ſchweren Unfall. Als er die am Skall an
gelehnke Leiker beſteigen wollke, um Heu herunkerzu
holen, rukſchke dieſe auf dem vereiſten Erdboden ab,
ſo daß R. mit der Leiter zu Boden ſtürzte, wobei er
ſich Verletzungen im Geſicht, an Auge und Naſe zuzog.
Auch innere Verletzungen ſcheink er bei dem Skurz da
vongekragen zu haben. Nachbarsleute, die herbeigeeilt
waren, brachken den Beſinnungsloſen in ſeine Woh
nung. Der herbeigerufene Arzt enkfernke ihm das Ge
biß, das durch den Skurz zerkrümmertk und von R.
ſchon halb verſchluckt worden war, wodurch der Er

ur Wiedergeſundung der
müſſe

Kleidungsſtücken aller Art beſchäftigt.
der NSFrauenſchaft, Frau Olefſfon, hat die Lei
tung der Frauenvereine Ammendorfs
die Not in der Großgemeinde Ammendorf beſonders
7 iſt, dann hat die allgemeine Liebestätigkeit doch

efßenfels un Umgebung
Werbung für die S. Volkswohlfahrk.

W Skeingrimma. Der Zellenleiter der NS. Volks
wohlfahrt hatte zu einer Gemeindeverſammlung ein
geladen. Jn ſeiner Eröffnungsanſprache erläuterte er
den Sinn und Zweck der bedeutungsvollen Organiſa
tion und forderke die Anweſenden zum Beitritt auf.
Mehrere Anmeldungen wurden bereits vorgenommen

Dezemberleiſtungen des WHW.
Naundorf. Wie bereits in den Anfangsmonaten

zur Bekämpfung von Hunger und Kälte vom Winter
hilfswerk viel getan wurde, gelangten im Monat De
zember allein wieder 62 Ztr. Kohlen, 154 Pfd. Zucker,
345 Brote, 95334 Pfd. Mehl und 128 Pfd. Wurſtwaren
zur Ausgabe. Weiter wurden an 23 Familien Klei
dungsſtücke, Wäſche und Schuhe ausgegeben. Das
Winkerhilfswerk betreut in unſerem Orte 102 Familien
mit 345 Perſonen.

Jahreshaupkrerſammlung
des Krieger und Milikärvereins,

K Teuchern. Der Krieger und Militärverein hielt
in Bertholds Reſtaurant ſeine Jahreshauptverſamm-
lung ab. welche gut beſucht war. Der Vorſitzende
Oberpoſtfekretär Pfeiffer, gab einen Jahresbericht
über den nationalen Aufftieg und die Beteiligung des
Kyffhäuſerbundes. Im Laufe des Jahres ſind 25 Neu
aufnahmen erfolgt, ſo daß der Verein jetzt 129 Mit
glieder zählt. Für das Winterhilfswerk ſtiftete der
Verein den Betrag von 10 RM.

Verſammlung der NS.-Hago und des G.
A Hohenmölſen. Einen guten Beſuch wies die

Verſammlung der NS.Hago und des GHG. auf.
Ortsamtsleiter Jm mee begrüßte die Mitglieder. Als
erſter Redner ſprach Gauamtswalter Arnicke. Er
wies in ſeinen Ausführungen beſonders auf die hohe
Bedeutung des verfloſſenen Jahres hin. Hierauf ſprach
Gauamtsleiter Lamminger, Halle, über Weſen
und Zweck der NS.Hago und GHG. Er ſtreifte das
Novemberſyſtem und wies auf die bisher ſchon er
rungenen Erfolge hin. Abſchließend machte der Gau
amtsleiter noch Ausführungen über die Arbeitsfront.
Weiter richtete er noch an jeden Beſucher den Appell,
mitzuwarbeiten, ſich unterzuordnen und aufzubauen, da
mit das Erbe unſerer Kinder ein wertvolles ſei. Mit
einem „SiegHeil“ auf den Führer fand die Verſamm
lung ihr Ende,

Mitgliederabend beim Konfumverein.
Hohenmölſen. Unter reger Beteiligung ver

anſtaltete die Konſumgenoſſenſchaft ihren Familien
abend. Einleitend gab der Geschäftsführer Schmidt
den Anweſenden einen Rückblick auf das letzte Ge
ſchäftsjohr. Er wies auf die Wirtſchaftskriſe des ver
gangenen Jahres hin und ermahnte die Mitglieder zur
weiteren Unterſtützung des Winterhilfswerkes. Durch
die Unterſtellung der Konſumgenoſſenſchaften unter
nationalſozigliſtiſche Führung würde der Konſument
erſt den Wert dieſer ſoziglen Einrichtung erkennen
Bereits nach der Eingliederung hätte ſich ein ſtärkeres
Vertrauen gezeigt das aber noch viel verbundener
werden müſſe Durch die Anderungen des Rabatt
weſens werden in dieſem Geſchäftsjahr ſtatt der bis
herigen 5 Prozent nur noch 3 Prozent Rückvergütüng
gewährt gelangen aber nicht wie üblich in bar, ſondern
in Form von Waren zur Ausgabe. Weiter wird die
Verzinſung der 40 Mark Haſtſumme mit 4 Prozent
wieder eingeführt. Anſchließend hielt Hrtsgruppen
leiter Mroſe einen lehrreichen Vortrag über
„Weſen und Aufgaben der Genofſen-ſchaften im nattonwalſozigliſtiſchen Staat“.
der von den Anweſenden mit Intereſſe aufgenommen
wurde. Von der Leitung war eine Vortragskünſtlerin
gewonnen worden, die die Zwiſchenpauſen mit gut
gelungenen Aufführungen ausfüllke, wofür die An
weſenden es an verdientem Beifall nicht fehlen ließen.

Aus dem Saalkreis.
Das Ammendorfer W5W.

Ammendorf. Ununterbrochen arbeitet das Ammen
dorfer WHW zur Linderung der Not in der Jnduſtrie

Ammendorf.t Fleißige Hände ſtnd in denähſtuben mit dem Ausbeſſern und Anfertigen von
Die Führerin

imne. Wenn auch

ſchon viel Not und Sorge vertrieben Das beweiſt die
Tatſache, daß von den Frauen des WHW. die ſich
däöglich in den Dienſt der guten Sache geſtellt haben, in
1800 Arbeitsſtunden 170 Hemden, 275 Paar Strümpfe,
84 Mäntel und 50 Kleider angefertigt worden ſindſtickungskod hätte eintreken können. Der

Verletzten iſt noch ſehr bedenklich.
Zuſtand des Außerdem wurden eine Menge Leib und Unterwäſche

neu geſchaffen e

insgeſamt
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Der Zu9verkehr der Zukunft
Triebwagen erſetzen die Lokomotive. Schnellzüge werden öfter halten,

trotzdem enorme Steigerung der Reiſegeſchwindigkeit.
Wie wir ſeinerzeit kurz meldeten, hielt Direktor der

Deutſchen Reichsbahn Geſellſchaft Dr, ing, e, h, Leib
brand, Berlin, auf einer Tagung der Vereinigung
der höheren techniſchen Reichsbahnbeamten in Berlin
einen Vortrag über Geſchwindigkeitsſteige-
rung auf der Schiene.

Die Ausführungen liegen nunmehr gedruckt vor
und bieten ſo die Möglichkeit, die als revolutionär für
das Eiſenbahnweſen anzuſprechenden Zukunftspläne
der Reichsbahn kennenzulernen. Einige wichtige Aus
führungen, die vor allem das Reiſepublikum inter
eſſieren werden, ſeien im folgenden wiedergegeben:

Die Zu gfolge kann bekanntlich auf der Eiſen
bahn nicht beliebig verdichtet werden, da aus
Sicherheitsgründen mit Raumabſtand gefahren werden
muß. Es iſt die Befürchtung ausgeſprochen worden,
daß gerade bei ſehr hohen Geſchwindigkeiten der Reiſe
züge die Zugfolge beeinträchtigt werde, weil die auf
tretenden großen Geſchwindigkeitsunterſchtede der ver
ſchiedenen Zugarten ſtark ſtörend wirkten. Dabei wird
aber außer acht gelaſſen, daß der ſehr ſchnelle Kurz
e oder Triebwagen mit ſeiner hohen Anfahr
eſchleunigung und Bremsverzögerung die Strecke in

ne Zeit räumt. Und je kürzer die Züge und die
Anſfahr und Bremswege, deſto kürzer können auch
die Blockabſtände ſein. Die Verdichtung der Zugfolge
wird zwar vielfach eine Ergänzung der Signalaus
rüſtung der Strecken erfordern, dann aber ſehr weit
getrieben werden können. Es begegnet keinen Schwie
rigkeiten, die Strecken für eine Zugfolge von fünf
e und weniger beim Schnellverkehr einzu
ri

Wie wird nun der Betrieb mit wirtſchaftlich
arbeitenden und techniſch einwandfreien Schnellfahr
zeugen auf den entſprechend ausgerüſteten Strecken
wen Lokomoki

er Lokomokive gehörk guch in Zukunft der
Verkehr, bei dem große Maſſen geſchloſſen zu be
fördern ſind

und die Anfahrbeſchleunigung keine ausſchlaggebende
Rolle ſpielt. Bei großem Wagenzuggewicht tritt die
an ſich ſchädliche ſchwere Maſſe der ſelbſtändigen
Lokomotive in den Hintergrund. Der Vorzug der Un

der Maſchine vom Wagenzug kommt zur
ng.

In erſter Linie wird dementſprechend der Wagen
ladungsverkehr und der Stückgutverkehr, ſo
weit er nicht geſondert geführt werden muß, durch
Lokomotiven bewältigt.

Ferner herrſcht die Lokomotive für abſehbare Zeit
wie bisher im großen Fern-Perſonenver-
kehr. Die internationalen Züge erfordern ein Maß
von Bequemlichkeit, das mit Triebwagen nicht leicht
zu erreichen iſt. Dazu gehören im allgemeinen eine
ganze Reihe geräumiger Wagen. Auch ſtößt die Ver
wendung von Triebwagen im internationalen Verkehr
auf faſt unüberwindbare Schwierigkeiten hinſichtlich
der Führung und der Wartung der Motore durch ver
ſchiedene Verwaltungen.

Den internationalen Zügen ſind die innerdeutſchen
FD- und Schlafwagenzüge hinſichtlich der
Beförderung mit ſelbſtändiger Lokomotive gleich
zuſtellen.

Die Forderungen, die die künftige Schnellzug
lokomotive erfüllen muß, gehen aus den allgemeinen
Ausführungen über die Eigenſchaften, die die Schnell
e haben müſſen, hervor. Die Lokomotive wird
alſo tisbeſondere Stroömlinienförin zeigen ihre
Kurvenlättfigkeit wird der der DZug Wagen entſprechen,
damit nicht lediglich in Rückſicht auf die Lokomotive
Kurven zu Langſämfahrſtellen werden; die Höchſt
e e en wird mindeſtens 150 Kilometerſtunden

agen
Dem Triebwagen kann man das ganze weike

zuſprechen, das nach Bedienung des Wagen
adungsverkehrs und des mik ihm laufenden Skück
gutverkehrs und des großen Fernperſonenverkehrs
übrigbleibt,

Der nicht mit dem Wagenladungsverkehr zu
ſammengefaßte Stückgutverkehr wird durch den
beweglichen Triebwagen ausgezeichnet bedient. Der
Gütertrieb wagen wird aber ſeine Aufgaben
nur dann erfüllen, wenn er ſehr geräumig iſt. Seine
Abmeſſungen müſſen alſo etwa die eines langen
DeZug Wagens ſein, und es muß möglich ſein, im Be
darfsfall einige Gütertriebwagen zu kuppeln.

Die eigentliche Aufgabe des Triebwagens aber
iſt die Ablöſung der heuligen Perſonen und
und Eilzüge.

Die Vielſeitigkeit der Aufgabe erfordert Wagen ver
ſchiedener Bauart. Falſch iſt es, ſich unter einem Eiſen
bahntriebwagen allgemein ein Fahrzeug vorzuſtellen,
das einem auf die Schiene geſtellten Autobus
gleicht. Das widerſpricht dem Weſen des Schienen
weges. Er braucht faſt immer größere Einheiten.
Denn die Eiſenbahn kann nicht, wie das Auto, von
Haus zu Haus befördern; ſie fährt von Bahnhof zu
Bahnhof, das heißt vom Sammelpunkt zur Ver
teilungsſtelle des Verkehrs, ſie arbeitet immer mit zu
ſammengefaßten Verkehrsmengen. Eine ſo feine Ver
kehrsauſteilung, wie auf der Straße, iſt auf der
Schiene auch wegen der Beſchränkungen, denen die
Zugdichte unterliegt, nicht möglich. Hinzu kommt, daß
Die Einheiten für die ſtärkſte Belaſtung, die auf der
durchfahrenen Strecke anfällt und auf die zeitlichen
Verkehrsſchwankungen eingerichtet ſein müſſen. Die
Beförderungspflicht geſtattet der Eiſenbahn
nicht, wie dem Autobus, bei Überfüllung einfach Fahr
gäſte abzuweiſen. So kommt es, daß das Platz
an gebot im Eiſenbahn-Perſonenverkehr im Durch
ſcheritt dreimal ſo groß iſt als die Zahl der Reiſenden.
Beim Erſatz der durch Lokomotive beförderten Züge
durch Triebwagen ändert ſich an dieſen Dingen grund
ſätzlich nichts. Auch bei Aufteilung eines Zuges in
mehrere einzelne Triebwagen bleibt die Notwendigkeit,
im Durchſchnitt ein ſtarkes Überangebot an
Plätzen vorzuſehen, beſtehen. Der Reiſende
verlangt ferner im Schienenfahrzeug viel mehr Be
guemlichkeit als im Autobus. Es ſei nur an die
Unterteilung nach Klaſſen und nach Rauchern und
Nichtrauchern genannt. Und ſchließlich tritt erheblicher
Raumbedarf für Poſt, Gepäck, Expreßgut, Fahrräder

w. auf.
Der Hauptbahntriebwagenzug für ſtarken Verkehr

iſt deshalb im allgemeinen ein mehrteiliges Fahrzeug
mit 150 bis 250 Sitzplätzen, mit Gepäckraum, Ab
orten und, ſoweit nötig, mit Poſtabteil. Bei Fern
wagen wird gegebenenfalls ein Erfriſchungsraum
eingebaut.

Die Zahl der Türen muß unbedingt ſo groß
ſein, daß ſehr ſchnelles Ein und Ausſteigen e
iſt, da ſonſt der Fahrzeitgewinn auf der Strecke dur
zu lange Aufenthalte wieder verlorengeht. 15 bis
s0 Sekunden müſſen als Aufenthaltausreichen. Die Fenſter können nicht groß und
zahlreich genug ſein, um dem Reiſenden freien Aus
blick zu gewähren. Die Heizung und Lüftung
der Wagen muß höchſten Anſprüchen genügen Leichte
Polſterung iſt auch in der dritten Klaſſe vorteilhaft.

Die einzelnen Einheiten müſſen ſchnell ge
kuppelt und wieder getrennt werden können,
um bei Verkehrsſpitzen mit längeren Zügen fahren

Für leichten Verkehr auf Hauptbahnen und für
Nebenbahnen r vielfach einteilige Triebwagen,
denen nach Bedarf ein leichter Anhänger mit Führer
ſtand beigegeben wird.

Die Höchſtgeſchwindigkeit wird auch im
Fernverkehr 150 bis 180 Kilometerſtunden nicht
überſchreiten, da ſonſt der Laſtwiderſtand zuviel Zug
kraft verſchlingt. Für Wagen des Nahverkehrs
genügen 120 Kilometerſtunden Höchſtgeſchwindigkeit,
für Nebenbahnen 80 bis 100 Kilometerſtunden.
Die Geſchwindigkeit wird, ſoweit nötig, vor den Bahn
höfen und Uberwegen ſchnell geſenkt und ſteigt dann
hinter den UÜberwegen oder anderen Langſamfahr-
ſtellen ſofort wieder an.

Der Fahrplan wird auf Haupt und Neben
bahnen ſtark verdichtet. Auch die über weite
Hauptbahnſtrecken durchfahrenden Triebwagen halten
an viel mehr Unterwegsſtationen als die jetzigen Eil
züge. Denn

der Triebwagen nimmk dem Fahrplanaufſteller
die Scheun vor Zwiſchenhalken.

Die Abfertigung der Triebwageneinheiten geht viel
ſchneller als die der im Einzelfall viel mehr Menſchen
und Gepäck d d er und aufnehmenden heutigen
Reiſezüge; und der Zuſchlag für Bremſen und An
fahren auch viel geringer iſt, wird der Geſamtzeik
verbrauch für einen Halt ſehr eingeſchränkt. Die Reiſe
geſchwindigkeit ſteigt trotz der zahlreicheren Halte.

Die Möglichkeit, Halte einzulegen ohne allzu große
Opfer an Zeit und Koſten, iſt wohl der wichtigſte Ver
kehrsvorzug der Triebwagen. Er muß ausgenutzt

w en.Die grobe Vernachläſſigung der kleineren
Stkädte, die heute den Schnellzug ſehnſüchtig an
n vorbeifahren ſehen, hörk auf; ſie werden in
en Schnellverkehr eingeſchalkek.

Die Ferntriebwaägen müſſen auch bei Bedienung
der an ihrem Weg liegenden Miktelſtädte auf

Vor 100 Jahren, am 17. Januar 1884 hielt unſer
hochvevehrter ſpäterer n e Heinrich
Seffner ſeinen Einzug in Merſeburg, und zwar als
Hilfsaktuarius bei dem „Gerichtsamte für den Stadt
bezirk Merſeburg“, nachdem er beim Oberlandesgericht
in Naumburg ſeine erſte juriſtiſche Prüfung am
19. Juni 1888 beſtanden hatte mit dem Prädikat:
„Vorzüglich qualificiert pro Auseultatore.“

Heinrich Seffner iſt geboren am 16. November
1805 in Kbſen. Bereits am 12. März 1807 ſtarb ſein
Vater, der „Controleur bei der Salz-Coctur Köſen“
war. Durch den frühen Tod des Vaters kam die Fa
milie in Bedrängnis. Mit eiſernem Fleiß und ſorg
ſamer Treue wurden all die Schwierigkeiten über
wunden. Tief ergreifend iſt es in Seffners 1882 bei
Friedrich Stollberg in Merſeburg hevausgegebenen
Lebens Skizze“ zu leſen, wie treulich Mukter und
Sohn den Kampf ums Daſein führten. Es wurde ge
ſchafft, und Heinrich bezog die Univerſität Halle und
ſtirdierte Jura, deſſen Er m das vorzügliche Examen
in Naumburg beim Oberlandesgericht war.

Seffner ſelbſt ſchreibt in ſeiner „Lebens-Skizze“
über ſeinen Einzug in Merſeburg vor 100 Jahren:
„Am 17. Januar 1834 hielt ich meinen Einzug in
Merſeburg, eine Stadt, die ich bisher nur im Vorbei
wandern von Köſen näch Halle und umgekehrt geſehen,
im Jnneren aber noch nie betreten hatte. Jch bezog
die Wohnung, die kurz zuvor der Hilfsactuar Schröter
inne gehabt hatte, und fand in meinen Wirthsleuten,
Fleiſchermeiſter und Oekonom Wirth und Frau biedeve
und freundliche Menſchen, welche mich in jeder Be

Huncdertſährige Merseburger Reminiszenz

ziehung behandelten, als ob ich zur Familie gehörte.
Das Gerichtsperſonal beſtand aus dem Gerichtsamt-

Darlehnsſucher und Zweckſparkaſſen.
Das Schöffengericht Halle

atte ſchon einmal am 21. September 1983 den 45-
jährigen JmmobilienMakler Heinrich R. aus Mer ſe
b ürg wegen fortgeſetzten Betrugs zu 7 Monaten Ge
fängmis verurteilt, weil er als Vertreter des „Demokre“
Deutſchen MobilienKredit) Verbandes und des Nord
deutſ Kreditdienſtes Darlehnsſuchende durch Ver
ſprechen beſtimmter kurzfviſtiger Darlehns- Auszahlung
zum Beitrikt in die „Demokre“, einer Zweckſparkaſſen
Genoſſenſchaft, bewogen hatte, welche in Wahrheit erſt
nach vielen Jahren aus den angeſammelten Spar
eldern Geld geben konnte. Einigen der Darlehns-
ſuchenden, die n ſchnell Geld brauchten, hatte er
einen Zwiſchenkredit verſprochen, ſie aber nur an Ver
mittler mit einem tönenden Firmen- Namen e
die auch erſt wieder Proviſionen verdienen wollten

Die damalige Verhandlung ging ſchnell, ſie ſtützte
ſich auf die in den Akten ſeſtgelegten Tatſachen und
die Bekundungen des ermittelnden Kriminalbeamten
Dieſe Beweismittel genügten der Strafkammer als von
R. angerufene Berufungsinſtanz nicht. Sie wies die
Sache zu erneuter Verhandlung an das Schöffengericht
zurück. Am Dienstag wurde vom Schöffengericht
Halle 23 der n te Darlehnſucher aus Merſe
burg in neuer Verhandlung vernommen. Dieſe ergab
kein anderes Bild als das bisherige Das Schöffen
gericht erkannte wieder auf 7 Monate Gefäng
m i s wegen fortgeſetzten Betrugs.

Es waren alles kleine Leute, die um ihre Erſpar
niſſe geſchädigt worden ſind. Mit mitleidigem Lächeln
ſah man eine 60jährige an. Sie brauchte 50 RM.
Der e chwatzte ihr einen Darlehnsantrag auf
250 auf, und ſie zahlte nach und nach an ihn
bzw. den Demokre Verband 81 RM., damit ſie endlich
etwas ausgezahlt erhalte.

Schöffengericht Weißenfels.
Vergehen gegen die Verordnung vom 21. 3. 33.
Der Arbeiter H. H. aus Weißenfels war des

Vergehens gegen die Verordnung vom 21. 3. 33 an
geklagt. Er beſtritt ſeine Außerungen über angebliche
Gefangenenmißhandlungen, wurde aber als überführt
angeſehen und zu 4 Monaten Gefängnis ver
urteilt, während der Staatsanwalt 6 Monate Gefäng
nis beantragt hatte.

Unterſchlagung und AUrkundenfälſchung im Elkwerk.

Der Montagemeiſter W. F. aus Weißenfels,
der ſeit dem Jahre 1923 beim Eltwerk angeſtellt iſt,
war der Unterſchlagung und der ſchweren Urkunden
fälſchung angeklagh. Er wird beſchuldigt, aus den
Lohntüten der Lehrlinge des öfteren Geldbeträge ent
nommen und den Lohn verſpätet ausgezahlt zu haben.
Weiterhin ſoll er auch Beträge für das Eltwerk bei
ſäumigen Zahlern einkaſſiert und das Geld vorüber
gehend für ſich verbraucht haben. Während der An

Aus dem Gerichtssaa

Reiſegeſchwindigkeiten von mindeſtens 100 Kilometer
ſtunden gebracht werden und die

Nahtriebwagen der Hauptbahnen können kroßz
Haltens auf allen Zwiſchenſtakionen noch immer
die Reieſgeſchwindigkeiten der heuligen D- Züge
erreichen.

Schnelle Fernverbindungen ohne Zwiſchenhalt
ſind auch mit der Lokomotive einwandfrei zu erreichen.
Dafür wäre der Übergang zu Triebwagen nicht nötig.

In ſehr dicht beſiedelten Gebieten wird der über
gang vom heutigen Perſonenzug zu den kleineren Ein
heiten vielfach zum annähernd ſtarren Fahr
plan führen. Die damit für den Reiſenden erziel
baren Zeiterſparniſſe bedürfen keiner Erläuterung.

Die Entfernungen im Reich werden durch die
Schnellverbindungen zwiſchen allen größeren Städten
gewaltig ſchrumpfen. Es wird möglich ſein, von
Berlin aus faſt alle anderen großen Skädke des Reichs
bis zum Mittag zu erreichen, dort einige Stunden zurGeſchaſtserledigung zu verwenden und am ſpäten

Abend wieder zu Hauſe zu ſein.
Die Umſtellung des größten Teils des inner

deutſchen Prſonenverkehrs auf Triebwagen wird vielen
als ein Vorſchlag erſcheinen, der ungausführbar iſt inAnbetracht der fur die gewaltigen Neubeſchaffungen

erforderlichen großen Geldmittel. er ſoll man
wirklich erſchrecken vor einer Umſtellung, die

Arbeiksbeſchaffung in ganz großem Stil
vedeutet? Es handelt ſich um Aufträge an die deutſche
Induſtrie in der Größenordnung von etwa 2 Mil
liarden RM. Die Umſtellung wird anderſeits, auch
wenn ſie mit größter Tatkraft angefaßt wird, ſich auf
Jahre verteilen und die Löſung einer Reihe von tech
niſchen Problemen braucht auch Zeit. Da die Trieb
wagenbeſchaffung an die Stelle der Erneuerung ab
gängiger Perſonenwagen und Lokomotiven tritt, be
deutet ſie keineswegs einen Kapitalaufwand, der ſich
bei Fortſetzung der bisherigen Betriebsweiſe voll ver
meiden ließe.

Die Reichsbahn hat den Weg der Umſtellung be
treten. Sie wird ihn weitergehen, weil er techniſch
und wirtſchaftlich und damit für das ganze Volk not
e iſt. Die Reichsbahn zeigt, daß ſie noch immer
jung iſt.

mann Schäfer und dem Actuar Brüder, von welchen
Beiden ich freundlich aufgenommen wurde. Mein
Lebensunterhalt war geſichert. Jch erhielt monatlich
20 Thaler Diäten und bezog dabei noch einige Kom
miſſionsgebühren, eine Einnahme, die es mir ſofort
möglich machte, einige Schulden abzutragen.“ Sein
Wirkungskreis beim Gerichtsamt beſtand nicht davin,
daß er Aktuariatsgeſchäfte zu beſorgen hatte, ſondern
in vichterlichen Arbeiten, beſonders in Zivilprozeß
ſachen. Durch ſeine treue Arbeit erwarb er ſich die
Zufriedenheit des Gerichts und das Vertrauen des
Publikums

Dies Vertrauen trug gute Früchte und gab Seff
ners Leben eine andere Richtung. Jm April 1834
wurde die erſte Aſſeſſorſtelle beim Magi
ſtrat Merſeburg frei. Der erſte Aſſeſſor hatte
die Poligeiſachen zu verwalten und war Stellvertreter
des Bürgermeiſters. Am 12. Mai 1834 wurde Seffner
von den Stadtverordneten einſtimmig für dieſe
Stelle gewählt und am 26. Mai 1834 von Landrat
Starcke eingeführt.

Nachdem Seffner ſein Amt über 6 Jahre verwaltet
hatte, ſtarb am 27. Oktober 1840 der bisherige Merſe
burger Bürgermeiſter Johann Chriſtian Klink
hardt. Am 11. Januar 1841 wurde Seffner zu
ſeinem Nachfolger gewählt und am 19. Februar 1841
urch Landrat. Graf von Keller als Bürgermeiſter von

Merſeburg eingeführt. „Vom Rumormeiſter zum
Bürgermeiſter!“ Wie Seffner ſelbſt ſagt. Am 1. Juli
1876 trat er, 70 Jahre alt, in den Ruheſtand und
ſtarb am 19. Januar 1888 und vuht auf dem Merſe
burger Stadtgottesacker, Abteilung III, im Seffner
Witteſchen Erbbegräbnis.

Arthur Schwickert.

und das Urteil lautete auf 3 Monate Gefängnis, wäh
rend der Stgatsanwalt 6 Monate Gefängnis beantragt
hatte.

Leichtſinniger Reiſender.
Der ſeit 8 Jahren bei der Getreidehandlung Th. an

geſtellte Reiſende H. B. aus Weißenfels war der
ſortgeſetzten Unterſchlagung angeklagt. Er wird be

haben. Er wurde dem Antrage des Staatsanwalts
gemäß zu 9 Monaten Gefängnis verurteilt

Eiſenbahnkransporkgefährdung.
Der Kraftwagenführer K. B. aus Weißenfels

war am 13. September 1933 mit einem Laſtkraftwagen
der Firma K. P. über einen Bahnübergang der
Strecke Deuben Korbetha geſahren, obwohl
ein Zug herangebrauſt kam. Nur dadurch, daß der
Lokomotivführer ſofort die Schnellbremſen anzog,
konnte ein Zuſammenſtoß und damit großes Unheil
vermieden Den rn e
gefährdung ange erklärt der Angeklagte, ere nicht ſofort bemerkt habe. Er wurde aber
für ſchuldig befunden und zu 50 RM. Geldſtrafe ver
urteilt

Wo blieb das Benzin?
Der Kriegsinvalide O. R. und ſein Sohn E. R.

aus Hohenmölſen waren der Unterſchlagung an
geklagt. Der Vater hatte in den Jahren 1931 bis
Januar 1933 die Tankſtelle beim Preußiſchen Hof
verwaltet und dieſe ſpäter an ſeinen Sohn abgetreten
Bei einer Kontrolle wurde nun feſtgeſtellt, daß nahezu
2000 Liter Benzin ſehlten. Während dem Vater nicht
nachgewieſen werden konnte, daß er ſich an den
Plomben vergriffen hatte, wurde der Sohn durch die
Veweis aufnahme als überführt angeſehen und zu dr e i
Monaten Gefängnis verurteilt.

Unordenkliche Buchführung.
Hem Kaufmann E. P. aus Lützen, der ſrüher

mit einem Architekten ein Baugeſchäft betrieb, wurde
vorgeworfen, ſich durch unordenkliche Buchführung des
Konkursvergehens ſchuldig gemacht zu haben. Der An
geklagde gab zu ſeiner Rechtfertigung an, daß er auch
außerhalb des Büros beſchäftigt geweſen ſei, ſo daß er
ſich nicht immer um die Buchführung kümmern konnte.
Er wurde unter Zubilligung mildernder Umſtände zu
120 RM. Geldſtrafe, erſatzweiſe 12 Tagen Gefängnis
verurteilt.

Unbeleuchketes Geſchirr.

Der Geſchirrführer A. Sch. aus Pettſt ädt war
der fahrläſſigen Körperverletzung angeklagt. Bei Ein
bruch der Dunkelheit fuhr der Angeklagte am 21. No
vember mit ſeinem Pferdegeſchirr von Weißenfels nach
Petiſtädt zurück, ohne den Wagen zu beleuchten. Da
durch fuhr ein Motorradfahrer gegen das Geſchirr
wobei der Schuhmacher H. aus Markröhlitz erheblich
und ſein Sozius leicht verletzt wurde. Während der
Stgatsanwalt infolge der unglaublichen Nachläſſigkeit
des Angeklagten 3 Wochen Gefängnis beantragte, er
kannte das Gericht auf 100 RM. Gedſtrafe, an
deren Stelle im Nichtbeitreibungsfalle 25 Tage Ge
fängnis treten.

Der nächktliche Gaſt.
Schluß der Polizeiſtunde war der Arbeiter

F. H. aus Weißenfels durch ein Fenſter in die
Gaſtwirtſchaft „Zum alten Fritz eingeſtiegen und hatte
ſich an Getränken und Speiſen gelabt. Auch nahm er
für etwa 6 RM. Lebensmittel mit nach Hauſe. Er
wurde wegen Rückfalldiebſtahls zu der Mindeſtſtrafe
von einem Jahr Gefängnis verurteilt

Vriefkaſten der Redaktion

Allen Anfragen muß die laufende Bezugsquittung, ſowie
30 Pfennig in Briefmarken beigefügt werden. Eine Ge

währ für erteilte Auskunft wird nicht übernommen

H. i. M. 31. Jn Jhrem Briefe iſt manches un
klar. 1. Die Lebensmiktel aus dem Winterhilfswerk
ſtehen der Mutter zu. 2. Der Sohn hat natürlich
keinerlei Einfluß auf die Rentengewährung an ſeine
Mutter. Vielleicht ſchildern Sie uns den Sachverhalt
einmal klarer.

Nach

O. B. in Kö. Jch bin von 1910 bis 1925 im
Bvaunkohlenbergwerk geweſen und gehörte der
Knappſchaft an. Jetzt arbeite ich im Chemikerbetrieb.
Muß ich, um der Penſion nicht verluſtig zu gehen,
auch während meiner Tätigkeit im Chemikerbetrieb die
Beiträge weiter zahlen

Antwort: Zur Aufrechterhaltung Jhrer Rechte
iſt es unbedingt erforderlich, daß Sie die Anerkennungs
gebühr weiter entrichten. Eine Zuſammenlegung iſt
nicht erfolgt. Wenn eine Anderung eintritt, ſo wird
die Behörde bzw. die Knappſchaft, Sie davon in Kennt

nis ſetzen.

L. F. 62. Wir verweiſen auf die Briefkaſtenaus-
kunſt im Briefkaſten unſerer Zeitung vom 16. 1. 1934.

W. R. Wir empfehlen Jhnen, ſich mit dem Ver
kehrsbüro in Verbindung zu ſetzen, das Jhnen gernſchuldigt, in der Zeit vom Juli bis November 1933

insgeſamt 1730 RM. einkaſſierte Gelder veruntreut zu

Weihe
„Heimat am Rhein!“

Lichtfpielhaus „Sonne“.
Der neue Rheinfilm von Guſtav Althoff „Heimat

am Rhein iſt ein volkstümlicher Unterhaltungsfilm
von Format, der auch hierorts ein dankbares Publikum
finden wird. Dieſer Großfilm beſingt nicht den Rhein
als ſonnige, wonnige Gegend, wo man nur Wein
ſchlürft und Lieder ſingt. Landſchaftlich zeigt der Film
die erhabenen Schönheiten des Mittelrheins. Er zeigt
ein entzückendes Liebesidyll, zeigt zechende und fröh-
liche Menſchen. Aber dies alles iſt nur Hintergrund
Das eigentliche Geſchehen iſt der Not rheiniſcher
Winzer entnommen Es zeichnet den Kampf eines
jungen und arbeitſamen Winzers und Wirtes um das
ererbte Gut der Väter, um die Heimat. Und der
Kampf wird ſiegreich durchgefochten. Und von wem?
Von Lucie En gliſch, die als Sommergaſt Mizzi
Gruber. aus Wien einen wucheriſchen Halunken, der
einen jungen Weinbergsbeſitzer um Hab und Gut
bringen will, mächtig aufs Glatteis führt. Sie macht
das luſtig, liebenswürdig, pfiffig und liſtig, daß das
Publikum ſeine helle Freude darüber empfindet. Der
Inhalt dokumentiert, daß die Menſchen vom Rhein und
von der Donau zuſammengehören, zuſgtnmenhalten und
zuſammen kämpfen müſſen. Lucie Engliſch, dieſes kleine
DTeufelsmädel mit den ſchwarzen Kulleraugen, dem nie
ſtillſtehenden Mundwerk und ihrem goldigen Humor,
J einfach bezaubernd. Werner Fuetterer, Maly

elſchaft, Jakob Tiedtke und Hans Junker
mann verkörpern die übrigen Hauptrollen in köſt
licher Weiſe. Ein reichhaltiges und gutes Bei
programm vervollſtändigt den prächtigen Spielplan.

„Fräulein Hoffmanns Erzählungen.“
Kammerlichkſpiele.

Während der letzte Spielplan mit dem Film
„Der Tunnel“ in techniſcher Hinſicht etwas ganz Be
ſonderes bot, bringen die Kammerlichtſpiele ſchon
wieder einen Schlager mit humorvoller Handlung, in
dem Anny Ondra die Hauptrolle ſpielt. Das ur

geklagte in einem Falle freigeſprochen wurde, ſah das
zu können. Gericht im übrigen den Schuldbeweis für erbracht an,

komiſche Temperament der Ondra wird in jedem
neuen Film zum größeren Erlebnis, und Karl

Auskunft erteilt.

Wand
Lamac iſt der Regiſſeur, deſſen Spezialität es ſt,
der ſeltenen Begabung der Ondra ſtändig neue Wege
zu öffnen. Es iſt eine helle Freude, wie in dieſem
neuen Luſtſpiel die Ondra ſich in ſprudelndem Über-
mut ſelbſt übertrifft. Matthias Wiemann wird
von dem Temperament der Ondra mit fortgeriſſen und
geht guf den Humor ſeiner Partnerin voll ein. Jda
Würſt in der Rolle der liebestollen Dante Hanna iſt
ein Kabinettſtückchen für ſich. Joſef Eich heim einChauffeur von mußergültigem Benehmen, koloſſal
„vornehm“, verliebt und eiferſüchtig trägt viel zu dem
Gelingen der humorvollen Handlung bei. Sehr gut
ſind auch Liesl Kar ſtadt und Max Schre e. Der
Film bedeutet ein Lachen ohne Ende und wird ſicher
jedem Beſucher gefallen. Hierzu ein gutes Bei
programm.

„Liebeswalzer!“
TonbildBühne Leung.

Dieſe liebenswürdige Tonfilmoperette läßt jeden
ein paar fröhliche Stunden verleben. Hundertprozentige
Luſtigkeit wird geboten, und ſo iſt es kein Wunder,
daß der Film überall mit großem Erfolg gelaufen iſt.
An dieſer unbeſchwerten Heiterkeit hat man ſeine helle
Freude, man kommt aus dem Lachen kaum heraus.
Es iſt das vor allem das Verdienſt der Regie die den
Film mit routinierter Hand, flüſſig und geſchmackvoll
gedreht hat. Die Hauptrollen ſind mit Lilian
Harvey und Willi Fritſch vorzüglich beſetzt.
Die kleine, lebensſprühende, verliebte Lilian ſteht man
immer wieder gern. Jhre köſtliche Anmut entzückt. Jhr
Partner, Willi Fritſch, gibt ihr nichts nach. Mit ſeinem
friſchen, humorvollen Spiel erobert er ſich im Nu die
Herzen des Publikums Der große Humoriſt Georg
Alexander ſorgt in ſeiner Weiſe für weitere heitere
Unterhaltung. Ganz hervorragend iſt noch der vielen
bekannte Karl Ettlinger, der als Rundfunkanſager
einer kleinen Reſidenzſtadt überaus komiſche Figur
macht. Sehr nett iſt die muſikaliſche Umrahmung,
wobei das Lied vom ſüßeſten Mädel der Welt wieder
allgemein gefällt.

Die UfaTonwoche, ein intereſſanter Kulturfilim und
ein hübſches Luſtſpiel füllen den anderen Teil des
Programms unterhaltend aus.



ErklärungJetzt Einkommensteuer
Jn allen Fragen, die das gemeinſchaftliche Leben

e a betreffen, m e D T ewischen T. un 75. Februar muß die Einem mensteuer- Erklärungdungsre zu, worunter beiſpielsweiſe die Be 5ſtimmung des Wohnorkes und der Wohnung fällt. Der abgegeben werden Was muß man von cien Bestimmungen wissen?Ehefrau wieder ſteht die Schlüſſelgewalt zu. Un e
bekümmert darum, welche Form des Güterrechtes Die Friſt zur Abgabe der Einkommenſteuererklärung für das Steuerjahr 1933 Verheirateter ohne Kinder 484 Mark und als Ver
wiſchen den beiden Gatkken beſteht, hat ſte die Be Jäuft vom 1. bis 15. Februar 1934. Da mit einer Verlängerung nicht zu rechnen heiräteter mit einem Kind 430 Mark zu zahlen
e n en n iſt, einpfiehlt es ſich, ſchon jetzt mit den Vorarbeiten zu beginnen. Steuerermäßigungebenſo ihn zu vertreten. e e Jm „Reichsgeſetzblatt“, Nummer I vom 2. Januar 1934 iſt die Einkommenſteuer für Hausgehilfinnen.

ä t tabelle für 1933 veröffentlicht, ſo daß nunmehr die Einkommenſätze und die Steuer Neu iſt, daß nach S 4 des Geſetzes vom 21. Dez. 1988

Heizun e en r m era Kleidung fur die Frau an de minder ſcheigen Erfreulicherweiſe ſind aus Gründen der Vereinfachung zuſammengefaßt. die Ein San derer en der e e re das
Kinder die Aufwendungen für die Erziehung und kommenſteuer zuzüglich des Zuſchlags zur Einkommenſteuer für die Einkommen Fehilfin, die zu ſeiner Haushaltung zaählt, für jeden
Ausbildung der Kinder Aufwendung für die Kranken von mehr als 8000 Mark, der Zuſchlag zur Einkommenſteuer der Ledigen vollen, nach dem 30. Juni 19883 beginnenden Kalender
andng und ſchließzlich auch die Anſtellung von ie Kri der Veranlagt monat, in dem die Hausgehilfin bei ihm angeſtellt war.Hausgehilfinnen Infolgedeſſen kann alſo die Frau im und die Kriſenſteuer der Veranlagten. J en Berg von b beten.Rahmen ihres häuslichen Wirkungskreiſes nicht nur Bei Einkommen von nicht mehr als 8000 Mark gilt die Tabelle nicht, wenn das konrmen ab ev en darf.
r Rechnung des Mannes, ſondern au in ſeinem Einkommen dem Lohnſteuerabzug unterliegt. Nebeneinkommen neben Lohn oder Ge Die Ermäßigung darf für höchſtens drei bei einem
e d en en r e n Se s re halt wird beſonders veranlagt, wenn es mehr als 200 Mark beträgt. a ne r k t o M Warg
S der W Aus dieſem Grunde hat es keinen Die Errechnung des zu verſteuernden Einkommens Börſenumſatzſteuer, Bierſteuer, Branntweinſteuer, Ge a v e Deiſpiel de ſich alſo, falls der

inn, wenn bei p ielsweiſe Bäcker oder Fleiſcher wegen iſt nicht ſo ganz einfach Wer eine überſichtliche und zu werbeſteuer, Hundeſteuer (falls Wachthund), Kapital ikgeber zwei Hausgehilfinnen ſeit 80. Junt 1988unbeglichener Forderungen gerichtlich gegen beide Che raſge Bhſitn hat, kann es leicht ermitteln. Se verkehrsſteuer, Autoſteuer, Umſatzſteuer, Warenhaus ſag ne See et den Wnſomneng um
gatten vorgehen (wie dies beſonders dann häufig ge Abſchlußbilang und die Verluſt und Gewinnrechnung ſteuer, Filiglſteuer, Firmenſteuer, Lohnſummenſteuer, weitere 600 Mark ergeben. Er käme alsdann in die
ſchieht, wenn der Ehemann vermögenslos iſt. Nach bei der doppelten Buchführung geben genaue Auskunft, ferner Induſtrie Und Rentenbankbelaſtungszinſen. Steuerſtufe von 4000 Mark (Einkommen zwiſchen 8800

1357 des Bürgerlichen Geſetzbuches iſt in dieſem vorausgeſetzt, daß auch die Barentnahmen, die auf (Nicht abzugsfähig ſind die ſog. Perſonalſteuern, wie und 4250 Mark) und würde (verheiratet mit zwei
alle die gegen die Ehefrau erhobene Klage als un Privatkonto gebucht werden, berückſichtigt ſind. Einkommenſteuer Körperſchaftsſteuer, Vermögensſteuer, Kindern) ſtatt 358 Mark nur 310 Mark

begründet abzuweiſen. Hätte der Lieferant wiſſen Wichtig iſt es natürlich zu wiſſen, welche Einnahmen Lohnſteuer, Schenkungsſteuer, Reichshilfe der Auſſichts Steuer zu zahlen haben. Bei dem Ledigen
müſſen oder den Umſtänden nach annehmen müſſen, ſteuerfrei ſind und welche Ausgaben bei dem Einkommen vatsmitglieder, Kriſen- und Bürgerſteuer uſw.)

die Ehefrau über den Rahmen ihres häuslichen abzugsfähig ſind. Weiter ſind als Werbungskoſten abzugsfähig: die ſang ne De We i Si ngetreiſes hinausgebe, aſs Seſtellungen mache Ficht eintonimenſtenerpflichtig ſind Einnahmen aus Ausaaben für Beröſtigung des gewerblichen und beruf näſigung eintreten da des Eihemmen nicht unter
welche die Eigenart ihres Haushaltes überſchreiten, Schenkung, Erbſchaft, Ausſtener, Lebensverſiche lichen Perſonals, Beleüchtungskoſten, Autounkoſten (nicht 1959 Mart ſinken würde.
dann kann der Lieferant in dieſem Falle nicht gegen rungskapital, Lotteriegewinn, Entſchädigung fur Private) Anwaltskoſten (nicht private) Zinſen, Grund Ferner iſt neu, daß ſich bei Steuerpflichtigen, in

e n e et nen e e n nS w. enoſen Zuſtande ihres Mannes unterrichtet, weiß ſie e rn g 5 nicht ſelbſtändiger Arbeit enthalten ſind, dere über Werbungskoſten: Reparaturen, Koſten für Neuan chaf S i b ibt, für dii erſchuß h J teuerbetrag, der ſich aus der Tabelle ergibt, für diea daß ihr Ehemann den Offenbarungseid die a en en e hre fungen (hier auch Abſetzung für Abnutung), Haus m Kaenveriage e endenden Steuerabſchnitte um
leiſtet hat, dann kann, falls ſie trotzdem auf Pump nicht nur die kaſſenmähig vereinnahmten Beträge, walterkoſten, Feuerverſtcherungsbeitrage uſw. Kauf 5 Proßgent, der bei der Veranlagung feſtgeſtellten Rein

e

n werden, en anze r e dedenn der g 826 des Bürgerlichen Gehen her beſagt Nakuralien, die in Geld zu beranſchlagen ſind, Zu züglich der Werbungskoſten) mindert, wenn dieſe den
was häufig b wird. De ren Wert der reichen, nämlich eine über die Berechnung des Gewinns Betrag von 16,00 Mark nicht überſteigen Da ſich die„Wer in einer gegen die guten Sitten verſtoßenden on e d Kanſman aus Und eine über das vorhandene Vermögen Kirchenſteuer nach der Einkommenſteuer richtet, würde

Weiſe einem anderen Schaden zufügt, iſt dem ſeinem Geſchäft macht, z. B. Fleiſch, Wurſt, Kolonial Das Einkommen wird auch noch eine Erſparnis an Kirchenſteuer hinzukommen.
anderen zum Erſatz des Schadens verpflichtet. waren, Backwaren, Obſt, Gemüſe, Getränke, Brand uſw. auf oder abgerundet. Handwerker und

r Wenn n v Sonderleiſtungen s zu wiſſen in aug daß die Einkommenſteuer Gewerbetreibende.
ew genommenen Rechts in Auf igeſchäfte als Alleinſchuüldner verpflichtet, wenn er der und Werbungskoſten. wen e Veperen Nichtbuchführende kleine Gewerbe

Frau das erforderliche Wirtſchaſtsgeld zur Verfügung den Ausgaben zählen die Sonderleiſtungen et weil die Beſteuerung nach Steuerſtufen treihende und Han dwerker, die nur hre
geſtellt hat, die Frau dieſes Geld jedoch anderweitig und die Werbungskoſten. In dem obigen Beiſpiel iſt Abrundung der Steuer Einnahmen buchen, haben in der Steuererklärung nur
verwendet und wenn ſie die unter die Schlüſſelgewalt Unter Sonderleiſtungen verſteht man: die von 4723 Mart auf 4500 Mark erfolgt, weil das ſteuer ihren Umſatz d. h. die Einnahmen, nicht auch die Aus
fallenden Geſchäfte gegen den Willen ihres Gatten Seiträge zu Kranken Unſall Haftpflicht, Lebens uſw. pflichtige Einkommen zwiſchen 450 Mark und 4750 Mark Ken anzugeben. Ihr Einkommen Wird dann vom
ren Hat nact hat en ſolche Folgen giöt es Ter Herungen ferner die Seitrage zu Witwen- Watſen. Alf 1900 Merten e iſt. Würde beiſpielsweiſe Finangamt nach feſtſtehenden Kicht
für den Mann nur einen Schutz derart, daß er für Penſtons Sterbekaſſen, Berufesvertretungen uſw. Dieſe das obige Einkommen über 4750 Mark, vielleicht 4760 Läsen geſchätzt. Dieſe Richtſätze kann man bei den
die Beſchränkung oder Ausſchließung dieſes der Frau Sonderleiſtungen können mit einem Pauſchalbetrag von Mark bekragen, ſo käme die nächſte Steuerſtufe von Finanzämtern erfahren. Einige Beiſpiele mögen dies
zuſtehenden Rechtes Sorge trägt 240 Mark abgeſetzt werden; ſie können aber auch eingeln 5000 in Der S gedet zum Verſtändnis bringene e n n en e e e e e600 Mark nicht überſteigen Kindern ſtatt 868 Mark 401 Mark, für den Ledigen ſtatt i 15 Prozent des Umſatzes, bei gonditoren Zwiſchen

Eine Ehefrau Unter Werbungs koſten verſteht man alle Aus 524 Mark 582 Mark betragen 6 e e e e erkann ihrem Gatten den Pflichtteil nur dann ent gaben, die zur Erwerbung, Sicherung und Grhaltung Ein komm en e iſt, wer nur ein v o Vet o r m er
ziehen, wenn ſich dieſer der Lebensnachſtellung, des der Einkünfte gemacht werben. Hierunter fallen zahl Jahreseinkommen bis zu 1200 Mark hat. Dieſe 90 v 80 r t Ge e 20 e
böswilligen Verlaſſens oder des Ehebruchs ſchuldig reiche Poſtent, von denen wir wegen Raummangel nur 1200 Mark ſetzen ſich zuſammen aus 720 Mark 0 bis 30 Prozent, mit Gehilfen is rozent uſw.
gemacht oder wenn er die Ehe in ſchwerer Weiſe a aufführen können. ſteuerfreiem Betrag, 240 Mark Sonderlei tungen De Werbun skoſten
zerrüttet hat. öhne und Gehälter, Ausgaben für Reklame, Miete, und 240 Mark Werbungskoſten. Die Sonder i 8

Die Ehefrau haftet für die Vermögens und Steuern, Abgaben und Gebühren, z. B. Betriebsſteuer, leiſtungen können bis zu 600 Mark betragen der freien Berufe.

Einkommenſteuer Bei den ſogenannten freien Berufen (Rechtsanwälten,a in Arzten, Zahnärzten und Zahntechnikern, Schriftſtellern,Du rn r Seſenener Ein einfaches Beiſpiel zur Verdentlichung Kenner e können v de erhe e en e
Veranlagten uſw. Für Umſatzſteuer und Gewerbe Wie ſo eine einfache Gewinnrechnung zember 1500 Mark höher als am I. Januar 1933, ſo re h
ſteuer, falls ſie nicht am Geſchäft des Mannes beteiligt ausſieht, n folgendes Beiſpiel zeigen: ſind dieſe 1500 Mark mitzuverſteuern. W von den erſten 40 000 Mark Einnahmen
iſt oder das Geſchäft auf eigene Rechnung betreibt, Jan o S e ne Wereet Ausgaben: So kann die Vermögens-Bilanz aufgeſtellt werden: 33 Prozent, von weiteren 20 000 Mark 20 Prozent,
hat ſie keinerlei Haſtung zu übernehmen. Februar er daſſe Jan ar Akt iva Paſſiva darüber 0 Prozent. Bei Arzten und Tierärzten beträgt

Mir 3060 April Junt 5210 Einrichtung 2929 Bankſchulden 3500 der Pauſchalſatz für die erſten 40 000 Mark Einnahmen
r e e e See gteren 3590 25 Prozent, von den weiteren 20 000 Mark 15 Prozent,Eine Hausgehiffin, I e SeeterenElattenſtanec) et ten 2222 darüber 0 Prozent uſw.n z e Werner erh. e er Der Härteparagraph.muß zur Eheſtandsbeihilfe beitragen. Se 0 e e e e Wertyapiere 2160 l Es gibt Ausgaben, die weder unter die Sonder
Rovember 2900 Gewerbeſteuer Summe 13 685 Summe 15685 leiſtungen noch unter die Werbungskoſten fallen, die aber
Dezember 3100, e e hen r Auf Hund vorſtehender Anffen ſind b ſehr erheblich ſein können. Um e et per

e o rund vorſtehender Aufſtellungen ſind zu ver Steuerermä igung oder gar zur Freiſtellung zu ſchaffen,v Kündigung des Angeſtellten. ehe ſteuern 2620 Mark Barentnahmen) 2883 Mark iſt der d. echt 56 W Einkommenſteuergeſetz ein
Die es in einer neuen Entſcheidung des Reichs Barentnahmen 2620 (GEUberſchuß) 5503 Mark. Hierzu ſind beiſpielsweiſe geſchaltet (Härteparagraph). Wenn ein rer

arbeitsgerichts heißt, iſt es nicht erforderlich, daß die Werſchuß noch 580 Mark für Entnahme von Lebensmitteln hinzu erhebliche Ausgaben hatte für SchulgeldKündigung n Arbeits und Angeſtelltenvertrages Summe: 34611 Summe 31641, 45 zuzählen, ſo daß ein Geſamteinkommen von 6023 Mark Operationen, Arztrechnungen, Erho
n an r ger e an welchem die man den u feſtgeſtellt wird. Zieht man hiervon das ſteuerfreie Ein lungskuren, Unterh galt von Auge hörigen

u zu n e Die Kündigung d Falls mag e en W kommen nebſt Sonderleiſtungen von zuſammen beiſpiels und anderem, ſo kann er mit der Steuererklärung einenren n e e tet v e e n S ig e z n ſagen und in der d 1300 Mark ab, ſo bleiben zu verſteuern 4723 Mark. Antrag auf Ermäßigung der Steuer auf Grund des
er o techtsg da el rn in dieſem Falle nern ärung neben e e o d einzuſetzen. Dieſer Steuerpflichtige kommt in die Steuerſtufe von Härteparagraphen einreichen. Das Geſuch iſt eingehend
e r gen aß ausdrü lich zum Ausdruck Schließlich iſt noch anzugeben, wie hoch as Waren 4500 Mark und hat, wenn er verheiratet iſt und zwei zu begründen, evtl. ſind Belege beizufügen. Wieweit

gebracht wird, daß die Kündigung ſich auf den nächſte konto am 1. Januar 1933 und am 31. Dezember 1933 Kinder unter 18 Jahren hat, 358 Mark Einkommen hlchen Anträgen ſtattgegeben wird, hängt von dem Er
Kegenden Termin bezieht. war. War das Warenkonto beiſpielsweiſe am 31. De ſteuer zu zahlen. Als Lediger hätte er 524 Mark, als meſſen des Finanzamtes ab.

2 S e „;„JXC7CJ„JF„ m m q”qhk”coFalles ließ ſich der Gaſtwirt von einem Lehrer der ſtaat noch zurücktreten, wenn die Rücktrittsmö, lichkeit beim ſ Fahrtkoſten im uſammenhang mit MindeſteinkäufenJnterreſſante Rechtsfragen hen techniſcher Sochſhule ein Privatgutachten daher Vertrageahſchiuß auebrinch rer Siegt e n er ca wird, kommt grundſähliche Bedeutung

Die Schenkung. erſtatten, ob dieſer Spielautomat als unter den Glücks ein derartiger Vorbehalt jedoch nicht vor, dann gilt der zu, um ſo mehr, als in dem Urteil ausdrücklich betont
u S wie Paragraphen fallend anzuſehen ſei oder nicht. Dieſen Dertrag auf alle Fälle als feſt abgeſchloſſen. Jm übrigen wird eſchäftliche Mißbräuche und Gewöhnung ane re enrruno e e a Ehrer ſtellte ver Angeſchuldigte dem Gericht dann als laßt ſich ein Vertrag nur dann n Wenn n ſich e r e n Handelsüblichkeit mer

ſehr Für en Fall e die henen n r Sachverſtändigen vor der Staatsanwalt aber lehnte den ſchluß ein Irrtum oder eine Täuſchung unterlaufen iſt, lei Beachtung finden dürfen. Damit iſt die Frage der
eführt, die geſchenkte Sache beiſ ieleweiſe al fort Lehrer, weil er vorher dem Gaſtwirt ein Privatgutachten, ober wenn der Vertragsabſchluß durch Drohung er Unzuläſſigkeit der Ankündigung von Fahrkartenrückher

ere ne e iſt et t in d R ſ gegen Honorar naätürlich, erſtattet hatte, wegen Be zwungen worden iſt. In ſolchen Fällen iſt eine Auf gütungen in völlig eindeutiger, unzweifelhafter Form
t m t t. ne wegtarielle oder gerichtliche Se ſorgnis der Befangenheit ab. Das Oberlandesgericht hebung des Vertrages mit rückwirkenden Folgen möglich. beantwortet

Arkindung nicht erforderlich. Immerhin iſt in dieſem Hamburg als Reviſtonsinſtanz iſt jüngſt dem Stand
Falle nur dann die Ubereignung als wirkſam zu be

n e. e. e e e e Rückvergütung der Fahrkoſten Friſtloſe Entlaſſung bei Schwarzarbeit.ſchreibt getroffen worden ſind. Daraus ergibt ſich, daß ſtandiger als befangen abgelehnt werden kann. als unerlaubte Jugabe. Zum Schaden des Sandwerte vat in den lesten
es vatſam iſt, in jedem Falle entweder einen Notar Die Schärfe d b ne Jahren die Zahl der Perſonen, die Schwarzarbeit aushinzuzuziehen oder die gerichtliche Beurkundung zu ver Sind Reiſeſpeſen pfändbar? Zeit e e e die wohl hren, in Kandig bedentlicherem Maße zugenommen.
anlaſſen. Anders beſteht die Gefahr daß die Schenkung Das iſt eine Frage, über die bisher ſehr viel Un ſie nach den Begriffen des anſtändi fen. el dieſen Schwarzarbeikern weit große

gen Kaufmanns als Denr durch mangelhafte Abreden oder durch Form klärheit herrſchte. Bis jetzt ſtand lediglich feſt, daß eine unlauter gelten mußten, von den Beſtimmungen des e De tie nete e
fehler rechtlich ungültig wird. Pfändung von Gehalt bzw. Arbeitslohn nur inſoweit Wettbewerbsgeſetzes nicht vollſtändig erfaßt werden n e V d n e d en

Das Recht der Frau möglich iſt, als der Betrag über der Pfändungsgrenze konnten. Hierunter zählt insbeſondere die Methode eiten n e ſern tr h eJede vom an. liegt. Ob auch und unter welchen Vorausſetzungen eine großer Verkaufshäuſer, dieſen eine zweite Gruppe von Leuten, nämlichw g. e m jährige Perſon hat das Recht, ſich ein Bank Pfandung von Reiſeſpeſen erfolgen darf, darüber ver dem Kunden beim Einkauf in beſtimmter Höhe die die bei Handwerkern angeſtellt ſind und die durch
Zugnlegen. Die Ehefrau jedoch braucht zur Ein mißte man bisher eine genaue rechtliche Stellungnahme um erne z Schwarzarbeiten, die ſie in der freien Zeit aus

richtung eines Bankkontos die Zuſtimmung ihres Gatten Dir Zweifel ſind nunmehr durch eine Entſcheidung des Lolſtändig freie Beförderung zu gewähren. führen, ihre Arbeitgeber aufs empfindlichfe

r e Tübingen behoben worden. Sie n n d e en ehe ſchädi genhen zusſt kroſſes z beſagt, eine Pfändung von Reiſeſpeſen dann unzu ſinden, e itihen Rechtſprechun ede ehe an r e her e darf n iſt, ben J ſich m per vie ver in dieſer Frage fehlte. Nunmehr jedoch kann es nach Es iſt ein Bedauerliches, daß in den letzten Jahren
die Haftung zu Wagen b r ver n et e Antritt ver Reiſe zur Auszahlung gelangen. Hingegen einem eindeutigen Urteil des 1. Strafſenats des Reichs ſolchen Schwarzarbeitern von privater Seite immer mehr
frau über ſt c ſelber ein Vertreg ber n Gef Häft Abe dürfe eine Pfändung vorgenommen werden, wenn die gerichts (1 D 297/38 vom 26. September 1983) keinen Aufträge zuerteilt wurden, weil man „ſparen“ möchte.

i eſenerſtattun i i Zweifel mehr über die Unzuläſſigkeit derartiger Rück Tro aller bisher gegen die warzarbeiter unkere r r ſte n hierzu e Zuſtiinmung Spefenerſtattü Lin lege n de Reiſe erfolge vergütungen geben, um ſo mehr, als bereits e Unter nen V ch T ſich a nern befrie
n d e W ann ſteht dem Ehemann in alter Jrrtum. ſuchungen der Großen Strafkammer des Landgerichts digender Erfolg nöch nicht erzielen laſſen. Es iſt des

echt zu, dieſen Vertrag für nichtig zu erklären Auch heutzutage noch iſt häufig die Auffaſſung an Weimar über die Frage der Handelsüblichteit einer halb um ſo erfreulicher, daß die Arbeitsgerichte in klarer,
Privatgutachten r ein Rücktritt von einem V ertrage ſolchen Fahrkartenvergütung ſämtliche zuſtändigen In entſchiedener Weiſe gegen die Schwarzarbeiter Stellung

und S achverſtändigengut achten ei noch bis zu 24 Stunden nach getätigtem duſtrie- Und Handelskammern den Standpunkt vertreten nehmen. So hat erſt neuerdings wieder das Arbeits9 gu h Verträge möglich. Dieſe vermeintliche Vergünſti hatten, daß für die Rückvergütung von Fahrkarten für gericht Berlin in Ubereinſtimmung mit früheren Ent
Vor Gericht war ein Gaſtwirt angeſchuldigt, durch gung ſucht man namentlich bei Mietverträgen, bei Kauf auswärts wohnende Kunden durchaus nicht der Begriff ſcheidungen ſich auf den Standpunkt geſtellt, daß, wenn

Zulaſſung eines Spielautomaten, der in ſeinem Lokale äbſchlüſſen und dergleichen auszunützen. So weitver der handelsüblichen Nebenleiſtung (nach 5.1 Abſatz 2 im Tarifvertrag die Erledigung von Schwarzarbeit unter
aufgeſtellt war, gewerbsmäßiges Glücksſpiel geduldet breitet dieſe Anſicht iſt, ſo falſch iſt ſte, denn von einem Ziffer d der Zugabeordnung) beſtehe. Der Entſcheidung ſagt iſt, bereits ein einmaliger Ver toß gegen dieſe Be
bzw. veranſtaltet zu haben. Vor der Verhandlung des l einmal abgeſchloſſenen Vertrage kann man nur dann l des Reichsgerichtes, durch welche die Erſtattung der ſtimmung die Handhabe zur feier Entlaſſung gibt.
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Aus Mitteſdeutzehland

GGSG GNeue Arbeitsbeſchaffungsmaßnahmen
im Kreiſe Bitterfeld.

t Bitterfeld. Unter der Leitung des Kreisbauamts
Bitterfeld ſollen in der r Zeit, ſobald es
das Wetter zuläßt, wichtige Ar eitsbeſchaffungsmaß
nahmen e werden. Beſonders werden Arbeiten
auf dem Gebiete der Meliorationen in Angriff ge
nonmen. Mit 45000 Tagewerken wird der Streng-

und die n Fuhne ausgebaut und veguliert.
10 800 Tagewerke ſind nötig, um die Löberitzer Vor
flutgräben zu regulieren und Wegearbeiten in der Ge
meinde Löberitz vorzunehmen. 4200 Tagewerke wird
die r e und Begradigung der Leine von Sau
m bis Bitterfeld erfordern. Für die Entwäſſerung

ruchwieſen in Möſt und die Regulierung der als
Vorfluter hierzu dienenden Daube rechnet man 1660
Dagewerke. Insgeſamt werden alſo 61 760 Tagewerke
dazu nötig ſein, um die geplanten Arbeiten zu erledigen.

„Brauner Sonntag in Delitzſch
Bemerkenswerke Rede des Gauleiters Jordan, Halle.

F. Delitzſch. Der große Kreiskongreß der NSDAP.
in Delitzſch der über 2000 Braunhemden aufmarſchieren
ließ, brachte als Höhepunkt eine bemerkenswerte Rede
des Gauleiters, Skaatsrats J ordan, Halle, der eine
Säuberung der nationalſozialiſtiſchen Bewegung für
die nächſten Wochen ankündigte. Der Gauleiter ührte
u. a. aus:

Die Umſtände haben es mit ſich gebracht, da
ein Parkeigericht eingeſetzt wird, das in Zukun
nicht mehr von Ehrenworten abhängig iſt ſie
haben uns zuviel Enkkäuſchungen eingebracht
ſondern nur noch die eidliche Ausſage wird gelten
und ein Meineid demgemäß beſtraft werden. Wir
verlangen, daß der Ausſchluß aus der

arlei gleichgeſtellt wird mit der ſchlimm-
en Ehrenſtrafe, die es gibt, mit dem Ver
u der bürgerlichen Ehrenrechte.

Unſer Führer, der als Reichskanzler auch nicht
anders geworden iſt, keilt die gleichen Auffaſſungen

Wir haben als zukünftige Wächter des national-
ſozialiſtiſchen Gedankengutes uns zu ſchulen für die zu
leiſtende Erziehungsarbeit; denn die Erziehung wird
in Zukunft nicht Sache der Schulen oder Pädagogen
ſein, ſondern einzig und allein Recht der Parkei.
Jſt das Einkommen des Scharfrichters

pfändbar?
Eine inkereſfanke Landgerichtsentſcheidung.

Magdeburg. Das Landgericht in Magdeburg
hatte ſich mit der Frage zu beſchäftigen, ob der Ver
gübungsanſpruch eines Scharfrichhers gegen den Staat
abgetreten oder gepfändet werden dann. Das Gericht
iſt in einer Entſcheidung, über die die Juriſtiſche

mſchrift berichtet, zu der Anſicht gekommen, daß
eine derartige Pfändung unzuläſſig ſei.

Der Scharfrichter erhält als Vergütung für ſeine
Tätigkeit monatlich 125 RM. durch die „die Auf
wendungen für Lieferung Aufſtellung und Abrüſtung
des geſamten zur Vollſtreckung notwendigen Werk
Zeuges abgegolten werden“. Außerdem erhält der
Scharfrichter für jede Vollſtreckung 60 RM. und jeder
ſeiner Gehilfen 50 RM. ſowie die Auslagen für den
Transport der Richtwerkzeuge. Das Gericht hat ſich
guf den Standpunkt geſtellt, daß dieſe Geldleiſtungen
des Staates nicht mit denen an andere Angeſtellte
oder durch Vertrag verpflichtete Perſonen verglichen
werden könnte. Der Scharfrichter wirke bei Ausſübung
des Hoheitsaktes mit, „der nach außenhin den nach
haltigſten Eindruck mache“ Der Scharfrichter müſſe
eine würdige Vergütung für höchſtperſönliche Verdienſte
erhalten, damit r das Bewußtſein habe, daß ſeine
Tätigkeit entſprechend anerkannt wird, und damit auch
die Offentlichkeit ſeine beſondere Verkrauensſtellung an
erkenne.

Dieſe beſondere Bedeutung der Vergütung könne
nur dann gewahrt werden, wenn ſie vor fedem Zugriff
ſichergeſtellk ſei. Es würde dem ethiſchen Empfinden
widerſprechen wenn der Staat dieſe Vergütung an
Dritte zahlen müßte.

Ein Beamter, wie er nicht ſein ſoll.
Torgau. Die Strafkammer des Landgerichts

Torgau hatte ſich in ſehr umfangreichen Verhandlungen
mit den Verfehlungen des Stadtſekretärs Schneider
aus Dommitz (Kreis Torgau) zu befaſſen, der ſich
wegen Amtsunterſchlagung und wegen Betrugs zu
verantworten hat. Wenn es ſich rein zahlenmäßig bei
dieſen Unterſchleifen des Beamten auch nicht um
größere Beträge handelt, ſ

beanſprucht doch dieſer Prozeß gerade darum
großes Jnlereſſe, weil er ein erſchreckendes Bild
von den Pflichtauffaſſungen eines Beamten gibk,
der es aus kleinſten Anfängen von der Volksſchul
bank zu dieſem „Poſten“ gebracht hat.

Auf der Anklagebank ſitzt wieder einmal eine der Per
ſönlichkeiten, die auf der einen Seite korrupt ver
anlaägt ſind und auf der anderen Seite eine Eitel
keit und Blaſtertheit zur Schau tragen, die vor
Gericht große Szenen aufführen und ſich für die
tüchtigſten Verwalkungsbeamten halten, ohne die es in

Oel Expreb
Ein humoriſtiſcher Abenteuerroman

Von Dietkrich Loder.
Copyright by Auguſt Scherl G. m. b. H., Berlin.

12] (Nachdruck verboten.)
„Ja, ſieh doch nur!“ erwiderte er endlich. „Da

nimmt ſie einfach meine Mappe und geht damit
davon!“

„Das iſt entweder eine Verwechſlung“, erklärte
Heilingbrunner ungerührt, „oder es ſind recht kräftige
Avancen ſozuſagen amerikaniſches Tempo

„Das werde ich bald herausbekommen!“ Und
Rodenberg folgte eilig der jungen Amerikanerin nach.

Er ließ Heilingbrunner bei ſeinem Sild zurück und
Féneélon und van Sijtsmens, denen natürlich die Szene
ebenſowenig entgangen war, in hellem Entzücken über
die unerhört gewandte Art, wie Bob Knapton die An
näherung an die Tochter ſeines Opfers angebahnt und
ſeine Rolle durchgeführt hatte.

An der Tür zum Abteil Fräulein Howletts klopfte
Rodenberg höflich, aber nicht allzu leiſe an.

„Hallo!“ klang eine helle Stimme zurück. „Come
in!“ Aber Cecily Howlett war ſehr erſtaunt, als auf
dieſe Aufforderung hin der lange Deutſche erſchien
„Was wollen Sie denn hier?“ ſtieß ſie hervor Sie
haben ſich wohl wieder in der Tür geirrt?“

„DOhl“ ſagte Rodenberg, hob lächelnd beide Hände
hoch, wie er es ſchon zwei Nächte vorher getan hatte.

2 e zwar einen kleinen Überfall auf Sie vor,
aber es iſt nicht gefährlich

„Sie ſcheinen allerdings Frauen gegenüber etwas
aggreſſiv zu ſein“, ſagte Cecily mit unverhohlenem
Hohn. „Aber ich mache Sie darauf aufmerkſam, daß
Sie hier kein Glück haben dürften. Verlaſſen Sie ſo
fort das Abteil!“

„Gewiß!“ erwiderte Rodenberg freundlich, ohne ſich
vom Platze zu rühren. „Sowie Sie mir mein Eigen
tum zurückerſtattet haben

„Jhr Eigentum?“

Aus Healie un Wengebung

Bahn frei cem deutschen Pfluge!
Die Fachgruppe „Landwirtſchaft“ der NSBO. tagt in Halle.

Halle. Im feſtlich geſchmückten, überfüllten großen
Saal des „Reichshofes“ trat die Fachgruppe „Landwirt
ſchaft der NSBO. zu ihrer zweiten Wintertagung zu
ſammen. Nach Begrüßungsworten des ruppen
leiters Dr. Reuter, der an die Kampfgzeit der Orga
niſation in den vergangenen Jahren erinnerte und die
alten Kämpfer durch See der Namen ehrte, er
griff, ſtürmiſch begrüßt, der Landesbauernführer, Staats
vat Eggeling, das Wort, gab ſeiner darüber
Ausdruck, daß er jetzt Gelegenheit habe, vor einem
größeren Kreiſe ſeiner Mitarbeiter zu ſprechen und
führte dann u. a. aus

Es kommt heute nicht ſo ſehr darauf an, was der
einzelne ſchafft, ſondern in erſter Linie darauf, wie ſich
unſere Taten für das Volks ganze auswirken.

In dieſen Tagen jährt ſich der Tag, an dem derReichspräſident der deutſchen Je die Hand reichte.

Es iſt ſymboliſch, daß das nicht der 18. Januar, ſondern
der 30. Januar geweſen iſt. Es iſt ein Tag, der einzig
artig in der deutſchen Geſchichte r denn er brachte
die nationalſozialiſtiſche Jdee zum Durchbruch.

Es folgte der 21. März, der Tag von Potsdam, andas Land Preußen ine letzte große Miſſion zu
erfüllen hatte.

Und es kam der 1. und 2. Mai, die Tage, welche
den Durchbruch des deutſchen Sozialismus brachten.

Dann wurden die Grundlagen gelegt zur Beſeitigung
der Erwerbsloſigkeit, und es folgte mit dem 1. Oktober
der Ehrentag des deutſchen Bauern, der das Fundament
des neuen Deutſchlands bildet.

Wir erlebten weiter das große Werk der ſozialenEinigung im deutſchen Winterhiſewert.

Wir erlebten den 15. Oktober und den 12. November,
der das deutſche Volk in ſeiner großen wundervollen
Einheitsfront zeigte.Die nobſſche Revolution ſtand ſeinerzeit unter dem

Gedanken des „Durchbruchs der Vernunft Sie wollte
die Menſchen in jeder Beziehung „frei“ machen. Unſere
Revolution hat ein grundſätzlich anderes Geſicht. Sie
wird beſtimmt durch den Gedanken der Bindung des
Volkes an Blut und Boden.

Es war ein weiter und langer Weg, dieſe Gedanken
um Durchbruch zu bringen, und der Führer brauchteNerge eine Schar von Vorkämpfern, die ſich rückſichts

los einſetzten, ohne an die eigene Perſon zu denken. Ich
In um die Sorgen derer, die ſich in dieſem Kampfe
einſetzten. Es gehörten Männer däzu. Sie ſind durch
eine harte Schule gegangen und haben ihre Prüfungen
beſtanden. Es iſt daher ſelbſtverſtändlich, daß die be
währten Männer an entſprechende Stelle geſtellt ſind.

Gemäß dem Geſetz nach dem ſie angetreten waren,
waren die alten Organiſatibnen der Landwirtſchaft ganz
eingeſtellt auf den Intereſſentenkampf. Handel und Ge

werbe ſtanden im Kampfe gegen die Produzenten und
umgekehrt. So waren auch die Kammern und die
anderen Organiſationen beſchaffen. Es galt, ſie zu er
obern. Die große Tat Darrés war es, im Agrar
politiſchen Apparat ein Inſtrument geſchaffen zu haben,
von dem aus man dieſe Organiſationen auflöſen und
umformen konnte.

Der Nationalſozialismus iſt letzten Endes
anderes, als die et des geſunden Menſchen
verſtandes in das praktiſche Leben. Er will die Menſchen
wieder verbinden mit der Scholle. Der Liberalismus
hatte es verſtanden, Blut und Boden voneinander zu
trennen. Die Menſchen waren genau ſo zur Ware ge
Weet rn Du We nen nahme d h

eute iſt tie Regierungsmaßnahme des Reichs
bauernführers die Verbindung zwiſchen Blut und Boden
wiederhergeſtellt. Den Grundſtein für r Arbeit aber
legte der kleine Agvarpolitiſche Apparat, der zuerſt aus
nur 21 Männern beſtand. Dieſes Werkzeug der Füh
rung v zum großen Apparat des Reichsnährſtandes
au

ie große Umſtellung baut ſich auf auf der Wand
lung des deutſchen Bodenrechts. Das erſte Geſetz des
deutſchen Bodenrechtes iſt das Erbhofrecht, das Blut und
Boden wieder zuſammenbindet.

Wir ſehen wetter, wie die ordnende Hand des Reichs
bauernführers überall eingreift, wie ſie die Waren
bewegung erfaßt, wie ſte die verarbeitenden Betriebe
zuſammenſchließt und dem Volksganzen dienſtbar macht.
Jeder Verband jede Organiſation wird eingegliedert,
um den Gedanken an Blut und Boden immer feſter zu
verankern und die Ernährung des Volkes ſicherzuſtellen.

Das Schwert kann wohl den Lebensraum eines
Volkes erweitern, erhalten kann man ihn aber nur
dann, wenn der Pflug dem Schwerte folgt. Denn
Revolutionen werden durchgeführt von dem po
litiſchen Soldaten. Die Aufgaben der Revolution aber
werden allein gelöſt vom Pflug. Sie, meine Be
rufsgenoſſen, haben den Pflug blank und arbeitsfähig
zu halten und haben ihm die Bahn frei zu machen.

Es wird eine Zeit kommen, da nicht mehr das Geld
beſtimmend iſt, ſondern allein das Blut. Die Wah
rung der Reinheit des Blutes und die Vermehrung
des Blutes iſt die Aufgabe, die der Reich snähr
ſtand zu löſen hat.

Der Landesbauernführer ſchloß ſeine Ausführungen
mit dem Hinweis darauf, daß Adolf Hitler der Garant
der Lebenserhaltung des deutſchen Volkes ſei, und daß
wir in dieſem Sinne mit letzter Hingebung mit ihm
zuſammenarbeiten und kämpfen wollen.

Ein vom Fachgruppenleiter ausgebrachtes und von
der ganzen Verſammlung freudig aufgenommenes Sieg
Heill auf den Führer ſchloß die ungemein eindrucks
volle Tagung.

x nichts

Kleinſtädten überhaupt nicht gegangen iſt. Schneider
verdirbt ſich alle Sympathien durch eine ſelten ge
ſehene Unverſchämtheit, mit der er Gericht und ehe
malige Vorgeſetzte angreift. Die Anklage wirſt ihm
vor, Unterſchlagungen im Amt mit Vergnügungs-
teuern begangen zu haben; ferner wird er beſchuldigt,
kten beſeitigk zu haben, und weiter wird feſtgeſtellt

daß Schneider
Anzeigen, die eingereicht wurden, unkerdrückt hat,
um ſo „guken Freunden zu helfen. Die ganze
unend gibt ein gekreuliches Bild von Zu
ſtänden, die heuke gottlob der Vergangenheit an
gehören.

Die Verhandlungen zogen ſich noch erheblich in die
Länge, da die Staatsanwaltſchaft neues Beläſtungs
material herbeigeſchafft hatte. Die Staatsanwaltſchaft
beantrage gegen Schneider wegen Amsunterſchlagung
und wegen ſchweren Diebſtahls eine Zuchthausſtrafe
von 2 Jahren und 5 Monaten. Weiter ſollte auf Ab
erkennung der bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer
von 5 Jahren und auf Verluſt der Amtsfähigkeit auf
die Dauer von 5 Jahren erkannt werden. Das Gericht
verkündete nach längerer Beratung eine Gefäng
nisſtrafe von 1 Jahr 6 Monaten bei Aberkennung der Fähigkeit zur Bekleidung öffentlicher
Amter auf die Dauer von 5 Jahren.

Wohlfahrtsempfänger
als Adreßbuch Anternehmer.

Nordhauſen. Das Schöffengericht in Halber
ſt ad t verurteilte drei Adreßbuchſchwindler wegen Be
truges zu mehrjährigen Gefängnisſtrafen. Es erhielten
der Vertreter Heinz Kaſten aus Nordhauſen zwei
Jahre, der Vertreker Gieſelmann aus Altonga
22 Jahre und der Vertreter Glock a u aus Hamburg,
bei dem Rückfall vorlag, drei Jahre. Karſten hatte ſich
vbrgenommen, ein Adreßbuch mit Branchenverzeichnis
herauszugeben Uber Geld verfügte er nicht, da er
Wohlfahrksempfänger war. Das Unternehmen ſollte
mit Vorſchüſſen der Kunden finanziert werden. Das
mißlang. Dann verſuchte Gieſelmann die Sache als
alleiniger Bevollmächtigter zu ſanieren, was ebenfalls
mißlang. Als Dritter verſuchte Glockau ſein Glück

das Sie ſich anzueignen ſo freundlich
waren.

Cecily ſtampfte zornig mit dem Fuße auf. „Wollen
Sie ſich vielleicht näher erklären, was Sie nmeinen?“

Man ſoll ſich auf der Bahn keinen heftigen Erre
gungen hingeben, in Expreßzügen ſchon gar nicht.
Eine Kurve ſchleuderte Cecily zur Seite, natürlich in

offenen Arme des hilfsbereit zuſpringenden Roden-
erg.

Er hob ſie, trotz ihres heftigen Strampelns, wie
einen Federball auf und ſetzte ſte ſorgſam auf die
Polſterbank. „Sehen Sie“, ſagte er freundlich, „das
kommt davon! Und was das Eigentum anbelangt
ich meine dieſe Mappe, die hier neben Jhnen liegt.
Die gehört nämlich mir!“

„Jhnen? Das iſt doch die Mappe von Papa! Da
hat er doch die Geheimabmachungen

„Pſchſch!“ machte Rodenberg, der ſchon wieder
gründlich aus ſeiner Hochſtaplerrolle fiel. „Das will
ich ja gar nicht wiſſen, was Jhr verehrter Herr Papa
in ſeiner Mappe hat! Jn meiner Mappe jedenfalls
ſind ganz offigielle Sachen drin: das Werk eines jungen
Dichters die Worke gingen ihm unglaubſlich glatt
von den Lippen, das demnächſt in Wien aufge
führt werden wird.“

„Ein Drama?“ fragte Cecily Howlett faſſungslos.
„Von Jhnen?“

„Ein Dramal“ beſtätigte Ulrich Rodenberg ſtolz.
„Von mir!“ Und zum Beweis holte er einen kleinen
Schlüſſel aus der Taſche, mit dem er das Schloß der
Mäppe öffneke. überzeugen Sie ſich, bittel“ Und
er nahm ein dickes Manuſkript heraus, das er der
Amerikanerin vor die Naſe hielt.

Cecily las irgendeinen Titel, den ſie nicht verſtand,
und dann. „Ulrich von Rodenberg“ den Namen
des Verfaſſers, des jungen Mannes, der vor ihr ſtand.
Sie wurde abwechſelnd blaß und rot. „Wie ſoll ich
mich entſchuldigen Welch eine Verwechſlung! Es tut
mir ſo leid.

„Ach! Tut es Jhnen wirklich leid?“
„Ja aber doch natürlich!“

Nachdem er die rückſtändigen Außenbeträge einkaſſiert
haätte, ging das Adreßbuchunternehmen endgültig
ſchlafen Viele Gewerbetreibende und Kaufleute, die
Beträge von 40 bis 50 Mark Vorſchuß gegeben hatten,
ſind bekrogen worden. Das Gericht betonte in der
Urteilsbegründung, daß die Menſchheit vor ſolchen
Blutſaugern geſchützt werden müßte

Umbauten und Erweiterungen am Magdeburger Haupt
bahnhof geplant.

Magdeburg. Jn Zuſammenhang mit den durch
die Elektrifigierung der Eiſenbahnſtrecke Magdeburg
Halle notwendig werdenden Umbauten auf dem Gelände
des Magdeburger Hauptbahnhofs, wozu u. a. eine Er
weiterung der Gleiſe und der Bau einer großen Stell
werksanläge gehört, werden bei der Reichsbahndirektion
Hannover weitergehende Umbauten und Erweiterungen
ins Auge gefaßt. Man denkt hierbei u. a. an eine
Erweiterung und Moderniſierung der Eingangshalle
und an eine Verlegung der Warteſäle innerhalb des
Gebäudes nach der Stadtſeite zu. Auch die geſamte
Bahnpoſt ſoll in Hauptgebäude untergebracht werden.

Gemeine Wilddiebe.

Barby. Jn der hieſigen Feldmark wurden zwei
Calbenſer Wilddiebe gefaßt. Der eine der Wilddtebe
hatte ein Teſching mit Schalldämpfer und Munition.
Es iſt nur zu hoffen, daß dieſe gemeinen Verbrecher
Zeit zum Nachdenken über ihre Roheit bekommen.
Meiſt ſchießen die Wilddiebe mit den Teſchings auch
auf Rehe, die dann nur waidwund geſchoſſen werden
und oft unter Qualen eingehen

Schlaf nicht auf dem Soziusſitz!
Calbe (Saale). Auf der Fahrt von Klein

Mühlingen nach Magdeburg ſchlief der Sozius
eines Motorradfahrers auf dem Soziusſitz ein. Er
fiel vom Rad und brachte dadurch das Motorrad ins
Schbeudern. Der Fahrer wurde gegen einen Baum
geſchleudert. Der ſchläfrige Sozius erlitt ſchwere Kopf
und Handverletzungen.

„Dann war es alſo wirklich bloß eine Verwechs
lung?“

„Aber gewiß Was was glauben Sie denn
eigentlich?“ Die angedeutete Vermutung entflammte
vaſch wieder ihren Zorn.

„Nun, nun“, beruhigte Rodenberg, „es iſt ja nur
ſchade Ich meine Es wäre doch ganz nett ge
weſen Ich bin dem Zufall dankbar, der mich auf
dieſe Art wieder mit Jhnen zuſammengeführt hat.

„Das iſt Anſichtsſache!“ entgegnete ſie ſpitz und ab
weiſend. „Jch jage nicht wild nach Männern herum,
wie dies manche Männer vielleicht mit Frauen tun

„Sie meinen offenbar mich?“ Rodenberg beſchäf
tigte ſich umſtändlich damit, ſein Manuſkript wieder in
die Mappe zu packen. „Aber, weiß der Himmel, Sie
tun mir wirklich unrecht! Eine unglückſelige Ver
dettung

rügte Cecily ſpöttiſch.„Sie ſind nicht galbant!“
„Eine ſo hübſche Frau

„Jch bin gegen Sie galant“, erwiderte Ulrich
geiſtesgegenwärtig. Sie merken es nur nicht! Oder
vielmehr, was ſchlimmer iſt: Sie wollen es nicht
merken! So jung Sie ſind“, fuhr er raſch fort, ehe
Eecily antworten konnte, „ſo jung Sie ſind, haben Sie
doch vielleicht ſchon von den hübſchen Franzöſinnen
gehört, die man unweigerlich kennenlernt, wenn man
längere Zeit in Paris iſt? Das iſt Boheme, wiſſen
Sie, und das tut ſo vertraulich wie jene Dame, die
geſtern abend ſo zur Unzeit

„Muß ich Jhnen erſt ſagen, daß mich die Vertrau
lichkeiten dieſer Dame nicht im geringſten intereſſieren?“

„Verzeihen Sie! Sie haben mir meine Mappe
geſtohlen

„Was habe ich? Hören Sie! Was hat das damit
S tun? Sie wiſſen doch Ich habe Jhnen ja

ſagt
Sie. Sie wollen auch nicht den Vorwurf

auf ſich ſitzenlaſſen, wiewohl der Schein offenbar gegen
Sie war Warum wollen Sie mir eine Erklärung
verwehren, wo der Schein gegen mich iſt? Und zwar
wirklich nur der Schein?“ Das war eine logiſche Kon

ElſterRegulierung

beſchäftigt mehrere hundert Arbeitsloſe.

F. Zeitz. Die Regulierung der Elſter innerhalb des
Landkreiſes Zeitz iſt mit dem Beginn des Jahres in
Angriff genommen worden. Zunächſt wird in der Ge
markung Bornitz eine Strecke von etwa 1500 Meter
durch eine Abteilung des in der Stadt Zeitz unter
gebrachten Freiwilligen Arbeitsdienſtes ausgebaut. Um
den Grundwaſſerbeſtand, der für die Landwirtſchaft
und insbeſondere für die Anlieger der Elſter von aus
ſchlaggebender Bedeutung iſt, nicht zu gefährden, wird
die Sohle des Flußbettes nicht tiefer gelegt, obwohl
infolge der Regulierung der Elſter in Thüringen bei
Hochwaſſer mit bedeutend ſtärkerem und ſchnellerem
Drucke und größeren Waſſermengen gerechnet werden
muß. Dafür werden jedoch längs des Elſterbettes in
einer Entfernung von etwa 100 Meter von Mitte
FlußbettDämme gezogen, die auf der Sohle ungefähr
10 bis 12 Meter breit und vorausſichtlich 2 Meter
hoch gelegt werden. Durch dieſe Eindeichung werden
zwar die Wieſen innerhalb der Dämme bei Hochwaſſer
überſchwemmt, dagegen die Geländeſtrecken hinter den
Deichen, die bisher ebenfalls Wieſe waren, für die Be
ſtellung als Ackerboden gewonnen und dadurch in ihrem
Wert geſteigert. Die Durchführung der ElſterRegulie

wird mehreren hundert Arbeitsloſen auf Jahre
hinaus Beſchäftigung bieten und außerdem durch die
Beſchaffung des notwendigen Gerätes und Materials
auch die Wirtſchaft ſehr weſentlich beleben.

Ein Bürgermeiſter abgeſetzt.
Belgern. (Kreis Torgau.) Der ſchon längere Zeit

beurlaubte Bürgermeiſter von Belgern Hans Zeid
ler, iſt auf Gründ des Geſetzes zur Wiederherſtellung
des Berufsbeamtentums durch Erlaß des preußiſchen
Miniſters des Jnern mit ſofortiger Wirkung in den
Ruheſtand verſetzt worden.

Transformatorenhans
in die Luft geſlogen

f. Meiningen. Morgens ereignete ſich in einem
in der Skadtmitte gelegenen Transformatorenhaus eine
Gasexploſion, durch die das Haus vollſtändig ausein
andergeriſſen wurde. Zentknerſchwere Betonplatten
flogen in der Luft umher, ſämtliche Fenſterſcheiben der
Umgebung gingen in Trümmer. Perſonen wurden zum
Glück nicht verletzt. über die Arſache der Exploſion
erfährt der „G. T. L.“: Durch den ſtarken Froſt der
letzten Tage war eine unkerirdiſche Gasleitung undicht
geworden und das ausſtrömende Gas halte ſich in dem
Transformakorenhaus angeſammell. Als beim gauto
makiſchen Auslöſchen der Skraßenbeleuchtung an der
Schalktafel ein kleiner Funke entſtand, explodierte das
Gas mik ungeheurer Gewalt.

Stürzende Grenzpfähle.
Leipzig. Um auch rein äußerlich die dürzlich be

reits auf dem Verwaltüngswege durchgeführte Bildung
der großen Gemeinde Markkleeberg zu demon
ſtrieren, ließ die Gemeindeverwaltung in feierlicher
Weiſe die Grenzpfähle zwiſchen den früheren Gemeinden
Hetzſch und Gauttzſch mederlegen. Unter allgemein leb
haſter Anteilnahme der Bevölkerung marſchierte SA.
und Hitler-Jugend auf. Nach einem kurzen Sinnſpruch
auf die Vereinigung zur großen Gemeinde ſprach der
neu gewählte Bürgermeiſter Rechtsanwalt Braun und
wies darauf hin, daß die Zeiten vorbei ſeien, wo man
willkürbich Grenzpfähle errichten und Eigenbröteleien
nachgehen könne. Jm Reiche Adolf Hitlers werde Zu
ſammengehöriges feſt gefügt. Der neue Geiſt finde aber
ſeinen Niederſchlag in der Hitler- Jugend die das
Symbol auch unſerer Zukunft ſei. Mit der Aufforde
rung an die Hitlerjugend, an das Werk zu gehen,
fielen unter Trommelwirbel zu gleicher Zeit beide
Grenzpfähle Mit einem dreifachen Sieg Heil war der
bedeutungsvolle Akt beendet.

Man muß ſich zu helfen wiſſen!
Hillmersdorf. (Kreis Schweinitz.) Jeder Bauer

weiß, daß die Mäuſeplage in den letzten Monaten faſt
zu einer Landplage zu werden drohte. Man half ſich
ſo gut es ging und ſoweit die Schädlinge darauf „ein-
gingen“ mit Streuen von Gift uſw. Die Plage aber
blieb. Jetzt erfahren wir, wie ein hieſiger Landwirt
mit einem ganz einfachen und ſelbſt erfundenen Mittel
der Mäuſeplage auf ſeinen Ackern zu Leibe geht, von
denen ſtellenweiſe große Roggenflächen abgefreſſen ſind
Er beſorge ſich einige alte Eimer, die er auf ſeinem
Felde eingrub und mit Waſſer halb füllte. Als er
nach zwei Nächten nach dem Erfolg ſeiner Erfindung
Ausſchau hielt, konnte er feſtſtellen, daß die Mäuſe
darauf „hereingefallen“ waren. Er fand in ſeinen
Eimern 28 Mäuſe vor.
Ein Kinderluftballon fliegt von Dresden nach Moskau.

Dresden. Bei einem am 20. Auguſt v. J. in
Wachwitz bei Dresden abgehaltenen Kinderſommerfeſt
hatte man einen Kinderluſtballon mit angehängter
Poſtharte aufſteigen laſſen. Vor einigen Tagen kam
die Karte zurück. Auf ihr wurde mitgeteilt, daß der
Ballon am 14. Septeinber 1933 bei der Stadt
Eliſabethgnad im Bezirk Moskau gefunden worden iſt.

ſtruktion und deshalb die Stärke Rodenbergs. Er
fühlte ſich in ſeinem Element.

Die Wirkung blieb nicht aus: Die Amerikanerin
hachte. „Nun gut: Jch will Jhnen glauben Das
heißt“, fügte ſie errötend hinzu, ich betone: Es geht
mich nichts an, und iſt mir gleichgültig. Aber da Sie
ſo viel Wert darauf legen, ſo wollen wir uns einigen.
ſr halten mich für keine Diebin, und ich Sie für

ür
für keinen Mädchenhändler! Jch danke Jhnen,

Miß Howlett! Sie machen mich zum Glücklichſten der
Sterblichen

„Was iſt das für eine Redewendung?
„Das iſt keine Redewendung! Sie ahnen gar nicht,

wieviel mir daran liegt, in Jhren Augen Hm.
Miß Howlett, erlauben Sie mir eine Frage?“

„Jch Bitte Cecily ſagte es tonlos undetwas entſetzt denn ſie erwartete nichts anderes, als
daß der ſeltſame junge Deutſche ihr einen Antrag
machen würde. Ein energiſcher Draäufgänger! dachte
ſie. Was werde ich ihm ſagen? Jch kann doch un
möglich

„Sie ſprachen vorhin“, begann Rodenberg ernſt
und ſachlich, „davon, daß Jhr Herr Vater in ſeiner
Mappe wichtige Papiere habe

„Oh!“ machte Cecily, ohne die Enttäuſchung in
ihrer Stimme ganz verbergen zu können. „Gewiß.“

„Sehr gut! Ich glaube nun das heißt, ich habe
ſogar gewiſſe Anhaltspunkte dafür daß ſich hier
im Zuge Leute aufhalten, die ſich für dieſe Mappe mehr
intereſſieren, als Jhrem Vater erwünſcht ſein dürfte.

„Jſt das wahr?“
„Es ſcheint ſo.“ Und er erzählte ihr den Vorfall

vom Abend vorher, wo man ſeine eigene Mappe
annektiert hatte. Dabei vermied er, davon zu ſprechen,
daß und inwiefern man ihn für einen Eingeweihten
und Komplicen hielt.

Cecily hörte ihm aufmerkſam zu. „Jch danke
Jhnen“, ſagte ſie dann. Das iſt ſehr wichtig für uns.
Bitte, kommen Sie mit zu meinem Vater und er
zählen ſie es ihm auch!“
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Aus aſſer Welt
Verhaftung eines Dekans

wegen Staatsbeleidigung.
Wie die „Heſſiſche Landeszeitung“ meldet, iſt der

Geiſtliche Rat, Dekan Heimſtadt in Lorch, wegen
verletzender Außerungen gegenüber Staatsorganen vom
Staakspolizeiamt in Haft genommen und in das Ge
fängnis nach Darmſtadt gebracht worden.

Schluß der Verteidigerplädoyers
im Maikowſki-Prozeß.

Jm Maikowſki Prozeß beendeten am Montag
die Verteidiger ihre Plädoyers. Der DienstagSitzungs
tag wurde mit den Schlußworten der Angeklagten aus
gefüllt. Am Mittwoch wird das Schwurgericht nicht
tagen, und am Donnerstag werden dann die zweifellos
mehrere Tage dauernden Beratungen des Gerichts be
ginnen. Mit einer Verkündung des Urteils noch in
dieſer Woche wird nicht gerechnet.

Eine arme Witwe opfert für das
Winterhilfswerk.

Ruft das Winterhilfswerk immer wieder zu neuen
Opfern, dann ſagt mancher, er habe ſchon genug getan.
Und dennoch ſtehen uns noch lange Winterwochen be
vor, in denen viele Millionen von Bedürftigen verſorgt
werden müſſen. Diejenigen, die glauben, ſchon genug
getan zu haben, mögen ſich ein Beiſpiel nehmen an
einer armen Frau in Berlin, über die ein Blockwart
des Winterhilfswerks berichtet. Aus Unkenntnis hatte
er verſehentlich bei den erſten Sammlungen auch bei ihr
geläutet. Sie klagte ihm ihr Leid, da ſie ſelber ſchon
von anderen Leuken unterſtützt wurde und nur eine
geringe Rente bezog. Dennoch ließ ſie den Helfer nicht
weitergehen, ohne ihm als Opfer ein Geldſtück und
einige Kleidungsſtücke zu geben. Außerdem hat ſie ſich
daraufhin bei Krankenhäuſern als Blutſpenderin ge
meldet, um auf dieſe Weiſe Geld zu verdienen. Dieſe
Einnahmen gibt ſte dem Winterhilfswerk, da ſie ſonſt
kein Bargeld beſitzt. Das iſt wahrer Opfergeiſt!

Erban wegen Diebſtahls verurteilt.
Der bekannte Autoſchieber Prokop Er b an wurde

vom Kreisgericht in Leitmerütz wegen Beihilfe zum
Diebſtahl und betrügeriſchen Bankerotts zu 9 Monaten
Kerker verurteilt

Erban iſt in Deutſchland durch ſeine Raubzüge mit
ſeiner Bande unrühmlichſt bekanntgeworden. Schon ſeit
12 Jahren wurde er in der Tſchechoſlowakei ſteckbrieflich
geſucht, aber er wußte ſich dem Zugriff der Behörden
immer wieder zu entziehen. Den deutſchen Behörden
war das Vorliegen des tſchechiſchen Haſtbefehls nicht
bekannt. Jetzt erſt gelang es der tſchechiſchen Polizei,
ſeiner habhaft zu werden.

Erban erklärte vor dem Kreisgericht, daß er lediglich
an vier Autoſchiebungen beteiligt geweſen ſei. Er habe
es eigentlich gar nicht nötig gehabt, da ſeine drei Café
häuſer in Berlin ihm ein anſehnliches Einkommen ge
währt hätten, es ſei aber ſeinen beiden Freunden, dem
Haufmann Cohn und dem Aſſeſſor Dr. Kiwit gelungen,
ihn zu dem Vergehen zu verleiten.

Wer hat die Guillotine erfunden?
Der Ruhm des Dr. Guillotin iſt im Schwinden.

Jhm wurde bekanntlich die Erfindung der Hinrich
tungsmaſchine zugeſchrieben, die er in mehreren Parla
menktsreden eifrig empfahl, und die ſchließlich nach ihm
benannt wurde. Neuerdings wurde aber behauptet, daß
dieſe Maſchine keineswegs eine Errungenſchaft der
franzöſiſchen Revolution ſei, ſondern daß ſie ſchon viel
früher im Jahre 1561 von dem Schotten Morton
erfunden worden ſei, der von ihr ſchon Gebrauch ge
macht habe, während die franzöſiſche Guillotine im
Volksmund „Witwe“ genannt wurde, ſoll ihre ſchottiſche
Vorgängerin den Namen „Jungfrau“ getragen haben.

Berufsaufopferung bis zum Tode.
Ein erſchütterndes Beiſpiel höchſter Berufsaufopfe

rung gab der italieniſche Arzt Profeſſor Triolo,
der dieſer Tage in Rom zur ewigen Ruhe geleitet
wurde. Profeſſor Triolo erlitt während einer ſchwie
rigen Operation einen heftigen Herzanfall. Trotzdem
verließ er ſeinen Platz am Operationstiſch nicht, ſon
dern erfüllte unter Aufbietung der letzten Energie ſeine
Pflicht. Es gelang ihm, die Operation glücklich durch
zuführen. Als der gerettete Patient aus dem Operations
ſaal gefahren wurde, brach der Arzt tot zuſammen.
Seine Beiſetzung fand unter größter Beteiligung der
Offentlichkeit ſtatt. Unter dem Berg von Kränzen
und Blumen, der ſeine Gruft ſchmückte, ſah man auch
Kränze von der italieniſchen Königin und von Muſſolini.

Kriminalbeamte als Hochzeitsgäſte.
Die Hochzeitsfeier des Hubert Sch. in Berlin nahm

ein ebenſo unerwartetes wie unangenehmes Ende.
Die Feier fand in der Wohnung eines Trauzeugen
unter erheblichem Aufwand von Wein und Likör ſtatt.
Die Stimmung war auf dem Höhepunkt, als zwei
Kriminalbeamte das Zimmer betraten und den jungen
Ehemann auf das Polizeiprädium beförderten. Es
ſtellte ſich heraus, daß ſämtliche Alkoholika in der
Silveſternacht in einer Gaſtwirtſchaft geſtohlen worden
waren.

In dieſem Augenblick trat Howlett durch die Tür,
die das Abteil ſeiner Tochter mit ſeinem eigenen ver
ine Er war etwas erſtaunt, einen Herrn hier zu
inden.

Rodenberg ſtellte ſich vor und berichtete, was er
eben auch Cecily erzählt hatte.

Der Amerikaner ſchüttelte dem Deutſchen kräftig

Spitzbuben!“ ſagte er.
ſeinen Befürchtungen. Sieh mal an! Gerade dieſe
beiden ſahen ſo harmlos aus, daß ich ſie nie für der
gleichen gehalten hätte. Die Burſchen ſind wohl auch
bei der anderen Geſchichte im Spiel Jch habe dir
nämlich etwas Merkwürdiges mitzuteilen, Siſſy:
Sanderſon Sanderſon iſt unſer Generalſekretär,
Mylord“, wandte er ſich an Rodenberg; wie allen
demokratiſchen Amerikanern imponierten auch ihm Titel
gewaltig. Sanderſon iſt aus dem Zuge ver
ſchwunden! Und niemand weiß, wann und wohin!“

„O Gott!“ rief Eecily erſchrocken und wurde blaß;
denn der Fall ſchien wirklich kritiſch zu werden „Ein
Verbrechen

„Es iſt alles möglich“, ſagte Howlett ernſt. „Jch
habe natürlich ſofort die ganze Strecke zurücktele
graphieren laſſen. Wir haben Sanderſons Abteil ge

Vor Straßburg war er noch im Zuge.“
Der Hrient-Expreß lief langſam in Salzburg ein.

Eine telegraphiſche Antwort war natürlich noch nicht
da. Howlett gab den Auftrag, die Kriminalpolizei in
Linz, der nächſten Station, zu verſtändigen, für den
Fall, daß ſich eine Verhaftung als nötig oder möglich
erwieſe; er dachte dabei an die beiden, die ihm Roden-
berg bezeichnet hatte.

in Bewegung. Schon wenige Minuten nachher kam
der Schaffner zu Howlett: Man habe den Franzoſen
und den Holländer befragt, die in der Nacht mit Sander
ſon getrunken hatten. Soviel ſie ſich noch erinnern
konnten, ſei Sanderſon in Straßburg ausgeſtiegen, und
ſie beide hätten ihn mit Beſtimmtheit nicht wieder ein
ſteigen ſehen. Er ſei wohl dort zurückgeblieben.

die Hand. „Das riecht natürlich auf eine Meile nach
„Juke hatte doch recht mit

öffnet und fanden es leer. Das Bett war unbenützt.

Nach kurzem Aufenthalt ſetzte ſich der Zug wieder

Auf der Straße von Waſach nach Langenwang
Oberſt dorf ereignete ſich nachts ein ſchwerer Un
fall eines Hörnerſchlittens. Einer der Jnſaſſen kam
ums Leben, zwei wurden ſchwer verletzt.
Gegen 23 Uhr hatten zwei Poſtboten, ferner

ein Schuhmacher und ein Melker, wie dazu ergänzend
berichtet wird, auf einem Hörnerſchlitten die Abfahrt
nach Langenwang angetreten. Da die Straße völlig
vereiſt war, erreichte der Schlitten bald eine raſende
Geſchwindigkeit. Jn einer Kurve verloren die Jnſaſſen
völlig die Gewalt über das Fahrzeug. Der Schlitten
ſauſte über den Straßenrand hinaus. Der eine Poſt
bote fiel dabei auf die Straße und blieb unverletzt.
Der andere Poſtbote ſchlug gegen das Straßengeländer
und ſtürzte dann 70 Meter tief einen Abhang hinab.
Dort wurde er tot aufgefunden.

Der a Biber und der Melker Brenner
ſtürzten von Felswand zu Felswand etwa1000 Meter hinab. Schwerverletzt blieben ſie auf der
Breitachſtraße liegen. Brenner ſchleppte ſich bis zu dem
etwa einen Kilometer entfernten nächſten Wohnhaus,
um die Einwohner zur Hilfeleiſtung zu alarmieren,
dann brach er zuſammen. Er wurde ſofort in das
Krankenhaus Oberſtdorf eingeliefert.

Ein Schlafwandler entfacht einen Ehekrieg
In einer Villa in der engliſchen Stadt Windſor

war ein etwas nervöſer Herr eingezogen, der an
allerlei Krankheiten eingebildeten und wirklichen
litt. Unter anderem pflegte er auch nachts zu ſchlaf
wandeln. Ein ſolcher unbewußter nächtlicher Ausflug
wäre ihm beinahe teuer zu ſtehen gekommen. Eines
Nachts verließ er in einem ſchlafwandleriſchen Anfall

Das ſchwere Erdebeben in Mikkel- und Oſt
indien hat bisher mindeſtens 100 Todesopfer und
über 1000 Verletzie gefordert. Durch die wiederholken
Erdſtöße, die auch am Dienskag erneut an verſchiedenen
Stellen verſpürt wurden, iſt die Bevölkerung in eine
große Panik geraten. Im Patna-Bezirk allein ſind
über 60 Perſonen getötet und 407 verletzt worden. In
Eaya wurden 15 gekökek, in Jamalpur 33. Auch aus
vielen anderen Sfädten und Ortſchaften liegen Mel
dungen von Token und Verwundeken vor. Von den
180 Häuſern in Jamalpur ſind 130 eingeſtürzk.
Nahrungs- und Arzneimikkel ſind in einem Sonderzuge
nach der heimgeſuchten Stadt abgeſandt worden. Dar
jeeling, die Sommerreſidenz des Gouverneurs von
Bombay, iſt durch neue Erdſtöße am Dienskag zur
Hälfte vernichtet worden. Schwere Schäden würden
guch in Allahabad und anderen Skädken in Nordoſt
indien angerichtek. Die Linien der Bengalen- und
Nordoſtbahn ſind ſtark beſchädigt, ſo daß der Zugverkehr
unkerbrochen werden mußte.

Chineſiſche Seeräuber
wieder an der Arbeit.

Die Beſatzung des chineſiſchen Dampfers „Puan“,
der eiwa 100 chineſiſche Paſſagiere an Bord hatkte,

Folgenſchwerer Felsſturz im Zillertal.
Drei Tote.

Vormittags ging bei einem Stkraßenbau in Ger
los im Zillerkal ein Felsſturz nieder. Die Ge
ſteinsmaſſen begruben mehrere Arbeiker. Drei von
ihnen wurden auf der Stelle gekötel. Einige konnken
ſchwerverletzt geborgen werden. Die Verletzken wurden
ins Krankenhaus nach Schwaz übergeführt. Da die
Möglichkeit fremden Verſchüldens beſteht, iſt eine Ge
richtskommiſſion aus Innsbruck nach der Skäkke des
Unfalls geſandt worden.

Schreckensfahrt
einer überfüllten chineſiſchen Dſchunke.

28 Chineſen erſtickt.
Ein ſchreckliches Ende nahm, wie Reuter aus

Singapoöre meldet, der Verſuch von 200 Chineſen,
in einer winzigen Dſchunke Singapore zu erreichen.
Die Chineſen, die in ihrer Nußſchale von dem ſüd
chineſiſchen Hafen Hainan aufgebrochen waren, gerieken
auf der Fahrt nach Singapore in einen fürchterlichen
Sturm, ſo daß ſie ſich in den für ihre Zahl viel zu
engen Räumen unker Deck zuſammendrängen mußten.
Dabei wurden 28 Fahrgäſte in einem kleinen Raum
derart zuſammengedrückt, daß ſie erſtickten. Die
Leichen wurden über Bord geworfen. Schließlich lief

Howlett ging ſelbſt zu den beiden. „Jch kann nicht
behaupten, daß Sie mir einen Gefallen damit getan
hätten“, ſagte er, „daß Sie Herrn Sanderſon derart
betrunken machten.“

„Verzeihen Sie!“ entgegnete Fenslon in ſchlechtem
Engliſch, aber mit großer Würde. „Mr. Sanderſon hat
ſelbſt den Wunſch ausgeſprochen, ſich zu uns zu ſetzen.
Wir hielten ihn das Ausſehen mag vielleicht bei
dieſem Herrn trügen wir hielten ihn für einen er
wachſenen Menſchen und glaubten nicht, veranlaßt zu
ſein, auf ſeine Schritte beſondere Aufmerkſamkeit zu
verwenden.“

„Zumal“, fügte van Sijtsmens mit fettem Lachen
hinzu, „zumal da wir zu dieſer Zeit alle unſere Auf
merkſamkeit für uns ſelbſt brauchten.“

„Wir bedauern den Vorfall natürlich unendlich“,
begann der geſchmeidige Fénélon wieder, „indeſſen iſt
er wohl nicht ſo tragiſch. Mr. Sanderſon iſt in Straß-
burg zurückgeblieben, vielleicht auch in einen falſchen
Zug geſtiegen. Er wird ſich ſchon wieder zurecht
finden und nachkommen; mit einem Flugzeug iſt es
ja bald geſchafft.“

Howlett konnte vorerſt nichts darauf erwidern und
mußte ſich mit dieſem Beſcheid zufrieden geben. Viel
leicht würde man in Linz Genaueres erfahren.

„Jch halte ein Verbrechen für ausgeſchloſſen“, ſagte
Rodenberg zu ihm, als man wieder in Howletts Abteil
zuſammenſaß. „Die beiden Burſchen konnten ſich doch
denken, daß man Sanderſon vermiſſen und ſuchen
würde. Hätten ſie ihn umgebracht oder aus dem Zug

geworfen, ſo würden ſie kaum ſo ruhig weiter mit
e nachdem man doch ſie zuletzt mit ihm geſehen
hatte.“

„Das iſt richtig“, gab Howlett zu.
Und Rodenberg, der ſich über ſeine Beziehungen zu

Fénélon und van Sijtsmens nicht näher äußern wollte,
begab ſich zu ſeinem Freund Heilingbrunner, um mit

ihm das Weitere zu beraten.
Joſef Heilingbrunners praktiſcher Verſtand fand die

einfachſte Löſung: „Alſo ſoviel ſcheint ſicher“, kalkulierte
er, „daß unſere zwei Haderlumpen dich für einen wich
tigen Vorgeſetzten halten. Nix einfacher als folgendes:

Schlittenunglſück bei Oberstcorf
Ein Todesopfer, zwei Schwerverletzte

ſeine Wohnung, ging leiſe die Treppe hinunter,
ſpagierte einmal um ſein Haus herum und kletterte
dann durch das Fenſter in die im Erdgeſchoß gelegene
Wohnung, die er von kurzem an ein junges Ehepaar
vermietet hatte. Der junge Ehemann war Arzt und
mußte ausgerechnet in dieſer Nacht einen Patienten
beſuchen. Als er gegen drei Uhr morgens zurückkehrte,
entdeckte er im Schlafzimmer ſeiner Gattin einen
friedlich ſchnarchenden Mann, der es ſich auf der Couch
gemütlich gemacht hatte. Er verſetzte zunächſt dem
Schbafenden einen gewaltigen Kinnhaken, von dem der
Arinſte erſt nach einer Stunde wieder erwachte und
weckte dann ſeine Frau. Es folgte eine eheliche Szene
mit Tobſuchtsanfällen, ſchluchßgenden Beteuerungen,
Beleidigungen und Empörungen. Der Arzt wollte
durchaus nicht einſehen, daß ſeine junge Frau gänzlich
unſchuldig war und keine Ahnung hatte, wie der Mit
bewohner der Villa in ihr Zimmer gekommen war.
Die ganze Angelegenheit klärte ſich erſt auf, als der
Beſitzer der Villa aus ſeinem Betäubungsſchlaf er
wachte und entſetzt erkannte, welches Unheil er an
gerichtet hatte. Er entſchuldigte ſich tauſendmal und
verwünſchte ſeine Krankheit, die ihn in ſolche Unannehm
lichkeiten verſtrickte. Der junge Arzt ließ ſich endlich
überzeugen, daß es ſich tatſächlich um einen Schlaf
wandler handelte und nicht um einen Ehebrecher. Um
den Beweis reſtlos beizuübringen, ſchleppte der Ein
dringling am nächſten Tage noch eine Reihe von
Zeugen herbei, die beſtätigten, daß er öfter des Nachts
Anfälle bekomme und aus dem Fenſter klettere, daß er
auch ſchon einmal, ohne es zu wiſſen, in die Nachbar
villa eingedrungen ſei. Damit war der eheliche Frieden
wiederhergeſtellt, und es kam zu keiner Scheidungs
klage. Für alle Fälle aber brachte der Arzt an ſeinen
Fenſtern ſchwere Fenſterläden an.

700 Tote und 7000 Verſetzte
in Indien
Das Erdbeben in Jndien.

wurde auf offener See zwiſchen Schanghai und
Tſingkau von ekwa 15 Seeräubern überfallen. Die
Piraten, die als „Paſſagiere“ an Bord gekommen
waren, zwangen den Kapitän, eine Bucht in der Nähe
von Swakau anzulaufen, wo die Räuber mik ihrer
Beute das Schiff verließen und neun wohlhabende
Paſſagiere als Geiſeln mit ſich ſchleppken.

Verhaftung von Petroleumſpekulanten
in Nußland.

Wie aus Moskau gemeldet wird, hat die OGPU
eine Anzahl Perſonen wegen Spekulation mit Petro
leum in Haft genommen. Die Aburteilung der Ver
hafteten wird ebenfalls durch die OGPU erfolgen.

Einträgliche Eheſcheidungen.
Vor dem Warſchauer Strafgericht iſt ein eigen

artiges Strafverfahren anhängig gemacht worden, das
ſich gegen das orthodoxe Konſiſtorium richtet. Das Kon
ſiſtorium hat im Laufe der letzten drei Jahre annähernd
1200 Eheſcheidungen widerrechtlich ausgeſprochen und
damit die runde Einnahme von 600 000 Zloty erzielt.
Eine Reihe orthodoxer Biſchöfe iſt in das Strafver-
fahren verwickelt worden. Das für Warſchau gültige
Strafgeſetzbuch ſieht für ein derartiges Verbrechen hohe
Strafen vor, und die Biſchöfe können ſich auf mehrere
Jahre Gefängnis vorbereiten.

die Dſchunke den Hafen von Groß-Cheribon an, wo 16
Fahrgäſte zurückblieben. Was mit den übrigen 156
Reiſenden geſchehen iſt, konnke nicht in Erfahrung ge
bracht werden.

Eine weiße Maus
wird auf Staatskoſten verpflegt.

Von einem Londoner Gericht wurde der 35-
jährige erwerbsloſe Handwerker William Nodes
wegen Bettelns zu mehreren Wochen Gefängnis ver
urkeilt. Als der Gefangene abgeführt werden ſollte,
wandte er ſich an der Tür mit einem ſo verzweifelten
Geſichtsausdruck um, daß der Richter ihn freundlich
fragte, ob er noch etwas bemerken wollte. Und nun
erklärte Nodes zögernd, daß er ſich Gedanken um
ſeine weiße Maus mache, den einzigen Schatz, den er
beſitze. Er habe das kluge DTierchen abgerichtet und
ihm allerlei Kunſtſtücke beigebracht. Die weiße Maus
ſei ſeine einzige Freude, mit ihr teile er ſein letztes
Stück Brot. Der Richter überlegte einen Augenblick,
dann meinte er gütig: „Sie brauchen ſich um das Tier
chen keine Sorge zu machen, wir werden es ſchon
während der Zeit ihrer Abwesenheit betreuen!“ Ge
rührt bedankte ſich der Gefangene und ließ ſich dann
in ſeine Zelle abführen. Die weiße Maus wurde auf
Staatskoſten aus der Wohnung des Handwerkers ab
geholt und zu einem Gefängniswärter gebracht, der ein

er Tierfreund iſt und ſich erboten hat, das koſtSe Beſitztum des Gefangenen zu betreuen. Er er
hält wöchentlich 3 M. Verpflegungsgeld für die Maus.
Dieſe maäuſefreundliche Anordnung des Richters hat ſich
natürlich in London ſchnell herumgeſprochen, und da
die Londoner r tierliebend ſind, fanden ſie das durch
aus in der Ordnung und ſchickten dem Richter ſogar
zahlreiche Anerkennungsbriefe.

Kleine Tageschroniß
Das Erbe des Briefkrägers. Der Poſtbriefträger

Johann Schiefmeyer in Ried im Jnnkreis war
als „armer Teufel“ in der ganzen Gegend bekannt.
Als er nun dieſer Tage ſtarb, ſtellte ſich heraus daß
er ein Vermögen von über 40 000 Schillingen hinter
ließ. Schiefmeyer, ein verknöcherter Junggeſelle, ver
brauchte im Monat höchſtens 10 Schillinge. Seine
Sparſamkeit war faſt fanatiſch zu nennen; er warf
z. B. niemals alte Streichhölzer weg, ſondern ver
arbeitete ſie zu Schuhnägeln. Da ihm die Verpflegung
zu teuer war, aß er ſich der Reihe nach bei ſeinen ſämt
lichen Verwandten durch, die fich nun der niemals er
warteten reichen Hinterlaſſenſchaft erfreuen. wen

Eine 250zährige Rodelbahn. Des Beſitzes einer ſeiüber 250 e in Betrieb befindlichen Rodelbahn

kann ſich das Rieſen gebirge erfreuen. Die Bahn
führt von den Grenzbauden nach der Bergſtadt Schmiede
berg. Ende des 17. Jahrhunderts wurde ſie ſchon von
böhmiſchen Bergleuten benutzt, die ihren Arbeitsweg
zum Bergwerk von den Grenzbauden ab mit dem
Holzſchlitten kürzten. Jm Jahre 1828 erwähnt ein
deutſcher Reiſeführer die vergnüglichen „Rutſchpartien
als deutſche Reiſeſenſation. Da wurden 20 bis
30 Schlitten in 2 Stunden emporgezogen, und unter
ſicherer Führung ging es in 12 bis [5 Minuten ſauſend
halab. Heute iſt die längſte Rodelbahn im Rieſengebirge

16 Kilometer bang! d vLichtſtreik der Geſchäftsleuke in Neifßze. Die Bev von Neiße, beſonders die Geſchäftswelt,
führt ſeit längerer Zeit Klage über die hohen Strom
preiſe der Thüringer Gas und Lichtgeſellſchaft in
Neiße. Die Lichtſtromgebühren betragen 48 Pf. für
die Kilowattſtunde und wurden trotz langwieriger Ver
handlungen immer noch nicht geſenkt. Die Kaufmann
ſchaft von Neiße hat deshalb zur Selbſthilfe gegriffen:
am Montag waren ſämtliche Schaufenſter dunkel nur
vereinzelt hatten Geſchäftsleute Wachskerzen in die
Auslagen geſtellt. Zahlreiche Reklameſchilder wurden
mit Petroleumlampen notdürftig beleuchtet. Nur in
wenigen Fällen war das Innere der Läden elektriſch
erleuchtet, und dann nur mit einer einzigen ſchwachen

Birne.

Renigkeiten aus aller Welt
in aller Kürze.

In der Sprengſtoffabrik in Blumen au in Sſter
reich ereignete ſich in der Pulverabteilung eine Explo
ſion. Sieben Arbeiter wurden ſchwer verletzt.

Auf der Vereinigten CarſtenZentrumGrube ging
eine Kohlenſtrecke auf acht Meter Länge zu
Bruch. Zwei Bergleute, die die Stelle gerade
paſſterken, wurden verſchüttet und konnten von den
Rettungsmannſchaften nur tot geborgen werden.

Am 12. Januar verſchied der ordentliche Profeſſor
der Geburtshilfe und Ghynäkologie und Direktor der
Frauenklinik an der Univerſität Freiburg i. Br.,
Dr. Otto Pankow, im 58. Lebensjahre.

Der 4700 Meter hohe Vulkan Tinguiriricg in den
An den an der Grenze von Chile in Argentinien iſt
in voller Tätigkeit. Er ſpeit Feuer und ſtößt Lava
maſſen aus, während ſtarbes unterirdiſches Getöſe die
Umgegend erſchüttert. Beſiedelte Gebiete liegen nicht
in der Nähe.

e

Ein elebtriſcher Vorortszug, der zwiſchen Paris und
St. Germain den Pendelverkehr verſteht fuhr bei
Beçon auf einen nicht durch rotes Schlußlicht gekenn
zeichneten haltenden Zug auf. Acht Perſonen wurden
leicht verletzt.

Jm Anſchluß an die Lübecker Kinder
tragödie war dem Berliner Arzt Dr. Genter
vorgeworfen worden, den Tod von Kindern verſchuldet
zu haben. Seine Beſtrafung mit zwei Monaten Ge
fängnis wurde vom Reichsgericht beſtätigt.

Jn Lille ſcheint ein großer Finanzſkandal auf
gedeckt worden zu ſein. Die Bau geſellſchaft von
Lille, die die Ermächtigung zum Bau billiger Woh
nungen auf Grund der ſogenannten Lex Loucheur er
halten hat und mit entſprechenden ſtaatlichen bzw.
ſtädtiſchen Geldern arbeitet, ſoll eine Reihe von Bau
gufträgen vergeben, aber die Unternehmer nicht bezahlt
haben. Bisher ſind 37 Klagen gegen die Geſellſchaft an
hängig. Die Forderungen belaufen ſich auf
einige 10 Millionen Frank.

,GCGGGSGSSSGGGSGSGGGGGGGGSEGE
Du begibſt dich zu ihnen, ſagſt ihnen, daß man bereits
hinter ihnen her iſt du kannſt ihnen ja weismachen,
irgendeiner hätt' aus dem Fenſter zugeſehen, wie ſie
den Sanderſon in Straßburg im andern Zug ab
gegeben haben und daß es im Intereſſe des Unter
nehmens das beſte wäre, wenn zwei ſo verdächtige
Geſtalten wie ſie möglichſt ſpurlos verdufteten. Du
tätſt ſchon Mittel und Wege finden, die Mappen zu
kriegen. Aber wenn ſie dablieben, dann kämſt du auch
noch in Verdacht.“

Heilingbrunner wußte nicht, wie recht er mit ſeiner
letzten Vermutung hatte. Es war der nämliche Augen
blick, in dem Howlett zu ſeiner Tochter ſagte: „Der
Deutſche gefällt mir genau ſo wenig wie die beiden
andern

„Wieſo, Papa?“ rief Cecily entrüſtet. „Er hat dich
doch gewarnt!“

„Liebes Kind, überleg dir doch nur mal, daß das
wahrſcheinlich nichts anderes als ein raffiniertes
Manöver iſt!“

„Aber, Papa
„Hör zu! Wann hat er mich gewarnt? Geſtern

abend, nachdem die Geſchichte paſſiertk iſt? Nein: heute,
in dem Moment, als ich Sanderſons Verſchwinden
en und ſelber Wind bekam, daß etwas faul
i t

„Das iſt ganz unlogiſch, Papa!“ replizierte Eecily
triumphierend. „Er konnte den Zuſammenhang mit
der Mappe doch erſt ahnen, als ich ihm die ſeine heute
morgen weggenommen hatte!“

„Schön, meinetwegen. Aber da iſt ſchon der zweite
Punkt: Wie kommt es, daß der Kerl ſo eine ähnliche
Mappe hat wie ich? Meine iſt in Chikago gemacht,
ſeine angeblich in Deutſchland. Das iſt ſchon nicht
mehr Zufall!“

Aber Eecily war entſchloſſen, nunmehr endgültig
Rodenberg für einen anſtändigen jungen Mann zu
halten und keinem gegenteiligen Schein mehr zu
glauben. „Daran finde ich durchaus nichts Beſonderes.
Deine Mappe iſt ſo gut Fabrikware wie ſeine. Solche
Mappen gibt's noch Tauſende, und die ſehen alle
genau ſo aus

„Auch ſchön“, gab Howlett zu und lächelte über den
Eifer ſeiner Tochter, „aber das iſt noch nicht alles
Warum nennt ſich der Burſche Baron

„Vermutlich, weil er es iſt.“
„Kann ſein. Vielleicht auch nur, um dadurch ver

trauenswürdiger zu erſcheinen. Aber da hat er ſich
getäuſcht, und zwar gründlich. Ein Amerikaner pfeift
auf alle Titel!“

Eecily ſtieß ihren Vater mit einer Zigarette an
die Naſe. „Gib mir Feuer, Papa! Danke.
Übrigens: Jch habe' nicht Mylord zu ihm geſagt

„Frechdachs! Aber du überzeugſt mich nicht. Das
iſt nur ein Grund für mich, jetzt doppelt vorſichtig zu
ſein. Warum will er mich denn ſo krampfhaft über
Sanderſons Schickſal beruhigen? Er weiß offenbar,
was mit Sanderſon geſchehen iſt. Warum ſagt er
mir's nicht? Weil er es ſelbſt veranlaßt hat. Mein
liebes Kind: Dieſer Baron iſt der Gefährlichſte von
all den Halunken!“

Während Howlett ſo durch richtige Vorausſetzungen
zu einem falſchen Ergebnis kam, hatte ſich Rodenberg
zu ſeinen beiden „Genoſſen“ begeben und verſucht, ſie
nach Heilingbrunners Rat zum Rückzug zu veranlaſſen.
Aber Heilingbrunner, ein ſo kluger Kopf er auch ſonſt
war, hatte in Spitzbubenlogik und Hochſtaplertechnik
keine Erfahrung.

„Jch halte das für glatten Unſinn, wenn wir in
Linz ausſteigen“, ſagte van Sijtsmens. „So, wie wir
jetzt da ſind, kann uns keiner etwas anhaben. Unſere
Fahrkarten lauten auf Budapeſt. Wenn wri vorher
ausſteigen, iſt das ſofort verdächtig. Glauben Sie, wir
wollen uns die öſterreichiſche Gendarmerie auf den Hals
hetzen Wir machen in Linz keine drei Schritte aus
dem Bahnhof, und die Brüder ſind hinter uns her!“

Fénélon ſtimmte bei und weigerte ſich ebenfalls
rundweg, in Linz den Zug zu verlaſſen.

(Fortſetzung folgt.)



Eſn verdſenter Sieg
Aus der Geſchichte des deutſch ungariſchen Fußballkampfes.

Ein großer der deutſchen und europäiſchen
Fußballgeſchichte iſt vorüber, und er endete mit dem
verdienten Siege der Mannſchaft, die zweifellos die
ſtärkere war und bis auf kurze Unterbrechungen in
jedem Augenblick die Lage beherrſchte

Man hatte dem deutſch ungariſchen Fußballtreffen
überall mit größtem Intereſſe entgegengeſehen. Von
jeher galten die Ungarn als die weitaus Stärkeren, und
in früheren Spielen war ihre Stärke auch zweifelsfrei

tage getreten. Jn den letzten Jahren hatte ſich aber
s Verhältnis ſchon zugunſten Deutſchlands geändert,

und in dieſem Jahre mußte der Sieg der deutſchen
n immerhin mindeſtens in Betracht gezogen

erden.
Seit dem Jahre 1909 wurden die Fußballkämpfe

zwiſchen Deutſchland und Ungarn, mit Ausnahme der
Kriegszeit, mit einer gewiſſen Regelmäßigkeit ver

anſtaltet. Das erſte Treffen am 4, April 1905 in der
ungariſchen Landeshauptſtadt brachte bereits ein inter

antes Spiel, das aber mit 3.8 unentſchieden endete.
zwei Jahre darauf, am 17. Dezember 1911, machten

die Ungarn ihren Gegenbeſuch in München, wo ſie ihre
Gaſtgeber mit 4: 1 abfertigten. Schon im April 1912
waren die Deutſchen wieder in Budapeſt, wo es wieder
ein Unentſchieden geh diesmal ſogar mit 4:4. Drei
Monate ſpäter ſtanden ſich die beiden Mannſchaften bei
der olympiſchen Spielen in Stockholm gegenüber. Hier
S ſie in großer Form, ließen die Deutſchen mit

1 hinter ſich und wurden ſchließlich Sieger im Troſt
wettbewerb. Dann kommt die lange Pauſe des Krieges,
und erſt im Jahre 1920 wird die alte Tradition wieder
aufgenommen Jm Oktober erſcheinen die Ungarn in

Hben: SS.Fanfarenbläſer eröffneten den feierlichen Abt, der dem Länderka
Spielhälften werden gusgeloſt. Links: Der deutſche Mannſchaftsführer Conen, mit Blumenſtrauß der un
gariſche Mannſchaftsführer. Zwiſchen den beiden der Schiedsrichter Baert (ſich bückend). Zweiter von links

der ungariſche Torwart Hada.

e.

Gan Mitte gegen Gan Weſtfalen
Her Gau Mitte plank für die Oſterfeierkage zwei

Fußballfpiele ſeiner Gaumannſchaft, Für den erſten
Oſterfeiertag liegt bereits ein Abſchluß gegen den Gau
Weſtfalen in Schalke vor. Für den zweiten Feierkag
ſchweben die Verhandlungen noch

e

Am 11. Februar findet in Lekp zig ein Fußball
n Leipgig und Köln oder Gau Mittel

Tennis

Hilde Krahwinkel ſpielt für Dänemark,
Die frühere deutſche Spitzenſpielerin Hilde Krah

winkel-Eſſen, die ſeil ihrer Verheirakung mit dem
Tennisſpieler Sperling in Kopenhagen

anſäſſſg iſt, gab ſetzt einem Vertreker einer größeren
däniſchen Zeitung gegenüber die Erklärung ab, daß
ſie in Zukunft für Dänemark ſpielen werde. Sie iſt
auch bereits dem Hellerup Jdraeisklub Kopenhagen
beigetreten

Tischtennis

In den Deutſchen Tiſchkennisbund eingetreten
iſt kürzlich auch neben Weißenfelſer Vereinen
der Zeitzer BC., der dem Bezirk II im Gau VI
(Mitte) zugeteilt wurde, dem bekanntlich auch die
Vereine aus Halle angehören.

aus dem Hargz.

Berlin. Der Kampf iſt nicht übermäßig aufregend, und
er endet mit einem 1: 0Siege der Deutſchen. Jm
folgenden Jahre werden die Deutſchen in Budapeſt mit
3:0 abgeführt, und 1922 gibt es in Bochum ein Un
entſchieden, ohne daß auch nur ein einziges Tor ge
ſchoſſen worden wäre. Die letzte ſchwere Niederlage
mußte die deutſche Mannſchaft im Jahre 1924 in Buda
peſt einſtecken, wo die Ungarn wiederum 4 1 ſiegten.

Die große Wende brachte dann das Jahr 1930. Die
Ungarn waren nach der ſächſiſchen Hauptſtadt gekommen,
und im erſten Teil des Spieles ſchien es, als ob ſte mit
den Deutſchen machen könnten, was ſie wollten. Bei
Halbzeit ſteht es 3:0 für Ungarn. Aber die Deutſchen
geben ihr Spiel nicht für verloren, obwohl nur ein
Wunder ſie retten kann. Das Wunder geſchieht, und
mit 5 3 verlaſſen die deutſchen Spieler als Skeger das
Feld. Am 30. Oktober 1932 verlieren die Deutſchen
zwar in Budapeſt mit 1:2, aber der Spielverlauf zeigt
deutlich, daß ſie ihren ungariſchen Gegnern kaum weſent
lich unterlegen ſind.

Gingen die deutſchen Spieler alſo in den diesjährigen
Kampf keineswegs als ausgeſprochene Favoriten, um ſo
weniger, als ſie in den Ungarn Berufsſpieler ſich gegen
über ſahen, ſo erſchien das Spiel doch von vornherein
als ziemlich offen, und in Fußballkreiſen hatte man den
Deutſchen eine gute Chance gegeben. Sie haben dieſes
Vertrauen voll gerechtfertigt und einen Kampf geliefert,
der in der Geſchichte des Fußballſportes immer einen
ehrenvollen Platz einnehmen wird. Der deutſche Fuß
ballverband hätte bei der Zuſammenſtellung der Mann
ſchaft kaum eine beſſere Wahl treffen können. K.

mpf vorausging. Unten: Die

(Geutsehbe Tumereet

Kleine in der Deutſchlandriege.
Kunſtturnen in Halberſtadt.

Am 4. e wird die Deutſchlandriege der DT.
an einem Kunſtturnen in Halberſtadt teilnehmen. Die
Riege wird aus folgenden Turnern gebildet: Better
mann Leipzig, leine-Leuna, Loreng-Hannover,
Pfeiffer-Hamburg, Huck-Hamburg, Mock-Berlin, Bocke
nauer-Weißenſee, Johnke-Berlin, Barkowſki-Gröbzig,
Ahlemann Magdeburg und zwei weiteren Turnern

in Karzo

Wegen Verſtoßes gegen die Amakeurgefetze wurde
der jetzt im VfR. Heilbronn ſpielende Fürther
Internationale Reſt Fran z vorläufig von jeglichem
Spielbetrieb geſperrt, bis die eingeleitete Unterſuchung
abgeſchloſſen iſt.

Im VWaſſerballſptel ſegte in Halle Stern Leipzig
mit 9:8 (4:5) ſehr knapp über Halle 02.

Jm Dortmunder Sechstagerennen liegen am
3, Tage Schön Jppen vor BroccagrdoGuimbrekiére in
Führung.

z Stedten--Bhf.

Wie der Vorſitzende des Jnternatignalen Fußball
Verbandes, Rimet, Frankreich, mitteilt, wird ſich die

am 5. Februar in Paris ſtattfindende Tagung des FiVorſtandes auch mit e Frage der Abhalkung d

OAlympiſchen FußballTurniers 1936 in Berlin be

ſchäftigen e
Der Handballgau Brandenburg hat vom ſchwedil

ſchen Verband eine ehrenvolle Einladung erhalten.
Er wurde aufgefordert, eine Stkädkemannſchaft zu enk
ſenden, die an den Jnkernakionalen Hallenkurnieren im
Monat Februar in Karlskrong, Göteborg und Stock
holm keillnehmen ſoll. Die Einladung wurde bereiks
angenommen.

Im Merſehurger Winterturnier
wurden am Dienskagabend Hängeparkien erledigt.
Jm Winterturnier des Merſeburger Schachklubs

wurden am Dienstagabend verſchiedene Hängepartien
in der 1. Klaſſe erledigt, die folgende Ergebniſſe
brachten

Glimm-Kruſpe 120,
Schreier-Klemt 34
Wegner--Bunke 120,
Otk--Bunke

Zwei Hängepartien, Ott gegen Schreier und Bunke
gegen e bleiben weiterhin noch in der

ebe.

Am nächſten Dienstag findet der Kampf
zwiſchen Wegner und Schreiter ſtatt, der evtl.
eine Vorentſcheidung für den Ausgang der Meiſterſchaft
bringen kann, wenn Wegner, der jetzt mit 6 Punkten
in Führung iſt, einen Sieg über Schreier erringt

Se Klaſſe SITI2 See 7 s o
U Kruſpe s o o 1 000 1
2 Klemmt. P 0 101 1
3 Wegner. 11110 11 1
AKiſtmacher 0 0 0 e 0 T 1
5 Utermöhle 11 1 T T
6 Bunße 100 T 00 17 Glimm 100 s 0 0 110
8 Schreier. 1 s 7,19 Schulz 0 e 101110 Gareis o 10 0 e 1Reiter 0000 0 10t. e

T 3 45 6 7 8 9 101112

In der 2. Klaſſe ſind die Spitzenſpieler der
Gruppen 1 und 2 zu einer neuen Gruppe zuſammen
geſtellt, um den Anwärter für die 1, Klaſſe zu er
ſpielen Sie ſteht nach Ausloſung wie folgt: Nali
kowſki, Helm, Beiſter, Döbbel, Lehnert, Schumacher

und Sylik. Das erſte Spiel zwiſchen Helm und Lehnert
wurde von Lehnert gewonnen.

fortgeſetzt

„Schachfreunde BeungKötzſchen.“

einen beagchtlichen Fortſchritt. Heiſterberg und
Pramme wurden zum Teil vor ſchwierige Probleme
geſtellt. Obwohl ſie gegen Schwanke das über
ſegenere Spiel führten, konnte dieſer im konſequenten
n die Partie für ſich entſcheiden. Don ner
als Nachzie
n ſeine Gegner nach Gewinn einer Figur zur

ufgabe. Erſt in der Parkie gegen W. Haynold hamen
die Simultaner zu ihrem erſten Siege. Nach Hffnung
der de Linie ließ Weiß die Türme auffahren und
ſichere damit die Partie. Neben den anderen durch
geführten Partien intereſſterte beſonders das Duell
gegen E. Schäfer Schwarz ließ ſich auf Verwick
lungen ein und ham dadurch in der Entwicklung zu
Tempoverluſt. Jn ſicherer Manier entſchied Schäfer
das Spiel für ſich.

Kraftsport

Weißenfels 1861 geſchlagen!
Ramſin gewann den Mannſchaſtsringkampf mit 135.

Jm Ramſin erlitt Weißenfels 1861 eine
hohe Niederlage, die bei korrekteren ſchiedsrichterlichen
Entſcheidungen allerdings nicht ganz ſo hoch ausgefallen
wäre. Im einzelnen gewannen für Weißenfels nur
Tetzel im Bantamgewicht (gegen Richter) mit 3.0
und Biſchoff durch Punktſieg (2: 0) im Mittelgewicht
über Schröder. M. Feyerabend, E, Feyerabend, Rind

eiſch, Bauer und H. Wagenknecht verloren dagegen
ie Ramſiner bleiben alſo auch weiterhin un

geſchlagen

mit dieſer ſtarken Mannſchaft auch der Meiſter
gegeben ſein.

Weißenfels hatte man noch Siegesausſichten eingeräumt,
kaum einer anderen Mannſchaft kann man Gewinn
chancen gegen „Kroton“ Rainſin geben.

Die Tabelle, die nunmehr von Ramſin mit vier
Punkten Vorſprung angeführt und von Merſeburg 1885
punktlos beſchloſſen wird, hat folgendes Ausſehen:

Kämpfe gew. un verl. Kampf Sieg

Verein entſch. e eKraftſportverein Ramſin
TV. 1861 Weißenfels
Kvaftſportverein Leung
MTV. Merſeburg
Kvaftſportverein Zeitz

S S 00

Aberg Braunsdorf
1885 Merſeburg.
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Schmeling Hamas in Philadelphia
Die Verträge unkerzeichnet.

Ohne die Ankunft Max Schmelings, der mit der
„Bremen“ noch auf hoher See iſt, abzuwarten, hat
Jacobs in Philadelphia die Verträge für den Kampf
mit Steve Hamas abgeſchloſſen und guch unter
zeichnet. Das Treffen findet am Dienstag, dein
13. Februar, in Philadelphia ſtatt. Als Diſtanz
ſind zwölf Runden vereinbart worden.

Kegelsport

Paul Weber
als Merſeburger Ortsgruppenführer beſtätigt.

Der Gauführer der Fachgruppe VI, Mitte, hat den
mit der bisher n en er der Ortsgruppe
Merſeburg beauftragten Weber als Orts
gruppenführer endgültig beſtätigt.

Gleichzeitig hat der Bezirksführer derſelben Fach
gruppe den Verbandsſportwart Mäx Patowſki zum
Kveisſportwart ernannt.

Wintersport

Reuſchneefälle und Temperakuranſtieg.
Neuſchneefälle werden mit Ausnahme der Bayeri

chen Alpen und der Schwäbiſchen Alb aus allen Heut
chen Gebirgen gemeldet. Beſonders ergiebig war der
Schneefall im Thüringer Wald wo ſich die
Schneedecke bis zu 20 Zentimeter erhöhte. Mit den
Niederſchlägen iſt aber zumeiſt ein weiterer Tempe
re verbunden. Jm Harz hat nur Braunlage ein Grad Kälte aufzuweiſen, in Schierke und
Clausthal liegt Pappſchnee bei einem Grad Wärme,Goslar verzeichnet e 4 Grad Wärme, ſo daß dort
keine Winterſportmöglichkeiten vorhanden ſind.

In der Schweiz iſt der Fön hereingebrochen, ſo
daß die Tempergturen teilweiſe bis zu 3 Grad Wärme
angeſtiegen ſind, beſonders in der franzöſiſchen
Schweiz. Her Himmel iſt zumeiſt bedeckt, deilweiſe
wird auch ſtarker Schneefall gemeldet.

(Schluß des redaktionellen Teils.)

Bekanntmachungen
Tus 9 Handballabkeilung. Am Mittw demp e 17. 1., findet abends 20 Uhr im Turner

1885 heim eine wichtige Spielerſitzung ſtatt. Das
Erſcheinen ſämtlicher Spieler wird zur Pflicht gemacht.

Sonnabend, 29. Jamuar, 20 Uhr: Mitglieder
s verfammlung im Vereinsheim. Pünktliches

Preußen Erſcheinen eines jeden Mtigliedes erwünſcht.

Kreis Sagle des Bezirks II im Gau VI (MNifte)
vom DFB. und DsB.
Amtliche Bekanntmachung.

Sportwark für Fußball.
Es iſt in letzter Zeit häufig vorgekommen, daß die Spiel

formulare unvollſtändig ausgefüllt worden ſind. Bei Nichtbeachtung
dieſer Vorſchrift wird der betr. Schiedsrichter in Strafe genommen.

I anſehang für 21. Jannar 1934. Nr. 1101, 14.80 Uhr,
eutſchenthal (Oberröbl.). Nr. 1102, 14.30 Uhr,

Gerbſt. Alsleben (Sändersleben). Pr. 1103, 14.30 Uhr, Bor. II
gegen 99 II (Gieb.). Nr. 1104, 18 Uhr, 98 II.--Wacker II (Sport-
freunde). Nr. 1165, 12.45 Uhr, Reideburg II-Sportbrüder II
(Canena). Nr. 1106, 11 Uhr, Brachſtedt III--Oſtrau III (Hohen
thurm). Nr. 1107, 14.30 Uhr, Oberröbl, II--Sportl. Teutſchenthal
(Stedten). Nr. 1108, 11 Uhr, h II--Holleben II(Müllerdorf). Nr. 1109, 14.30 Uhr, Sylbitz II-- Löbejün (Lette
witz).“ Nr. 1110, 14.90 Uhr, Wacker III gegen Hsmiinde III(68). Nr. 1111, 13 Uhr, Preußen n. Roſ en III (Freienfelde)

Nr. 1113, 11 Uhr, Favorit IV--Sportbrüder III (Poſt). Nr. 1114,
11 Uhr, Ammendorf IV--Wacker IV. (Concentra). Nr. 1115,
11 Uhr, Dölau III--Reideburg III (Lettin).

Anderungen zum 21. Januar 1934. Nr. 954, Mücheln gegen
Kayng (99) beginnt 14.45 Uhr. Nr. 979, Mücheln II--Kayna TI
(El Müch.) beginnt 18 Uhr. Nr. 960, Wörmlitz--Braunsdorf
(Sportbr.) beginnt 14.30 Uhr. Nr. 959, Zörbig--1910 (14.30 Uhr),
leitet Boruſſia. Nr. 957, Poſt-Schiepzig (Favorit), beginnt
13.30 Uhr. Nr. 981, Poſt I-- Schiepzig II (Mignon), beginnt
11.45 Uhr. Nr. 975, Favorit II-Schkeuditz II (12.45 Uhr), leitet
Wacker. Nr. 972, 14.30 Uhr, Freienfelde--Eliſe Mücheln (VfL.
Merſeburg). Nr. 709, 14.30 Uhr, Toncentra--Exmlitz (1910 Ammen
dorf). Nr. 1116, 12.45 Uhr, Concentra II- Ermlitz II (1910
Ammendorf). Nr. 1117, 14.30 Uhr, Arends chen T

(Schladebach). h leKreis Sgale-Elſter, Gau VI, Bez. II, DFB. u. D5B.
Sporkwark für Fußball,

Amtliche Bekanntmachung vom 15. Jannar 1934
e en SC. Fortung Weißenfels: z fürSchiedsrichterangelegenheiten (Fuß und Handball); Felix Rosck,

Weißenfels, Hohe Str. 37.Schiedsrichteränderungen: 31. 1. Spiel Nr. 677. eher
Hroyßig, 14.80 Uhr, nicht Luckenau, ſondern ZBC.; r. 6848
Lgdf. DT--RBW. II, 11 Uhr, nicht Markw., ſondern Leißling.
28. 1.; Spiel Nr. 108; Teuch. II--Ndf. II, 18 Uhr, nicht Lucenan,
ſondern Trebnitz.

Nr. 176 (J. Serie), Nr. 54 (2. Serie). Durch dieſe Zurückziehung
fällt die Klaſſe Jugend B Abt. 2 vollſtändig weg.

Spielabſetzungen und Anderungen (RBW.): A. L. h
Lgdf. III--Großg. II und Nr. 59: Lgdf. I-Großg. T cfinden nicht ſtatt; Nr. 77: Freyb. I--Mert. T (NBC.,) nicht 14.80,
ſondern 11.30 Uhr. 28. I. Spiel Nr. 6904; Markw. II--05 III
Kein t ungültig, dafür wird angeſetzt: 28. 1.: Spiel Nr. 694;
Mert. J Markwerben II, 14.30 Uhr (RBCE.).

Fußballtabellen: Jn den Tabellen haben ſich einige Fehler eins
geſchlichen, die nachſtehend berichtigt werden. Es muß heißen

Klaſſe 2 a, Abt. 1;

bei Köſen 9909 6 2 8RBW 4 e 81 88 9 7Klaſſe 2 a, Abt. 2
bei Reſſa s 1 87 44 161 4 2 10Klaſſe 2 Abt.

bei Bott. 4 h 685 8 8 4Lau 8 3 117 20 6 6Klaſſe 3 b, Abt. t.

bei II 5 1 27 18 10 2Schw. G. II 4 2 19 182 8 4Soweit einzelne Fehler nur bei Torzahlen vorhanden waren,
werden ſie in der nächſten Aufſtellung berückſichtigt, alſo die Be
e nicht beſonders veröffentlicht.

icht ausgekragene Spiele. Am Sonntag haben verſchiedene
Spiele nicht ſtattgefunden. Es mußte, entgegen der ausdrücklichen
Bekanntmachung, daß auch in ſolchen Fällen die Namen der
Spieler und der Vermerk über den Befund der Päſſe unbedingt
auf dem Formular zu vermerken ſind, leider feſtgeſtellt werden,
daß dieſe ganz ſelbſtverſtändliche Beſtimmung nicht beachtet worden
iſt. Für die Folge werden nicht nur die betreffenden Schieds
xichter, ſondern auch die betiligten Vereine beſtraft

Ermiſch, Kreisführer. Beck, Sportwart für Fußball.
Kreis Saale im Gau VI Gries vom DFB. und DSB.

Der Kreisjugendführer.
Reuanſetzungen für Sonnkag, 21. Januar 1934. Abt. 24: Spiel

Nr. 1212, 11 Uhr, 98- Weiſe (Sportfr.). Abt. 26: Spiel Nr. 1213,10.45 Uhr, Schkeuditz Boruſſia (Osmünde). Abt. 26. Spiel
Nr. 1214, 10.30 Uhr, Wacker--96 (GBoruſſig). Abt. 27: Spiel
Nr. 1215, 10 Uhr, Neumark-Kaynag (Braunsdorf). Abt. 28: Spiel
Nr. 1216, 10 Uhr, 98 Dölau (Weiſe). Abt. 30: Spiel Nr. 1217,
11 Uhr, Sportfr. II--Großliſſa (08). Abt. 81: Spiel Nr. 1218,
11 Uhr, 99--Günthersdorf (VfL.). Abt. 32: Spiel Nr. 1219, 2 Uhr,
Kayna Neumark (Braunsdorf). Abt. 31; Spiel Nr. 1220, 11 Uhr,
Zöſchen VfL. I (Wegwitz). Spiel Nr. 1219 findet am Sonnabend,
20. Januar 1934, ſtatt. Jch mache allen Vereinen zur Pflicht,
glle ausgefgllenen Pflichtſpiele zu melden.

O. Holzhauſen.

Am Donnerstag werden die Lehrvorkräge

Die Simultanpartien der „Schachfreunde“ zeigten

ender erhielt bald Stellungsvorteil und

Wenn nicht große Kberraſchungen eintreten, dürfte

n

Nr. 1112, 14.30 Uhr, Eintracht III--Schkeuditz III (Wacker),

Zurückgezogene Mannſchaft: Trebnitz Jugend. Ungültige Spiele:

h

S

A.
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„Jch laſſe mich nur einmal umbringen!“
Jm amerikaniſchen Sing Sing Gefängnis erwarteteein zum Tode verurteilter W on ſeine letzte

Stunde. Wenige Tage vor dem Hinrichtungstermin
erkrankte der Gefangene plötzlich an einer akuten
Blinddarmentzündung. Er hatte fürchtbare Schmerzen,
die Sache ſah ſehr gefährlich aus, und daher teilten die
Gefängnisärzte ihm mit, daß ſie ſofort eine Opergtion
vornehmen würden. Der Verurteilte erlitt einen Tob
ſuchtsanfall. Eine Operation, um ſein Leben zu retten,
dem man zwei Tage ſpäter gewaltſam ein Ende machen
wollte? Er erklärte den hilfsbereiten Arzten, daß er
ſich unter keinen Umſtänden mit einer Operation ein
verſtanden erkläre. Ich laſſe mich nur einmal um
bringen!“ ſchrie er immer wieder gegen die Wände
ſeiner Zelle Da er gegen ſeinen Willen nicht operiert
werden durſte, ließ man der Krankheit ihren Lauf.
Der Sträfling ſtarb nach wenigen Stunden

Ein neuer Beruf: Bauchhalter.

Beſtehen die Pyramiden aus Kunſtſtein?
In einer franzöſiſchen Fachgeitſchrift beſchäftigt ſi

der Gelehrte Profeſſor Calmels mit einer
die bereits vor längerer Zeit Anlaß zu lebhaften Dis
kuſſionen gab. Er vertritt nämlich die Behauptung
daß die berühmten ägyptiſchen Pyramiden aus Kunſt
ſteinen erbaut worden ſind. Dem gegenüber ſind nam
hafte Autoritäten und Agyptologen der Meinung, daß
die Pyramiden aus natürlichen Steinen beſtehen, die
von den ägyptiſchen Arbeitern, die den Bau aus
führten, aus beträchtlichen Entfernungen herbeigeſchafft
wurden. Profeſſor Calmels weiſt auf die Unter
ſuchungen des Chemikers La Faye hin, welcher feſt
geſtellt haben will, daß das Material künſtlich her
geſtellt wurde, wie man zum Beiſpiel heute Beton
herſtellt. Nach Profeſſor Calmels' Anſicht iſt es auch
unmöglich oder zum mindeſten ſehr unwahrſcheinlich,
daß die alten AÄgypter zur Zeit des Pyramidenbaues
bereits über ſo ausgezeichnete Transportmittel ver
fügten, daß ſie das Material aus den weit entfernten
Steinbrüchen herbeiſchaffen konnten. Er weiſt ferner
darauf hin, daß auch die Ureinwohner von Pero ſchon
bünſtliche Steine herſtellen konnten, daß man den alten
Agyptern alſo ähnliche Kenntniſſe zutrauen könnte.
Als weiteren Beweis führt er die riefige Größe der
Huadern an, aus denen die Bauwerke zuſammengeſetzt
wurden. Bauſteine von ſolcher Größe konnten mit den

damaligen Transportmitteln unmöglich über aus
gedehnte Strecken befördert werden. Eine Reihe von
namhaften Gelehrten aus Frankreich und anderen
Ländern beſchäftigt ſich augenblicklich mit dieſer inter
eſſanten Streitfrage.

Der goldene Hahn vom Mount Evereſt.
Der höchſte Berg der Welt, der trotz vielfacher

Opfer noch unbezwuüngen iſt, genießt im religiöſen
Glauben der Tibetaner hohe Verehrung. Kurz vor
ſeinem Tode ſoll der Dalai Lama ſich in einem Brief
an die britiſche Regierung gewandt haben, in dem er
die Bitte ausſprach, künftige Mount Evereſt
Expeditionen zu verbieten. Nach dem Glauben der
Tibetaner iſt der Berg von mächtigen Göttern be
wohnt, die als höchſtes Heiligtum den goldenen Hahn
des Mount Evereſt, das Symbol der Allmacht und All

wiſſenheit, hüten. Wer den goldenen Hahn beſitzt, hat
Macht über alle Menſchen und kann in die Zukunft
ſchawen. Die Eingeborenen ſind daher der Meinung,
daß ſämtliche Mount-Evereſt-Expeditionen nur den
einen Zweck verfolgten, den goldenen Hahn zu rauben.
Dieſe frevelhafte Abſicht hat die Götter erzürnt, ſo
daß ſie jeden, der ſich vermißt, den höchſten Gipfel
der Erde bezwingen und ſich den mächtigen Göttern
nahen zu wollen, mit Krankheit und Tod beſtrafen
Aus dieſem Grunde waren auch ſämtliche Expeditionen
zum Scheitern verdammt. Der Zorn und die Rache der
Götter kann nur abgewandt werden, wenn man auf
jeden weiteren Verſuch, den Gipfel zu bezwingen,
verzichtet

Konto Nebel.
Täglich melden die engliſchen Zeitungen eine große

Zahl von Unglücksfällen, die ſich infolge des über
London lagernden dichten Nebels ereignet haben. Jn
der vergangenen Woche ereigneten ſich drei Zug
zuſammenſtöße, bei denen glücklicherweiſe niemand
ernſtlich verletzt wurde. Jn einer eingigen Straße der
Stadt zählte man vierzig Autounfälle, Zuſammenſtöße
und Beſchädigungen infolge des Glatteiſes. Eine große
Anzahl von Perſonen wurde bei Straßenbahn und
Aukobuszuſammenſtößen verletzt. Beſonders in den
Hauptverkehrsſtraßen fordert der berüchtigte Londoner
Nebel viele Opfer.

Die Hereros kommen
Erinnerungen eines Mitkämpfers an den Ausbruch des Herero- Aufſtandes

im Januar 1904.
Von W. Paſchaſius.

Copyright by Presse-Photo G. m. b. H., Berlin SVW. 68, Markgrafenstr. 87.

21 (Nachdruck verboten.)Nach kurzer Raſt ſetzt ſich unſer Zug am 13. Januar,
morgens um 8 Uhr, in der Richtung nach dem 120 Kilo
meter entfernten Okahandja in Bewegung. 40 Mann
Eiſenbahnperſonal führen wir mit, doppelt ſoviel Ma
ſchinenperſonal wie Maſchinen unter Dampf als Reſerve,
einen Werkmeiſter, Telegraphenmechaniker, Schloſſer
und einen großen Streckenbautrupp. An Material
haben ſie alle möglichen Hebewerkzeuge, Winden zum
Eingleiſen von Lokomotiven und Wagen, Werkzeuge
zur Wiederherſtelluwg des Ober und Unterbaues,
Reſervejoche und Brückenſchwellen mitgenommen und
außerdem das Wichtigſte, ſämtliche entbehrlichen Loko
motiven und Tender aus der Haupt werkſtatt Karibib.

Nun ſind wir 100 Gewehre ſtark, die wenigen
Pferde haben wir als entbehrlich zurückgelaſſen. Schon
kurz hinter Karibib kommen uns flüchtende Farmer
auf Pferden und Karren entgegen. Einige der Flücht
linge ſchließen ſich uns an, die übrigen werden nach
Haribib weitergeſchickt. Bald ſtoßen wir auf die erſten
feindlichen Spuren. Die Hereros haben begonnen, die
Stationen zu plündern und teilweiſe zu zerſtören.

Die größte Schuſfe der Welt
Wie der Nationalſozialismus das deutſche Volk geiſtig erobert.

Der Reichsſchulungsleiter der NSDAP. und der
Deutſchen Arbeitsfront, Reichstagsabgeordneter Goh
des, gewährte einem Vertreter des VDZ.-Büros eine
Unterredung, in der er darauf hinwies, daß im kom
menden Frühjahr die Schulung der politiſchen
Leiter der NSDAP. (der Ausdruck Amtswalter wird
allmählich verſchwinden) im weſentlichen abgeſchloſſen
ſei und in der er ſich über die weiteren Maßnahmen
n geiſtigen Eroberung des deutſchen Volkes durch

en Nationalſozialismus äußerte.
Er betkonke, daß bei dieſer umfangreichſten Schu
lung, die je auf der arzen Welt geleiſtel wurde,
das ganze deutſche Vol e welken an die
Welkanſchauung des Naklionalſozialismus heran
gebracht werden ſolle.

Viele Tauſende geeigneter Lehrkräfte ſeien aus den
Reihen der Parteigenoſſen bereits geſchult worden für
dieſen Zweck, und zwar in 35 Gauführerſchulen, in den
Landesführerſchulen und zum Teil auch in der Reichs
ſchule in Bernau.

Wenn im Frühjahr die Schulung der politiſchen
Leiter im weſentlichen beendet ſei, dann wolle er ſich
u mit der Ausbildung eines geeigneten

ührernachwuchſes beſchäftigen, zumal ja im
natürlichen en in etwa 20 Jahren die jetzt
aktiven Nationalſozialiſten zum größten Teil ver
ſchwunden ſein würden. Jm Frühjahr d. J. werde er
daher aus den Jugendverbänden der NSDAP. heraus
den Führernachwuchs zuſammenſtellen. Dabei werde es
ſich zumeiſt um junge Volksgenoſſen handeln, die den
aktiven Kampf der Bewegung nicht mitgemacht haben.
Um aber in ihnen den Kampfgedanken lebendig zu
halten, würden beſtimmte Vorausſetzungen
für den Führernachwuchs aufgeſtellt.

Der Führernachwuchs müſſe bereiks dem Jung
volk bis zum 14. Lebensjahr angehört haben,
weiter bis zum 18. Lebensjahr der Hiiler
Jugend. Im Anſchluß daran müſſe er ein Jahr
gkliven S A. Dienſt geleiſtet haben und außer
dem mindeſtens ein halbes Jahr Arbeitsdien ſt.

Dieſer Führernachwuchs komme dann für ein Viertel
jahr in die Gauführerſchule, darauf, bei Eignung, für
ein halbes Jahr in die Landesführerſchule; die Beſten
kämen noch auf ein Jahr in die Reichsſchule. Jch hoffe,
ſo ſagte der Reichsſchülungsleiter, daß wir auf dieſe
Weiſe in etwa zehn bis fünfzehn Jahren ein Führer-
material herangeſchult haben werden, das gewillt
und in der Lage iſt, im alten Geiſte der Bewegung
weiterzuarbeiten.Eine beſonders wichlige an abe ſei auch die verſiſchen Gedankengukes

iragung des nakionalſozial

in die Herzen und Hirne der vielen Millionen
innerhalb der Deutſchen Arbeitsfronk.

Auch zu dieſem Zweck ſei ein Heer von Predigern
der nationalſozialiſtiſchen Weltanſchauung geſchult wor
den, und zwar aus den Reihen der NSBO. Sie hätten
in den Berufsverbänden die ſyſtematiſche Schulungs
arbeit fortzuſetzen. Dazu komme nun noch die Erfaſſung
der Volksgenoſſen auch auf dem Wege über das Aus
bildungsamt der NS. Gemeinſchaft „Kraft durch
e Der Reichsſchulungsleiter erklärte, daß er als

eiter dieſes Amtes zunächſt die Schaffung von zehn
großen Schulungs- und Ferienaufenthaltslagern der
Freizeitorganiſation angeordnet habe. Jedes
dieſer Lager ſolle 500 Arbeitsmenſchen aus der Deut
ſchen Arbeitsfront bis zu drei ochen koſtenloſen
Urlaubsaufenthalt bei freier Hin und Rückbeförderung
bieten. Damit erhielten auch diejenigen Volksgenoſſen
Gelegenheit, die Schönheiten des Vaterlands kennen
zulernen, die ſich eine Reiſe ſonſt nicht leiſten
könnten. Jn den Lagern ſollten ſie nicht n n
werden mit Wiſſen, ſondern der Aufenthalt ſolle ihnen
ſo angenehm wie möglich gemacht werden. Gelegenheit
zur weltanſchaulichen Diskuſſion werde dabei ge
geben ſein.

Der Reichsſchulungsleiter erklärte u. a. e daß
ſich ein beſonders ſtarker Führerbedarf in der NSBO.
bemerkbar mache und daß deshalb zwei beſondere
NSBO.-Führerſchulen eingerichtet wurden.
Mit der NS.Hago ſei außerdem eine Schule zur be
ſonderen Heranbildung des Führernachwuchſes im ge
werblichen Mittelſtand ins Leben gerufen worden.

Es ſei die Schule der 60 Millionen deukſchen Volks
genoſſen, an der die vielen Tauſende politiſcher
Leiter und NRSBO. Männer die geiſtige Erziehung
zum Nafkionalſozialismus vollziehen, die größte
Schule, die es jemals e habe und deren
Lehrkräfte (bis zum Zellenwart) jeden einzelnen
Volksgenoſſen erfaßten.

Zum Lehrmaterial gehöre vor allem 29 Hitler s
„Mein Kampf“. Außerdem kämen die Schulungs
briefe in Betracht, die in einer Auflage von 800 000
Exemplaren erſchienen und die, ſo erklärte Gohdes,
„der Katechismus unſerer Weltanſchauung werden“
e Als ſein Endziel ſchilderte der Reichsſchulungs
eiter die Schaffung einer einzigen zentralen Stelle, in
der alle Fäden der weltanſchaulichen Durchbildung des
deutſchen Volkes zuſammenlaufen. Er ſchloß mit einer
Abſage an das „Sitzen am grünen Tiſch und mit
einem Bekenntnis zur Notwendigkeit ſtändigen eng
ſten Kontaktes mit dem deutſchen Vol

Die 4. Kompagnie der ſüdweſtafrikaniſchen Schutztruppe Hauptmann v. Brenecken.

Gleis und Fernſprechanlagen ſind zwar noch in Ord
nung, die Stationen Vorwärts ſind jedoch nicht mehr
zu errufen. Um 5 Uhr nachmittags wegen des un
überſichtbichen Buſchgeländes und in der Befürchtung,
auf irgendwelche Fahrhinderniſſe zu ſtoßen, kommen
wir nur bangſam vorwärts treffen wir auf der etwa
50 Kilometer vor Okahandja gelegenen Station Okaſtſe
ein. Hier iſt alles kurz und klein geſchlagen, von der
Stationsbeſatzung nichts zu ſehen. Telegraphen- und
Fernſprechleitungen ſind kilometerweit zerſtört, ſo
daß wir von jetzt ab ohne rückwärtige Verbindung
fahren und in den nächſten 14 Tagen für die Mitwelt
verſchollen ſind. Die erſten Vorpoſtengefechte mit dem
Feind im Buſch belehren uns, daß wir uns dem eigent
lichen Aufſtandsgebiet nähern. Daß die Sache jetzt ernſt
wird, erſehen wir auch aus dem grauſigen Fund in der
Nähe des Flußbettes. Die erſten Opfer, zwei auf grau
ſame Weiſe ermordete Deutſche, finden wir hier in
ihrem Blute. Doch wir dürfen nicht verweilen, denn
in Afrika gibt es keine Dämmerung: wenige Minuten
nach Sonnenuntergang, und es iſt Nacht. Zum Schutz
gegen Hyänen und Schakale wickeln wir die beiden

Leichen in Wagendecken, hoffen wir doch, in wenigen
Tagen zurück zu ſein und dann ein würdiges Begräbnis
herrichten zu können. Weiter rollt unſer Züglein der
nächſten größeren Station Waldau zu. Nun merken
wir auch, daß die Hereros begonnen haben, ſich an den
Glheisanbagen zu ſchaffen zu machen. Nur durch ein
Wunder gelangen wir ohne Unfall über eine hohe
Brücke, auf der der Feind bereits ſämtliche Schienen
bolzen und aſchen gelöſt hatte. Ein Verſchieben der
Schienen auf der Brücke nur um ein geringes, und
unſer Zug hätte bereits hier ein vorzeitiges, nicht aus
zudenkendes Ende gefunden. Es ſcheint, daß die Hereros
durch unſer Dazwiſchenkommen geſtört wurden, ſo daß
diesmal noch alles gut ging. Um 6 Uhr nachmittags,
kurz vor einbrechender Dunkelheit, fahren wir in die
noch 23 Kilometer von Okahandja entfernte größere
Station Waldau ein, wo wir zu unſerer freudigſten
Uberraſchung von einer kleinen deutſchen Beſatzung
die ſich vor dem Stationsgebäude aufgeſtellt hat, mit
einem kräftigen Hurra empfangen werden. Die
Stationseinrichtungen ſind noch unverſehrt, Gleis- und
Waſſeranlagen in Ordnung, dagegen Telegraph und
Fernſprecher nach beiden Richtungen unbrauchbar. Das
hier ſtationierte zahlreiche Stationsperſonal hatte ſo
wohl durch einige hierher geflüchtete Farmer und An
ſiedler als auch durch einen am vorher aus
KHaribib eingetroffenen, urſprünglich für Okahandja be
ſtimmten kleinen Hilfstrupp von 14 Mann eine recht
willkommene Verſtärkung erfahren. Das maſſive
Stationsgebäude, das durch den dichten Buſch rings
umher und durch die umliegenden nahe herantretenden
Berge eine ſehr ungünſtige Verteidigungslage hat, war
von der Beſatzung durch Sandſäcke und durch mit Sand
gefüllte Zementtonnen, die in den Fenſteröffnungen
und auf der Brüſtung der Veranda aufgeſtellt waren,
verhältnismäßig gut geſichert worden. Sofort nachunſerer Antumft treten wir zu einem Kriegsrat zu

ſammen, um über die nunmehr zu ergreifenden Maß
nahmen zu beraten. Die Sktationsbeſatzung berichtet
uns, daß der Buſch und die Berge ringsumher vom
Feinde dicht beſetzt ſeien, und daß die Bahn in der
Richtung Okhandja erheblich zerſtört ſein müſſe, auch
habe der Feind wiederholt in beträchtlicher Stärke die
Stationsgebäude angegriffen und ſogar zu ſtürmen
verſucht. Insbeſondere ſei feſtgeſtellt worden, daß die
Hereros faſt alle mit Gewehren ausgerüſtet ſeien in
deren Gebrauch ſie anſcheinend noch nicht ganz ſicher
ſeien. Aus alledem entnehmen wir, daß wir keinen
militäriſchen Spaziergang vor uns haben, und daß es
gründlicher Vorbereitung bedarf, um den erſten Teil
unſerer Aufgabe durchzuführen, nämlich der ein
geſchloſſenen Feſte Okhandja Hilfe zu bringen.

Wir beſchließen daher, für dieſe Nacht in Waldau
zu bleiben und den nächſten Tag zur Aufklärung in
der Richtung Okhandjag zu verwenden. Da wir mit
nächtlichen Angriffen rechnen müſſen, entwerfen wir
einen Verteidigungsphan. Für die Nacht beſetzen wir
ſämtliche Gebäude der Station und ſchieben nach allen

Richtungen ſtarke Sicherungen und Poſten vor. Und
wir ſollten auch in der Tat nicht zur Ruhe kommen
Alle Augenblicke verſuchen die Hereros, in der ſtock
dunklen Nacht zu ſtürmen, wobei ſie ſich auch vergifteter
Pfeile bedienen. (Fortſetzung folgt.)

Vom Zanhber unſerer Märkte
Schon der tägliche Markt zeigt eine Fülle reizvoller

Bilder Um wieviel reicher und farbiger aber iſt erſt
ein echter Jahrmarktstrübel mit all ſeiner Buntheit
Da kommen ſie alle aus weitem Umkreis heran, zu
Fuß oder mit Karren, mit Pferd und Wagen, mit
Motorrädern oder im Auto. Bauern und Händler,
Bettler und Gutsbeſitzer, Müßiggänger und Arbeiter,
Reugierige und Schauſteller. Kauf und Verkauf ſoll
blühen, man will Bekannte treffen und geſehen werden,
und überall klingt ein vergnügter Schwatz. Mag ſich
im Bilde der Märkte rein äußerlich im Laufe der Zeiten
vieles verändert haben, noch immer ſchwingt aber ein
Abglang köſtlicher Lebensfreude über den weiten Platz.
Das uralte, unvergängliche Lied der
Heimat erſchallt aus tauſend Stimmen und verklingt
im Feiern des feſtlichen Tages.

Einſt waren die Märkte
die Grundlagen unſerer Skadkbildung.

In alten Chroniken leſen wir, daß der Herzog dem Orte
einen Markt verliehen habe; damit würde die Quelle
zum Wohlſtand und Aufblühen aufgetan. Denn wo ein
Markt war, da kamen Händler aus allen Teilen des
Landes, die Bauern und der Adel zogen heran, Hand
werker und Kaufleute ließen ſich nieder, Schenken und
Herbergen wurden nötig und die Markttage brachten
Leben und Gewinn in den kleinen Flecken. Seither
blühen die Jahre und Wochenmärkte unvermindert

weiter. eJm Antlitz der ehrwürdigen Bauken um jeden
ſpiegelt ſich die alte Geſchichte,

im e ten e klingt das köſtliche Lied
unſerer deutſchen Sage.a aller Herrgottsfrühe beginnt der Markt. Schon
einige Tage vorher ſind Buden und Stände aufgebaut
worden, die Wagen der Händler brachten Kiſten und
Säcke voll verkäuflicher Waren. Bis ſpät in den Abend
hinein erklang das Hämmern und Schaffen der vielen
fleißigen Hände. Nun aber ſoll der große Tag be
ginnen. Jn Körben und Kiſten, auf Zeltplanen und
Holztiſchen liegen die Warenmengen zur Schau aus
gebreitet. Erſt einzeln, dann in Gruppen und Trüpp
lein kommen die Käufer heran. Zu Fuß wandern ſie
e

Aus:
Jörns- Schwab „Rassenhygienische Fibel“.

Der Reichtum der Eltern, den sie in ihren
Kindern haben, ist der schönste und bestän-
digste und zuverlässigste, den es gibt. Darum
heißt es im Märchen am Schluß, wenn gesagt
werden soll, daß die Prinzessin und der Prinz
sehr glücklich wurden, auch nicht: Sie hatten
alle Kisten voll Geld sondern: Sie wurden
sehr alt und hatten viele Kinder.

aus den benachbarten Dörfern herein ins Städtchen
manchmal ſtundenweit. Andere kommen mit Wagen
und Kaleſchen, auf Fahrrädern und Motorfahrzeugen.
Hier kennt man auch die alte Schubkarre noch, der
Tragekorb iſt wieder zu Ehren gekommen. Aber auch
große Laſtautos der Händler, die von Markt zu Markt
ſohren, fehlen nicht. Manchmal ein Reiter, ſeltener
noch ein ſchönes Geſpann.

Das iſt ein Trubel und ein Lärm, ein ewiges
Kommen und Gehen

ier ein kleiner Handel und dort ein großes Geſchäft.r Geſchichten werden erzählt, alte Freundſchaften

aufgewärmt. Auch ein zünftiger Krach darf nicht fehlen,
ein paar Marktweiber geraten einander in die Haare.
Aber bald löſt ſich wieder alles in Wohlgefallen auf.
Spaß muß ſein, dazu kommt man zum Markt. Neben
dem Handel fehlen auch die „Künſte“ nicht. Zirkus und
Schaubuden, Wahrſager und Sterndeuter, Händler mit
Wurſt und Kuchen, mit Süßigkeiten und Tabak.
Flikterwaren und bunter Plunder, was eben ein kauf
luſtiges Herz begehrt, das iſt hier in Mengen zu finden.

Der Markttag iſt vor allem das Feſt der Kinder.
n ganzen Rudeln belagern ſie die Stände und lebenW ger Fehde mit polternden Fuhrleuten und

kreiſchenden Weibern.
nach der Art des Marktes ändert ſich ſein Bild.

Der Viehmark! bleibt auf beſtimmte Städte be
ſchränkt. Hier werden Ferkel gehandelt, dort nur
Rinder oder Schafe. Ziegenmärkte ſind ſchon ſeltener,
die Pferdemärkte haben ihre alte Tradition zu pflegen.
Flachs und Leinen haben ihre beſonderen Stätten.
Tonwaren in Schleſien, Spielzeug in Thüringen,
lärmende Geflügelmärkte in Pommern, die Märkte der
herrlichſten Käſe geben den oberbayriſchen Städten ihr
eigenes Gepräge. Jm Heſſenlande werden alte Trachten
mit Stolz gegeigt, der Spreewald bietet eine Fülle köſt
licher Bilder Fiſchmärkte an den Elbſtätten und an
der Küſte, am Rhein und in den Seengebieten.

Was ein Land an Fülle und Segen bieket, das
ſchüttet es auf ſeine Märkte. Dork ſpricht die Scholle
zu uns, bäuerliche Art iſt wieder lebendig geworden,
und das Leben der Märkke zeugt vom ewigen Krafk
quell unſeres deutſchen Bodens. Fritz W.

Ueher 5 Millionen Rundfunkhörer
Der Siegeszug des nationalen Rundfunks.

Der politiſche Umſchwung im Deutſchen Reich warder en einer völlig neuen Entwicklung im deutſchen

Funkweſen. Mit dem Einzug der Nationalſogialiſten
in die Funkhäuſer wurde die Stagnation des Syſtem
rundfunks mit einem Schlage überwunden Durch die
neue Programmarbeit, die getragen iſt vom national
ſogialiſtiſchen Kultur und Kunſtwillen, durch die Be
freiuwg des Rundfunks aus einer geradezu troſtloſen
Jſoli das Mikrophon hat ſeinen Marſch ins
Volk hinein angetreten iſt der Werbekraft des Rund
funks ein unaufhaltſamer Auftrieb gegeben worden.
Der Rundfunk erobert heute jeden Deutſchen und über
windet in Gemeinſchaft mit dem Volksempfänger auch
die letzten, die wirtſchaftlichen Schwierigkeiten

Daß die Rundfunkpolitik der nationalen Regierung
ſich auf dem richtigen Wege befindet, beweiſt deutlicher
als alles andere die ſtändig wachſende Teilnehmerzahl,
die jetzt bereits auf über 5 Millionen geſtiegen iſt. Die
Geſammtzahl der Rundfunkteilnehmer in Deutſchland be
trug am 1. Januar 1934 5 052 607 gegenüber 4 837 549
am 1. Dezember und 4 307 722 am 1. Januar 1933.
Hiernach iſt im Laufe des Dezembers 1933 eine Zu
nahme von 215 058 Teilnehmern (4,4 Prozent) und
im Laufe des Kalenderjahres 1933 eine Zunahme von
744 885 (17,3 Prozent) eingetreten.

Unter der Geſamtzahl am 1. Januar befinden ſich
508 429 Rundfunkteilnehmer, denen die Rundfunk
gebühren erlaſſen ſind, gegenüber 499 079 am
I. Dezember und 512 141 am 1. Januar 1933. Die
Zahl der Gebührenbefreiungen hauptſächlich für Ar
beitsloſe) iſt ſomit im Laufe des Dezember um 9350
geſtiegen, jedoch gegenüber dem gleichen Zeitpunkt des
Vorjahres um 3712 zurückgegangen
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Wirtschaftswende
bei

Absinken der Verſuste. Erhöhter Güterverkehr
Die Deutsche Reichsbahn ist wie kein anderes

Unternehmen der Krisenmesser der deutschen
Wirtschaft, mit der sie durch ihre Monopolstellung
auf Gedeih und Verderb verbunden ist. Für die
wirtschaftliche Lage Deutschlands an der Jahres
wende 1933/34 ist bezeichnend, daß die Reichsbahn
im Jahre 1933 im Gegensatz zu den stets absinken-
den Einnahmen der Jahre 1930 bis 1932 zum ersten
Male wieder keine neuen Verluste aufzuweisen hatte,
sondern ihre Bilanz mit einem ähnlichen Ergebnis
abschließen wird wie im Vorjahr. Die Reichsbahn
ist das empfindlichste Instrument der deut-
schen Wirtschaft, ihre Einnahmen reagieren sofort
auf jede Wirtschaftsbelebung und Wirtschafts-
schwächung, und wer die katastrophale Entwicklung
der Reichsbahnbilanz in den Vorjahren kennt, weiß
die ungeheure Bedeutung zu schätzen, die der Still-
stand des Rückgangs ist.

Die Einnahmen steigen.
Die Gesamteinnahmen der Reichsbahn im Jahre

1933 sind ungefähr ebenso hoch wie die des Vor-
jahres. Dabei haben aber die einzelnen Einnahme-
d n einer interessanten Bewegung unterlegen

is Einnahmen aus dem Personen- und Gepäckver-
Kehr sind abgesunken und betragen nur noch un-
gefähr 840 Mill. M. im Jahre 1933 gegenüber 901 Mill.
Mark 1932. Der Grund für dies Absinken ist in
Tarifermäßbigungen zu sehen, die aus Wett-
bewerbsgründen und im Verfolg der wirtschaftlichen
Niederlage Deutschlands notweräig waren. Auch
den Mietern, Pächtern und Anschlußgleisbesitzern
mußte die Reichsbahn entgegenkommen, schließlich
ergaben die Altstoffverkäufe geringere Erlöse als in
früheren Jahren. Demgegenüber ist besonders be-
merkenswert, daß die Einnahmen aus dem Güter-
verkehr zum erstenmal seit 1929 ges tiegen sind.
Hier wird es deutlich, wie sich jede Wirtschafts-
bewegung bei der Reichsbahn auswirkt. Die Ein-
nahmesteigerung aus dem Güterverkehr ist nur ge-
ring, da sie durch den erhöhten Transport von Roh-
stoffen verursacht wurde, Rohstoffe aber zu billigen
Massentarifen befördert werden. Die Wirtschafts-
belebung beginnt aber heute im Robstoffhandel, um
sich. dann erst auf die Halbfertig- und Pertigpro-
dukte, schließlich auf die Konsumgüter weiter zu
übertragen.

ar Bilanzausgleich schwierig.
Der Ausgleich von Einnahmen und Ausgaben für

das Jahr 1933 ist trotz der erfreulichen Gesamtent-
wicklung außerordentlich s ch wer. Bereits 1932
deokten die Einnahmen nicht mehr die Ausgaben der
Betriebsrechnung. Eine Einnahmevermehrung durch
Tariferhöhungen zu erreichen, war in äer Zeit der
Krise und des Preisabbaus aus geschlossen. Wahbr-
seheinlich wäre damit auch eher ein weiteres Ab-
sinken der Einnahmen bewirkt worden. Die Aus-
gaben dagegen Konnten nicht mehr eingeschränkt
Werden, ohne daß die Betriebssicherheit
erheblich gefährdet worden wäre.

Erhöhung der Ausgaben,
Es wäre den Bestrebungen der Reichsregierung

entgegen gehandelt worden, wenn die Reichsbahn
versucht hätte, ihre Ausgaben zu senken, um den
Finanzausgleich leichter zu gestalten. Dankens-
Werterweise tat sie das Gegenteil. Im Bewubtsein
aller Schwierigkeiten, die ihr entstehen könnten, hat
die Reichsbahn alles getan, um das Arbeitsbe-
schaffungsprogramm der Reichsregierung
zu unterstützen, und sie hat dabei, wie sich am Ende
des Jahres herausstellte, zu ihrem eigenen Vorteil
gehandelt. Für den finanziellen Ausgleich bleibt
allerdings im Jahr 1933 eine Erhöhung des Ausgabe-
postens schwer zu tragen. Besonders der Perso-
nalaufwand, der 70 Prozent der Gesamtaus-
gaben der Reichsbahn ausmacht, ist gestiegen, da
die Reichsbahn 1933 mehr Personal beschäftigte als
e und neue Arbeitsmöglichkeiten zu schaffen ver-
ſuchte.

Das Millionenopfer.
So hat die Reichsbahn entgegen ihrer Gepflogen-

heit in den vergangenen Jahren die in der Bahn-
unterhbaltung beschäftigten Arbeiter, die sonst

Reichsbankdiskont 4 Prozent.

rer Reſchsbahn
zu Beginn des Winters, wenn Keine günstige Bau-
zeit mehr war, entlassen wurden, über den Winter
hinweg beschäftigt, um die Arbeitslosigkeit unter
den Bahnarbeitern nicht noch mehr zu vergrößern.
Diese 62 000 Zeitarbeiter Kosten der Reichsbahn
etwa 30 Mill. M., ganz abgesehen von dem erhöhten
Materialverbrauch, der mit der erweiterten Beschäf-
tigung verbunden ist. Diese für die Reichsbahn
heute sehr grobe Summe ist ein Opfer, das den
Bestrebungen der Regierung gebracht wurde, das
aber, wie die Entwicklung Zeigt, nicht umsonst ge-
geben sein wird.

Arbeitsbeschaffung.
Die Arbeitsbeschaffung der Reichsbahn ist riesen-

haft. Zu Beginn 1933 wurde das Arbeitsbeschaf-
fungsprogramm, das bereits 1932 in Angriff genom-
men Worden war und 280 Mill. M. Kostete, durch-
geführt und sogar auf 336 Mill. M. erweitert. Mitte
1933 ſtellte die Reichsbahn ein neues Arbeitsbeschaf-
fungsprogamm von 560 Mill. M. auf, das 1933 und
1934 ausgeführt wird. Ein besonderes Winter-
u ter zusätzlicher Arbeiten bringt 25 Mill.

ark unter mittlere und Kleine Handwerksbetriebe
zur Instandsetzung von Bahnhofsgebäuden und ähn-
lichen Zwecken, nachdem hierfür im Jahre 1933 be-
reits schon einmal 70 Millionen ausgegeben worden
waren. Schließlich wurden für 1934 noch weitere
40 Mill. M. für zusätzliche Arbeiten vorgesehen.
Im ganzen hat die Reichsbahn im Jahre 1933 die
Riesensumme von 1,4 Milliarden Mark für Arbeits-
beschaffung ausgegeben und dieselbe Summe auch
bereits für 1934 2u demselben Zweck vorgesehen.

Reichsbahn und Wirtschaftskrise,
Die Milliardenbeträge dienen dem Programm der

Regierung, die deutsche Wirtschaft durch Einengung
der Arbeitslosigkeit zur Gesundung zu bringen.
Durch den erhöhten Konsum, der von den zu Arbeit
unch Einkommen gebrachten Deutschen verursacht
wirch, soll die Investitutionstätigkeit belebt werden
und die freie Wirtschaft eine stärkere An-
regung erfahren. Damit wird eine Erweiterung des
Geschäftsvolumens und eine Entlastung der Ge-
schäftsbilanzen erreicht werden. Da es sich nicht
um gewaltsame Belebungsversuche handelt, sondern
um einen organischen Aufbau, Kann diese Belebung
sich nur in der natürlichen Folge langsam durch die
gesamte deutsche Wirtschaft bewegen. Die
Reichsbahn wirkt an dieser Entwicklung mit ihrer
äußersten Kraft mit. Aber der Stillstand der Ein-
nahmenrückgänge, das Plus der Einnahmen im wirt-
schaftlichen Güterverkehr ist bereits ein Zeichen für
die Oberwindung der Krise in Deutschland.

Erste Reichs-Erfinder-Messe.
Zur Leipziger Frühbjabrsmesse 1934 4. bis

11. März Wird erstmalig eine Reichs Er-
künder-Mess e durchgefübrt, die nach vational-
s0zialistischen Gesichtspunkten aufgebaut ist und
jedem deutschen Erfinder offensteht. Den Grund-
stock für die Messe bilden die organisierten und
nichtorganisierten erfinderischen Kräfte Deutsch-
lands. Die Erfinder werden, soweit sie nicht selbst
zur Messe erscheinen Können, durch geschultes Per-
sonal während der Messe vertreten.

Dolſar in Berlin 2,575 (265).
Pfunch in Berlin 13,22 (13,55).

bei Aufgabe von Anzeigen für alle Zeitungen
Zeitschriften des ln u. Auslandes unserer

Sonder- Abteilung für
Knzeigen- Vermittlung
Sie sparen dadurch viel Zeit und Geld. Auf-
träge werden zu Originalpreisen ausgeführt.
Bei laufenden Aufträgen Rabatt laut Taris

e

urszettel

Berliner Börse vom 17. Januar.
Tendenz: Leicht nachgebend.

Die Mittwoch Börse tendierte in allgemein
schwächerer Haltung. Die Rückgänge gingen jedoch
selten über 1 Prozent hinaus. Günstige Aufnahme
fand das Gesetz zur Ordnung der nationalen Arbeit.
Stärkeres Interesse zeigte sich am Rentenmarkt, wo
Reichsmarkobligationen 1 Prozent höher lagen. Da-

egen büßten Veubesitz 85 Pf. und Altpesitz sroten ein. Farben verloren Prozent. Am
Montanaktienmarkt bewegten sich die Rücekgänge
zwischen und 1 Prozent. Die Porderung für
Tagesgeld lag unverändert zwischen 4 und 4 f. Proz.

Amtliche Devisenkurse,
Ohne Gewähr, In Reichemarie.) Ohne Gewähr,

16. 1. 15. 1. 16. 15. 1.
Buenos 1 Peso .693 0.678 Jugosl. 100 D. 5.664 5.664
Japan 1 Jen 0.769 0.806 Kopenb, 100 K. 5s.99 60.49
Konst. 1t. Pld Lissab. 100 Esc. 12.04 12.34Lond. 1 Pfd. St. 13.205 13.535 Oslo 100 K. 66.48 68.93
Neuyork 1 Doll 2.572 2.647 Paris 100 Frk. 16.42 16.44
Rio 1 Milr 0.224 69.226 Schweiz 100 Frk 30.92 681.22
Amsterd. 100. G 168.33 168. 5; Sofia 100 Lewa 3.047 3,047
Ath. 100 Drchm 2.396 2.396 Span. 100 Pes. 34.62 34.67
Brüss. 100 Belg 53.24 58.34 Siockh. 100 Kr. 68.13 69.83
Danz. 100 Guld 81.42 31.52 Budapest 100 P.
tels. 100 t. M 5.844 5.994 Wies 100 Schill 47.20 47.20
italien 100 Lire] 21.93 22.02

Berliner Getreidegroßmarkt vom 16. Januar.
Das Geschäft bewegte sich am Berliner Getreide-

großmarkt in engsten Grenzen. Die Umstellung in
der Mühlenindustrie, die Einlagerung der Pflicht-
mengen, durch die die Läger gefüllt sind, verhin-
dern nennenswerte Mühlenkäufe, Durch die neuen
Bestimmungen im Mehlhandel ist der Mehlabsatz
zur Zeit sehr schwierig, auch fehlt jede Nachfrage
für den Export. Roggen, vor allem aber Wei-
z wurde aus diesen Gründen wieder in sehr be-
schränktem Umfange gehandelt, während das An-
gebot nach wie vor groß blieb. Umsätze wurden
größtenteils zu der niedrigsten Notiz getätigt. Am
Hafermarkt ist die Tendenz sehr ruhig. Bei
den unnachgiebigen Forderungen Kamen nur wenig
Abschlüsse zustande, Auch am Gerstenmarkt
war Keine Belebung zu verzeichnen. Butter
gerste bleibt zwar weiter abzusetzen, auch finden
feinste Brauqualitä ten bei günstiger Preis-
stellung Begchtung. Das Mehlgesehaft erfuhr
Keinerlei Anregung. Puttermefttel lagen eben-
falls ruhig, bei Käufen werden die billigeren bevor-
zugt.

Berliner Produktenbörse.

(Für 1000 g. 16. 1 (Pär 100 es 18. 1.
Weizen märk S I. Speiseerbsen 32.00-—36. 00
Koggen, cärk Futtererbsen 18.6022. 00
Braugerste 167 174 Peluschken 16.50 17. 50lndustrie- and Ackerbohnen 16.50 18.00Futtergerste Wickes 16.90 16. 50Neue Winterg Blaue Lapines 11.75 13.00Hafer wärk 139 146 Gelbe Lupinen 14.59 15. 50
Mais lol Berl Serradella alteFär 100 kg) Setradella 19.00 22. 00Veſzenmehl RapskuehesRoggenmeh] Leinkuchen 12.7*Weizenkleie 12.2012.60 Itockenschnite 10.30 10.40
Roggeokleie 10. 50-19. 80 Soja-Schrot
Raps 1000 kg S IorfmelasseEeinsaat 1000 kg Kartoffelflochen 14.30Viktoriaerbsen 40. 00--45. 00 Räben

Weizen märk. 76/77 kg je hl Roggen mar 7273 je hl
Exkl. Monopol-Zuschlag

Futtermittel
Berliner Rauhfutternotierungen vom 16. Januar.

(In Mark für 50 Kg frei Waggon, ab märk. Station.)
Drahbtgeprebtes Roggenstroh ab Station 0,45 bis

0,60 (krei Berlin 0,80-—0,85), drahtgeprebtes Weizen-
stroh 6,35--0,45 (0,65--0,70), drahtgepreßtes Hafer-
stroh 0,45-0, 60 (0, 80-—0,85), drahtgepreßtes Gersten-
stroh 0,45--0,60 (0,80-0,85), gebundenes Roggen-
langstroh 0,65-0,80 (1,05--1, 10), gebundenes Roggen-
langstroh mit Bindfaden 0.55—0,70 (0,95--1,00), bind-
fadengepreßtes Roggenstroh 0,40--0,55 (0,80--0,85),
bindfadengeprebtes Weizenstroh 0,35--0,45 (0,70 bis
0,75), Häcksel 1.25-—1,45 (1,55-—1, 65), handelsübliches
Heu, gesund, trocken 1,40——1,70 (2, 10-—2,30), gutes
Heu (erster e e en n (3,00—3, 10), Luzerne,
lose 3,20—3,60 (8,90—-4,00), Thymotee, Iose 3,30 bis
3,70 (4, 00--4,10), Kleeheu, lose 3, 10-3,50 (8,80-3.,90),
Mielitzheu, loss (Warthe) 2,10—-2,45 (2,80-2.90),
Mielitzheu, lose (Havel) 1,85-2,15, drahbtgeprebtes
Heu über Notiz 0.40.

Bufternotierungen,
Das Geschäft bewegt sich am Buttermarkt in

verhältnismäßig engem Rahmen. Die Zufuhren be-
ginnen weiter zuzunehmen. Vor allem stellen Pom-

Verkauf. Die Provinz bekundet nur geringes Inter-
esse. Der Berliner Großhandel nimmt den größten
Teil auf. Der Kleinhandel verhält sich im allge-
meinen abwartend, da sich die Konsumnachfrage
mit Ausnahme der leichten Belebung des Geschafts
nach dem 15. Januar, an dem verschiedentlich Ge-
haltszahlungen erfolgten, in engsten Grenzen be-
wegt. Vom Ausland Kam auch Keinerlei Anregung
Die Berliner Notierungskommission setzte die Preise
PFracht und Gebinde gehen zu Käufers Lasten, für
den Zentner unverändert wie folgt fest: 1. Qualität
126 RM., 2. Qualität 120 RM., abfallende Ware
118 RM.

Zuckernotierungen.
Magdeburg, 16. Jan. Preis für Weiß-

zucker (einschl. Sack und Verbrauchssteuer) für
50 kg brutto für netto ab Verladestelle Magdeburg
und Umgegend bei Mengen von mindestens 200 Ztr.
Gemahblene NMelis bei prompter Lieferung
innerhalb 10 Tagen 31,40, bei Lieferung Janus,
81,65, Februar 81,80. Tendenz: Ruhig

Terminpreis e für Weißzueker einschl. Sack
frei Seeschiffseite Hamburg. Januar 4 10 Br., 8,80 G.
Februar 4,20 Br., 8,90 G., März 4,30 Br., 4,10 G.
April 4,40 Br., 4,20 G., Mai 4,50 Br., 4,30 G.

Leipziger Produktenbörse.
(Fär 1000 kg in Reichsmark.

16. 1. 13. 1. 15. 1. 13.
Weizen, inl 184 184 Hafer. neuer 140-146 140 1468Koggen, inl 153 153 Mais, amer 205--210 212-216
Sommerg 174 184175-185 do. cinquan 215--229 215—220
Winterg. 161--167 162--168 Raps. ruhig
Hafer alter S Erbs. inl. VI 400-450 400-480

Berliner Schlachtviehmarkt vom 16. Januar.
Auftrieb: 1022 Rinder (darunter 407 Ochsen, 541

Bullen, 674 Kühe und Färsen), zum Schlachthof di
rekt 10, 76 Auslandrinder; 2288 Kälber, 43 Ausland-
Kälper; 4154 Schafe; 13 218 Schweine, 241 Ausland-
schweine.

Heute Heute Heute
Ochsen i Kühe 3 15-18 Schafe 3 36—38
do. 2 do. 4 10--14 do. 4do. 3 28-—31 Färses do. 5 32—85do. 4 25--27 o. 22728 do. 621 31do. 5 2023 do. 323-25 Schweine 50--52
do 6 Fresser 16-22 do. 2 48 50Bullen 129 30Käalber 1 do. 346-48do. 226-28 do 24853 do. 4 43--45do. 3 2425 do. 3 49--47 do. 5 38 42do. 421-23 do 4 283--38 do. 6Kähe u Schafe 1 39 40 do. 7 40-46do 220-23 do elMarktverlauf: Rinder langsam, Bullen in guter

Ware glatt, sonst mittelmäßig, Schafe ziemlich glatt
schwere fette Schweine glaft, sorest mäßig

Berliner Metallnotierungen.

(100 be in R 16. 15. 1.
Elektrotytkupter wire bars 47.75 48.25Originalhüttenroheink r. V.) SRemelted-Plattenzink

160.00 160.00Orig Hättenalumio, 98--99
do i Walz u Drahtbarr 99 164.00 164.00Reinnickel, 98-—99 2 305.00 305.00Antimon-Regulus 39.00--41. 00 39.00-41. v

Silb i. Barr ca. 900 tein (t. 1 kg) 39.50 42.50 39.25--42.25

Hauptſchriftleitung: Kurt Goldhammer.
Verantwortlich: Kurt Gold hamm er für Politik, Volks
wirtſchaft, Feuilleton und Kommunalpolitik; Franz Gomm
für den lokalen Teil ſowie Kreis und Gerichtsſagal; Otto
Georg für Sport, Aus aller Welt, Mitteldeutſchland und
Unterhaltung; Paul Kehli für den Anzeigen und

Reklameteil; ſämtlich in Merſeburg.
Einſendungen nur an die eng nicht an Perſonen
Rückporto iſt veigufügen, für unverlangt eingeſandtes Manuſkript
keine Gewähr. Gerichtsſtand für beide Teile Merſeburg.

Die heutige Nummer umfaßt 12 Seiten.

Programme Uber

ptelscerte Ceveſlochaktzrelgen
für Eisenbahn und Autobus im

Llovdrelse- u. Verkehrshüro

Merseburg, Kl. Ritterstr. Tel. 8280
Geöffnet: 8.30 bis 18.30 Uhr

Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.

18. 16. 19. 1. 16. 1. 18. 1. 15. 18. [18.3 g e 72 Pr. ULapkdbr. Glauz. Zucker 105. Kabel Rheydt Steuergutseheine IlSFIIBe O Se Berliner Börse Zaet GhMptdbr. Cruschwite Text 60.50 88.75 Hoeptreguens alle 1. 2. 1939 102.25 102.25
R. 21 94. 694. n e el So d etal] mee 4 1935 100.12 100. 12ildebrand Mählen 8. 50.50 Ufs ger uwom 17. Januar vom Vortage u re e c r W eereben e d e et e e(Drahtberieht d. Commerz- n. Privatbank Merseburg.) (Mitgeteilt von der Commerz- und Halle Hettstedt e e 1938 52 62.

Erste Kassakurs e hen derer eben Se e e See 5 e er Use Genu 107.07 107. 12Nordd. Lloyd 29.62 29.50 Kytths tyffhäuser Hätte 8 e17. 1. 16. 1. 16. 1. 16. 1. Dur n d ut n anlamb, Bakett. 28.25 28.83 9lse Bergpav Deuigebe Anleſben, rer übte ren gen Sraee 267 28182 Leipziger Börse vom 16. Januar
Nordd. Lloyd 29.63 29.50 do Genub Disch. Anl.-Ausl.- Dedi Bank 56.25 57. Mansfelder Bergbaa 27.87 27.75 (Drahtbericht der Commerz- und Privatbank, Filiale Merseburg.

Aen n Kaliwerke Aschersl e n v Hall Bankverein 62. 52. r v Dev vo56. ös,Anl, i 50er andesgese Klöeknerwerke 6.50 56.75 de 90 hoo Industrieaktien. Niecderl Kohlenw, 160. 160.25 16. 1. 15. 1 16. 15 1.Comm. u. Privatb. Mannesmannröhren 58.50 59.75 wen al a83.25 98.50 an aatores 173. 178. Norddeutsche Kabel
e u. Nat. Manst Bergbau 27.75 28.63 hl du Ammendorf Papier 64.50 64.75 Oberschles Eisent. 980 9737 Altenbg. Landkr. 109. 109. Lindner G.
Dre Bank a a Obersebl Kobs 85.50 86. losungsschein 16.70 18.75 Anh Kohlen 77.25 80. Ehöniz Braunk, Lassel Jutesp 116. 116. Manst Bergbau 28.75 27.resdner Bank Orenstein Koppell! o. Prov Sachs I. P Bemberg 42. 43. Rh Braunk 196.75 199. Chromo Najork 42.12 42. 12 Mech Web ZittaoReichsdank 187.25 Phönix Bergbau 44. 45.25 Ptandbriefe 89.25 90, Beton- u. Monierb. 84. 85. 75 Rh Spreagstoff Conkord Spinn. Naumann- Br.Akkumuletorer l Polgnboe 17.25 8 Berlin Hyp. Braunk u Brikett 162.75 262.50 Riebeck Montan 83.25 83. Cröllwitz Pa Peniger Masch. SAEG J Rhein Stahlwerke 35.37 35703 Bank Goldptdbr. Braunschw. Kohlen Bositzer Zucker Bermatoid V. 25. 28. hHittler Masch. 101. 100.
e Berger 25.75 26.25 lebe t M t 35.63. Er 17 93.50 94. Buderus Eisenw. 72.25 74.37 Sangerhäus Masch. Disch Eisenhd. Belypbon 17.50 17.50n e 148. 149, e re an a 439 do. Liga S der 84.75 384.75 Sarotti Schok. 77. 77. e ab 58. 686. er er 145.-145.e e ütgersw 51. Iadpt, em Buckau Schering chem. Eritzsche Buchb. 14. 14. auchw. Walter ree Salzdetfurth S 180. n per Chem Gelsenkirch. See Halske 142.50 144. 50 Glauzig Zucker 103.- 103. Richter 9. C.d a 1560.25 150. 18 Schubert Salzer 2 Cröllwitzer Papier Stabfurter chem. 50.50 Gnüchte] Kiquet Co. 90. 83.50Heu Gas Schuckert 101 101.75 e Weg 83. 83.25 Daimler Motoreo 35.52 37. Stettin Chamotte Hohburg. Quara 24. 24. Hositzer Zucker 74. 74.
ort r 111. 112.56 Fehultheib a a 6 a d g 9 z m 92.50 98.50 Ditsch Atl. Tel 110.25 109.50 Ver Thür Metall Kirchner Co 17.50 17.50 Rudelsb Zement 92. 682.re 101.13 101.87 S De nalen la e 93.50 Hiseh Tonti Gas Wandererwerke 89.75 Kraftw. Sa.- Thär. 57. Sachsenwerk eDisch Linoleum Siemens G Haleke 140.50 4,5 Preuß Centr. Dessau 111.50 113.50 Wegelin Häbner Landkr. Leipzig 87. 87. Schubert Salzer 192. 192.Eiektr Lieht Kr 950 Röhr Co 108. Bod Kr. liqu Ditsch Erdöl 101.87 102. Wersebeg- Weibent, 87.75 86.- Leipz Baumwolle 75.50 7s.50 Siemens- Glas 4 48Farbenindustrie 125.25 124.75 leonhard Tiete 16,25 16.75 Holapt 93. 93.62Ditsch Kabel 63. Wrede Mälzerei Leipz B Riebeck 40. 409. Stöhr K Co. 108. 109.
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„Wintfersport“
bei den alten Germanen

Aus der Geſchichte des Winterſports. Die erſten Schlittſchuhe. Nodeln auf dem
Kriegsſchild. Die Schlittſchuhmacherzunft im Mittelalter. Klaſſiker auf dem Eiſe.

Von Hellmuth Brinkmann.
Der Winterſport iſt bei uns zu einem wahren

s geworden, deſſen Anhängerſchaft dauernd im
Wachſen begriffen e s gibt ſogar Sportbegeiſterte,
die ſich auf den Winter mehr freuen als auf den
Sommer. Wenn noch vor wenigen Jahrzehnten der
Winter als dunkle und trübſelige Jahreszeit hinge-
ſtellt wurde, in der man Loblieder auf den warmen
Ofen ſang und ſich in Sehnſucht nach dem ſonnenſeligen
Sommer verzehrte, ſo iſt uns heute dieſe Einſtellung
unbegreiflich Für die große Zahl der Skibe-
geiſterten gibt es nichts Schöneres, als die ſchmalen
Bretter, die für ſie die Welt bedeuten, über die Schulter
zu nehmen und in die Berge zu fahren mit ihrem
Schnee und ihrer Sonne und ſich in der glitzernden
Märchenwelt vom trüben Alltag zu erholen. Denn
nirgends iſt man dem Märchen ſo nahe wie in der
verſchneiten, einſamen Winterwelt, in den Kriſtall
gebäuden der Wälder, in denen die Sonnenſtrahlen die
ſilbernen Aſtgewebe funkeln laſſen.

Alle die aber, die daheimbleiben müſſen, weil der
ſchmale Geldbeutel weder die en einer Ski
ausrüſtung noch eine koſtſpielige Winterreiſe erlaubt,
laden die zugefrorenen Seen zu fröhlichem Eislauf,
locken die kleinen und großen Hügel zu wagehalſigen
Rodelpartien. Die Kunſt des Eislaufs iſt uralt, wenn
auch die Menſchen früherer Zeitalter ſie nicht aus
Sport betrieben, ſondern eher aus Notwendigkeit ein
Hilfsmittel ausfindig machten, um ſich über Schnee und
Eis I die Wir wiſſen, daß die Schlittſchuhe
bei den Nordländern bereits in der Bronzezeit bekannt
waren. Sie beſtanden aus Renntier- oder Pferde
knochen und wurden mit Schnüren an den Füßen be
feſtigt. Die Skandinavier, Frieſen, Holländer und
Finnländer benutzten ſie, um von einer Jnſel zur an
deren zu gelangen. Zweifellos gab es auch damals
bereits Eislaufkünſtler, die ihre ſtaunenden Zeitgenoſſen
durch kühnes Figurenlaufen und graziöſe Eistänze ver
blüfften. Auch die langen Schneeſchuhe ſind eine Er
findung der nordiſchen Völker.

Daß auch die alten Germanen dem „Winter
ſport“ huldigten, haben Ausgrabungen und Anſpie
lungen in germaniſchen Sagen bewieſen. Unſere Vor
fahren kannten bereits vor dreitauſend Jahren Schlitt
ſchuhe, primitive, aus glattgeſchliffenen Pferdeknochen
angefertigte Schuhe, mit denen ſie blitzſchnell über das
Eis flitzten. Jn der „Edda“ wird von dem germani-
ſchen Gott Uller erzählt, daß er ſich durch Pfeil und
Schlittſchuhe von den anderen Göttern auszeich
nete. Eine Art Schlitten als Beförderungsmittel
war ebenfalls bekannt. Vielleicht haben die alten Ger
manen auch damit gerodelt. Der Rodelſport hat
ohne Zweifel einmal damit angefangen, daß die Buben
aller Völker und aller Zeit ſich einfach auf den Hoſen

Kletterwesten
in verschiedenen Farben und
Qualitäten

Velveton 2. 1*
vom Stück, ca. 70 cm breit,
in verschiedenen Farben

kuhnen u. Fuhnenstoffe
in großer Auswahl.

boden ſetzten und die ſchneebedeckten Abhänge hinunter
rutſchten. Dann fanden auch die Großen an dieſem
„Sport“ Gefallen und erdachten ſich Hilfsmittel, um
dieſes Vergnügen zu genießen. Der erſte Schlitten iſt
natürlich nicht aus Sportbegeiſterung erfunden worden,
ſondern aus der Notwendigkeit, ein Transportmittel zu
beſchaffen, mit dem man Laſten über verſchneite Ab
hänge zu Tal ſchaffen konnte.
manen aber auch aus reinem Vergnügen und aus
Freude an der Bewegung in Schnee und Sonne rodel
ten, beweiſen von Staunen erfüllte Berichte des grie
chiſchen Schriftſtellers Plutarch, der im 1. Jahr
hundert nach Chriſtus lebte. Er ſchildert einmal, daß
die Germanen auf die Berge kletterten, W bäuchlings
auf ihre Schilde legten und ſo die ſteilen Abhänge hin
unterſauſten. Das ſchien ihnen großes Vergnügen zu
bereiten, ſo daß ſie „trotz ihrer mangelhaften Beklei
dung“ die ſtrenge Kälte nicht ſpürten.

Die Winterſportluſtigen des Mittelalters ver
gnügten ſich vornehmlich beim Eislauf. Man benutzte
damals hölzerne Schlittſchuhe, doch gab es auch ſchon
Schlittſchuhe mit Laufflächen aus Metall, die zuerſt in

Daß die alten Ger lagt

Holland hergeſtellt wurden. Der Eislauf erfreute ſi
immer größerer Beliebtheit. Jm 14. Jahrhundert ga
es in Frankreich ſogar eine regelrechte Zunft der Schlitt
ſchuhmacher, die ſtrenge Vorſchriften hatte. So war
z. B. eine vierjährige Lehrzeit vorgeſchrieben, ehe man
die Geſellenprüfung machen konnte, und wer gar
Meiſter werden wollte, hatte ungewöhnlich hohen An
e ung zu genügen. Jn Deutſchland kam es ge
egentlich zu Übertreibungen, die Schlittſchuhläufer be
hängten ſich mit Scheklen und Klingeln und vollführten
einen Heidenlärm, in mehreren Städten wurde durch
eine Verfügung des Bürgermeiſters der Eislauf über
haupt verboten. Die Vornehmen ſahen auf dieſen
„Sport“ mit Verachtung herab. Jn einer Mans
fe der Schulordnung aus dem Jahre 1580 kann man
nachleſen, daß der Eislauf als „unnatürliches, geradezu
närriſches Hin und Herlaufen auf dem Eiſe“ unter

war.
Jn der Zeit unſerer Klaſſiker lebte die Freude an

freier Bewegung in der winterlichen Natur wieder auf.
Klopſtock war einer der erſten, den der Schlittſchuh
ſprt in helle Begeiſterung verſetzte. Er hat ihn auch
in vielen Liedern beſungen. Die Schlittſchuhe in den
vergangenen Jahrhunderten waren freilich noch ſehr
e und verbürgten kein ungetrübtes Vergnügen. Der moderne Stahlſchlittſchuh iſt eine ame
rikaniſche Erfindung und wurde erſt vor etwa 70
Jahren in Europa bekannt. Jn den letzten Jahrzehn
ten haben die langen ſchmalen Bretter, die aus dem
Nordland zu uns kamen, die Sportbegeiſterten er
obert, und die Zahl derer, die das Skilaufen als den
wahren und ſchönſten Winterſport bezeichnen, nimmt
mit jedem Jahre zu.

Wanciern ist not!
Ein Mahnwort von Prof. Dr. Werner (Darmſtadt), Reichsführer der Deutſchen

Gebirgs und Wandervereine.
Wenn es des Wandermannes beſtes Teil iſt, daß

er, in thiefſter Seele treu, ſeiner Heimat allezeit ver
bunden bleibt, ſo ziert es ihn nicht minder, auch dem
Freunde ſein Herz zu bewahren, der ihm neben der
äußeren Landſchaſt des Lebens auch das Land der
Seele h und dieſer Freund iſt ſein Wander
verein!Wohlfeil gibt er und doch gut, vieles ſchenkt er
vielen. Wandern iſt ohne gute Füße nicht möglich,
wird aber erſt werthaft mit aufnahmebereiter Seele.

Wandern iſt eine rechte Angelegenheil des
deutſchen Gemüles,

die ſich um ſo tiefer auswirkt, je weniger ſie zu
äußerer Ekſtaſe führt. Deshalb iſt eine reine Pflicht
der Dankbarkeit, dem ſelbſtlos Volksdienſt übenden
Wanderverein nicht aufzuſagen, ſondern darin
zu bleiben. Jch weiß, der Vereine ſind viel, und
älle wollen ihre Beitragszechinen haben. Aber wenn
„alles rennet, rettet, e der Wanderer ſei be
harrlich und bleibe ſeinem Bunde getreu. Weil der
Wanderverein ihm Schirm und Hort und Arznei für
Leib und Seele war, ſollte das einfachſte Gefühl der

Anzeigen.
Für die Aufnahme

un c beſti vorgeſchriea Tagen oder
Plätzen können wir

Verantwor Necus

S traggeber nach Mög
lichkeit berückſichtigt.

h. Schlatstelle

geſucht NäheGagfah. Off. u. 759
J a. d. Geſchſt. d. Bl.

und munter.

lch hatte Arterlenverkalkung,
hohen Blutdruck, tlerzbeschwer-
den und machte eine Kur mit

I tieute fühlte ich mich wieder froh

g t. Renner, Zinnowiis.
Auch bel Magen-, Leber-, Darm-
und Gallenteiden, Rheuma leistete
Nerus-Knoblauchsaft gute Dienste.
Orſginalkruke 1.50. Doppelkruke 2.75.

Gotthard-Drogerie, Gotthardstraße 31

Pietät den Wanderfreund davon bewahren, den ge
weihten Grund der in Vereine gebundenen deutſchen
Wandererſchaft zu verlaſſen. e e gilt das
als Mahnung an die oberen Zehntauſend, die, obgleich
nothafter Zeit immerhin noch fernſtehend, meiſt am
raſcheſten bei der Hand ſind, ihre Vereinsaufkündigungen
mit dem Wanderklub beginnen zu laſſen und damit
eine Gliederung zu gefährden, die mehr als die meiſten
anderen Bünde der Volks gemeinſchaft und der
Bekämpfung des Klaſſengeiſtes ge
dient hat.

Wenn ſich die Hunderttauſende deutſcher Wanderer
mit Stolz zu den Wegebereitern des Dritten Reiches
zählen dürfen, ſo iſt auch heute und morgen und in
alle Zukunft hinein ihre Sendung nicht erſchöpft,
ſondern heute und morgen und in alle Zukunft hinein

braucht Deutſchland neben der Körperſtählung
die Seelenformung.

Sie unſichtbaren Grundmauern einer ohne großen
Aufwand geleiſteten Erziehungsarbeit am deutſchen
Jnnenleben baut ſich Germanias Dom auf.

„Gemeinnutz geht vor Eigennuh.“
Wir deutſchen Wandersleute haben dieſen ſchönen

Bekenntnisſatz längſt vertreten; wir haben Wege an
gelegt und gekennzeichnet, Türme und Schutzhütten ge
baut, Karten und Führer herausgegeben, dem
Ganzen zum Heile. Mühevoll und koſtſpielig
war unſere Arbeit; teuer vor allem Bau und Er
haltung der Klubhäuſer und Jugendherbergen. Trotzdem geſchah dies alles, peſce ſelbſt und ohne
jeden materiellen Vorteil, getragen lediglich vom Be
wußtſein und herben Glück der treulich erfüllten
Pflicht. Und der Ruf: „Lernt erſt Deutſchland kennen
und dann das Ausland!

Erwandert euch Heimak und Vakerlend
iſt der Heroldsruf der deutſchen Gebirgs und Wander
vereine von jeher geweſen, iſt eine von uns Wanderern
ſtets reglich erfüllte nationale Aufgabe.

Darum weiß die deutſche n v de was ſie
am rechten deutſchen Wandertum hat, deshalb wiſſe die
Nation, was ſie dem deutſchen Wanderertum ver
dankt! Und darum heißt die Parole: Nicht heraus
aus den deutſchen Wandervereinen, ſondern hin ein!
Hinein in dieſe Horte ſeeliſcher Aufwärtsentwicklung,
hinein in dieſe Stätten edelſten Strebens und redlichſten
Bemühens um den deutſchen Aufbau! Deutſche
Wandersleute, bleibt dem Beſten in euch getreu! Euch
rufen immer wieder aufs neue Heimat und Vater
band zu: Wandern iſt not! Wandervereine ſind
not.

Treue in Afrika
Die Verwaltung des belgiſchen Kongogebietes hat vor

einiger Zeit ein Geſetz erlaſſen, das die Polygamie
unter den Negern bekämpfen ſollte. Jeder Neger, der zu
der Frau eines anderen in Beziehungen trat, mußte
dem betrogenen Gatten auf Verlangen mindeſtens fünf
zig Franken „Entſchädigung“ zahlen. Die Behörden
mußten aber feſtſtellen e Geſetz ſeine Wirkung
vollkommen verfehlte, im Gegenteil, es fanden ſich bald
eine Anzahl geſchäftstüchtiger Ehemänner, die aus
dieſer Beſtimmung ſyſtematiſch Kapital zu ſchlagen wuß
ten. Manche hielten ſich mehrere Frauen, verkuppelten
ſie mit Fleiß und Geſchick und kaſſterten dann ſchmun
zelnd den „Schadenerſatz“ ein. Die klugen Behörden
verſtanden es aber, auch dieſe Ubelſtände rn ffen.
Sie ordneten einfach an, daß die fünfzig Franken fortan
nicht mehr in das Privatſäckel des angeblich betrogenen
Ehemannes floſſen, ſondern einem öffentlichen Fonds
zugute kamen. Dieſe Verfügung wirkte Wunder. Mit
einem Schlage haben ſich die ſchwarzen Einwohner von
Belgiſch Kongo zu vorbildlicher Treue bekehrt

Schlechte Geſchenke. Chef: „Was wünſchen Sie,
Herr Dülken?“ Angeſtellter: „Jch möchte Sie um
eiwe kleine Gehaltszulage bitten, Herr Heinzmann
Meine Frau hat mir geſtern das ſiebente Kind ge
ſchenkt!“ Chef: „Aber lieber Dülken! Was kann ich
denn dafür, daß Sie von Jhrer Frau mit Geſchenken
überhäuft werden?!“
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Handelsſchutzund
Rabattſparverein
E. V. Merſeburg

Einladung
für die am Montag, d. 29. Jan.
1934, abends 8Uhr, im Gaſthof
„Grüne Linde hier. ſtattſind.

bot
doh Beamt ſucht

1-2 möblierte
Zimmer

Off. u. 757 a. d. G.

23-3immer
Wohnung

von Lehrerin zum
1. 4. od. früh. geſ.
Off. u. 756 a. d. G.

Suche zum
1. 2. oder 15. 2.

3-5mme
Wodnunn

m Ang. u. 758 a. d. G.
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Honnerstag, 18. Januar.
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erſebur
Gotthardſtraße 38
Telephon 2864

Mitkteldeukſcher Sender. 8.45 Uhr: Gymnaſtik ſo u
v. hr: Schul „VomSeipzig (Dresden). Wellenlänge 882,2 Metes. r S une: Der Se t i ne hen Otto

6.30 Uhr: Funkg ſtik. Alſcher.686.45 Uhr: Muſtk in der Schallplattem). 10.60 Uhr Nachrichten.
7.15 Uhr: Nachrichten und Zeit. 16.10 Uhr: Schülfunk: Aus der Edda7.25 Uhr: Frühkon 10.50 2 nk. Einführung in das Boxen.9.00—9.20 Uhr: Aus München Stunde der Haugfrau. Allerlei 1115 Uhr Deutſcher Seewetterdienſt.

vom Reis. 2 Zwiſchen Neuyork und Ein tolles, aber9.40 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten wahres Erlebnis an Bord eines mpfers.Na45 Uhr: Wetter, Waſſerſtand und e itere11.00 Uhr Werbenachrichten der Deutſchen ichspoſtreklame, 14.45 Uhr: Zeitfunk.
verbunden mit Schallplattenkonzert. 12.00 Uhr etterdienſt für Landwirte.11.26 Uhr Landwirtſchaftsfunk: Das Neichser Anſchließend: Mittagskonzert (Schallplatten).

e r e nd Zeit 13.55--13. 00 en de entſe Seer richten u z Zeitzeichen n12.00 r Mittagskonzert. 18.45 e 913.15 Uhr: Nachrichten und e 14.90 Volksmuſik e13.25 Uhr: Schallplatten in bunter Folge 14.45 2 Kinderfunk: ſtige Streiche vom Teddy, dem

14.60 Uhr: Nachrichten. njungen.14.10 Uhr: Börſe, Wetter und Schneeberichte. 15.10 Uhr e

e n e e e e e8 en. r: Aus n 9 en von14.35 Uhr: Anſere Jugend ſingt (Schallplatten). Kleiſts „Berliner Abendblätter14.50 Uhr: Zwiſchen zwei Revolutionen. 16.00 Nachmittagskonzert.
15.10 Uhr. Volkstümliche Jnſtrumente (Schallplatten) 17.00 Uhr Die berufstätige Frau im neuen Staat
15.40 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten 17.20 Uhr: Heitere Liedkunſt und tänzeriſche Klaviermuſtk.
16.060 Uhr: Nachmittagskonzert. 18.00 Uhr Das e17.30 Uhr: Der 18. Januar. Zur Wiederkehr des Reichsgrün 18.05 r „Die e.

dungstages. 18.30 Die produktive Verwertung ſtädtiſcher Abwäſſer,17.50 Uhr: SchamannLieder. 18.50 Wetterdienſt für Landwirte, Nachrichten.
18.10 Uhr Deutſche Siedler in aller Welt. 19.00 Das Flugzeug und ſein Monteur. Hörbericht.
18.30 Ahr: Opernſzenen (Schallplatten). 19.15 MAuſtrierte18.45 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten Wettervorausſage und Zeit. 18.30 Uhr: Italieniſcher Unterricht
19.00 Ahr: „Wallenſteins Lager“ von Friedrich von Shiller. 20.00 Uhr Kern
20.00 Uhr: Zurzbericht vom Tage. 20.05 Uhr „Bismarck kämpft um die Einheit.“ Eine lge.
29.10 Ahr: Oſterreich. 2100 Uhr Reichsſendung: BeethovenKonzerk: IV. Sinfonie in20.30 Uhr Funkbrettl. B Ditr.21.60 Uhr Reichsſendung: Ludwig van BSeethovene BVierte 21.25 Anekdoten von Wilhelm Schäfer

Sinfonie (BSur), Werk 60 22. 00 Wetterdienſt, elyrotengt.21.35 Uhr: S e er e we Bauernkrieg.“ Muſtekaliſche Be e Deutſe wetterdienſt.

2220 uhr: Jahren und gat et r22.49 Uhr: Mitteldeutſche Sportnachrichten.

n e Se e tRachtmuſtk n eorcheſters.
„Skille Bücher verkeidigen ſich.
18. Januar 1924, 18.00-18.30 Uhr.

Was haben in einer Zeit, die ſtarke Bekenntniſſe und deutDeutſche Welle. e S e e e die S benns von machen, die bewuß intergrun eibenKönigswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1521 Meter. und zu ihren Leſern mit leiſer Stimme ſprechen? Axel Libbe
6.00 und 6.30 Uhr Aus Hamburg: Wetterdienſt f. Landwirte. läßt in der Bücherſtunde der Funkſtunde am 18. Januar, um
6 Anſchließend Nachrichten, bzw. Tagesſpruch. 18. Stille Bücher“ die neuen Werke von Julie

r Gymnaſtik. n e e e S r g. ar Larſener n worin r heuti it ihre.35--8. e her darüwe wegen ſie gerade in heutigen Zeit ihre

Steuerfreies
Motorrad

zu kaufen geſucht.
Off. u. 754 a. d. G.

Danpfhat

d. beſte Mittel
bei Erkältung
und Schnupfen

Zentralheizung in
allen Räumen

Jobannishat

E Rud. Baſſenge
Johannisſtr. 10

Ruf 2576
1 Min. v. Rathaus

Aue
in neuer Auf
lage vorrätig

Buchär. n. Böhme

MerſeburKl. e
Masken
verl. b Fa. Kirſch,
Apolda. Zu erfr.
bei Frau Miehler,
Gr. Ritterſtraße2s

Naumburg
Annahmeſtellen f.
Jnſerate, Druck
ſachen, Zeitungs
beſtellungen, Be
ſchwerden uſw
bei

Gröſchel, Friſeur

Tun tietraße 15,
Kuntze, Bahnhof
ſtraße 22, part.,

Wappler, Oſtſtr.26
Conrad, Mägde
ſtieg 7,

Wagner, Weichau
grund 20,

Bley, Altgroch
litz 6b.

Denen Ale

Für Cagtwirte!

Vordrucke zu
Getrünke-Prelstakeln
hält vorrätig

Buchdruckereli Th. Rößner
Merſeburg, Kleine Ritterſtraße 3

3. Verſchiedenes
Etwaige Anträge ſind bis zum
20. Januar 1934 dem Vorſtand
einzureichen.
Merſeburg, d. 17. Jan. 1934

Der Vorſtand.

Schlachtefeſt

Dürrenhere

Jnſerate, Druck
ſachen, Zeitungs
beſtellungen, Be

Zigarrenhandlg.,
Tel. 270, Orts
vertretung, Ein
zelverkauf,

Markt, Einzel
verkauf,

Elſe Rudolph

Trägerbezirk 1,
Marie Buhl,
Am Bahnhof 15,
Trägerbezirk 2,

Lydia Flatter,
Schkeud. Str. 35,
Trägerbezirk 3.

Oſtern nach Mer
ſeburg geſucht. Off.

mit Lebenslauf u.
264 a d. Gſt. d. Bl.

für vormittags ge
ſucht.

Henne

z entflog. Abzugeb.. e
Sixtiberg 12.

Morg. Donnerst.

Ad 10 Uhr wen
ſteiſch. Frſch. Wurſt

auch außer d. Hauſe

Wer im eriert, verkanft!

Wichtig
für Rundfunkteilnehmer

Wellentrenner
Wellenschlucker

Wellenschlucker
Wellentrenner

Annahmeſtellen f.

ſchwerden uſw.
ei:

Bernhard Weber,

Lorberg, Buchh.,

Schkeud. Str. 10,

hälerehunn

Jüng. Mädchen

als Aufwartg.

Adolf
HitlerStr. 21, pt.

Goldſaſanen

und andere FHilfsmittel zur

Empfangsverbesserung
von Rolf Wigand

Mit 85 Abb. und 4 Tafeln

Nr. 97880) M. 1.05
Ein ausgezeichnetes Bänd-
chen über die Zusatzgeräte,
die für das Wellentrennen,

das Ausschalten störender Sender, das Herausschäleneiner bestimmten Welle aus dem Wirrwarr der übrigen
nötig sind.
Schwandt, Erich, Rundfunkempfang störungs-

frei. Praktische Entstörung von Empfangs-
anlagen und störenden elektrischen Geräten.
Mit 54 Abb. [Nr. 950/51 a

Wigand, R., Senden und Empfang kurzer und
ultrakurzer Wellen. Mit 43 Abb. u. 7 Tab.

[952/54]
Nothdurft, Dr. O., Elemente und LKleinakku-

mülatoren. Bau und Behandlung besonders
für den Rundfunk. Mit 28 Abb. [945)

Nothdurft, Dr. O., Rundfunk-Experimentierhuch
I. Detektor Empfänger. Mit 60 Abb. [797/98] 70 Pfg.

II. Röhrenempfänger und Widerstandsver-
stärker. Mit 45 Abb. [832/33] 70 Ptg.

III. Kunstschaltungen. Mit 69 Abb. [893/94a] M. 1.05
IV. Lautsprecher. Mit 38 Abb. [913] 35 Pfg.
V. Netzanschlußgeräte und Empfänger für

Gleich- und Wechselstrom, Kra!tvers!är-
ker und Grammophonversfärker. Mit 82
Abb. und 6 Tabellen [895/97)]

70 Pfg.

M. 1.0522e2222

35 Pfg.

e

Zu beziehen durch;:

Th. Rößner, lIeund, Industrietor
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